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Vorwort. 

In  vorliegender  Arbeit  wird  der  Versuch  gemacht  dar- 
zustellen, wer  im  Mittelalter  für  die  Herstellung  der  Kerzen 
.n  Betracht  gekommen  ist.    Um  ein  möglichst  umfassendes 
Bild  dieses  Gewerbes  zu  gewinnen,  wurden  nicht  nur  die 
Zunftstatuten    der    einzelnen    Städte    benützt,    sondern    es 
wurden   auch    noch  andere  Quellen,  wie  z.   B.   Weistümer 
Urbare  und  Rechnungen  herangezogen.    In  der  bisherigen 
Literatur  wurde  im  allgemeinen  dem  Kerzenmachergewerbe 
das  doch  für  das  Mittelalter  wegen  der  damaligen  Beleuch- 
tungsverhältnisse höchst  bedeutungsvoll  gewesen  ist,  wenig 
Beachtung   geschenkt.    Diese    Lücke   versucht    vorliegende 
Abhandlung  auszufüllen. 
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1.  Kapitel 

Die  Kerze  in  der  An(ike,  in  der  germanischen  Frühzeit  und 
während  des  Mittelal.ers.  Ihre  Anwendung  zu  profanen  und 

religiösen  Zwecken. 

u-.rcI?'VÜ.MhH"i""^"";**?'  "^'L  ^'""'^''"  ^"^  Zeit  Homers 
uareii    KRiifackeln    und    Leuchtpfannen,    in    snätcrcr    Zeit 

•h,K,  ,m..n  X'!.*    "r^'"\   "'"'    ■^'■*    ^'"^    lateinischen 

Ulinsri,um-n  „xavS-/jXa"  iiezeiclmet;  mit  dem  Namen  haben 

<  1^'  (.nechen  sicher  auch  die  Einrichtung  von  dcT  Römern 

et rusSih!^' f'V ''!  ^^'^'"•l.clH'inlich  aititalische  wenn  nicht 
ttruskistl  e  ErfmdunjT.  Dies  beweist  das  Auffinden  von 
Kerzenhaitern     -    candelabrum"  -  in  etruskischen  OrSberA 

sei,ac'a'"  ^mr"  '1'^  ''^'^-  ""'^  Wacliskerzen :  .candeli' 
sehacca      md  „candeia  cerea".   Der  Gebrauch  richtete  sidi 

er'odeknhdff "  ,^-!"=''l"--'"  '^^  EinzelneTuntn^äcS 
utr  ut  cffuiheit,  bei  der  die  Kerzen  benutzt  wurden    Ferm-r 

unterschu^d    man    der    Form    der    Kerze   nadi   die   „cLdela 


iHi    den  '  Griechen °"  .^''i-rl^'"  '  '^''^Y"^\"  ^'"^^  -di^-   Bcleuchfnnfr 
Aschaffcnbnrg   1884185,   pag""'""'  ''öniglichn,    Studienans.ali 

..candcia'"  abgelci'te?'  f'L  •'^^"'''••'^brum"  Sp.  1461 ;  der  Name,  von 
rätcs  als  Träger  von  kcTx^.,  ^  ,'  "■'^.P"'"«!'^'"^  Bestimmung  des  Oe- 
his  enim  funa-uli  .,!..,  '.'r^''-  ,  Y"""  candclal.rum  a  candela;  ex 
"■"K  Lei  Z  Römern"  >Zr  ''""",  ("r^"-  '"'""  "'^'"^  ^'^^'"^i^' 
Aschaffcnhu  g  im    SC,   nai    I^  f"  ,'^0"'*^"V'"-'"   Stndicnanstalt 

'■her  die  urspri  ngNche  R esrhif  T  """i""'  V'  ''°"  Lampen.  Aufschluß 
Juniculi-  i.rZ„  ^tieften  wt';;  1.''''  ^'[f  ^'""  ""'  '^^'^  Wort 
'urüek  auf  „funis^'  '  Str  ck  wnnih  T  ^''"°  f^"^""'  Es  geht 
Brennen  präparierter  Strick  ^~n "»'^"u"  "[fP^üng'ich  ein  zum 
mit/ung  des  funis  ,1=  n^  u*^T'^**"  '*'•  ^°"  «J»  an  bis  zur  Bc- 
.f'"uk?^^  d  s  .C  ihm  Ä^^^^^^  Schritt      Funis"   wird   wie 

a.  a.  O.,  ll  rf:£d,  Sl,r'^2^.rÄna,^"^.''^'"^'-    ^'^^^'-    ''-'^ 


Simplex''  vom  „cereus''.  Die  „candela  simplex''»)  glich 
wahrscheinlich  unseren  heutigen  Kerzen,  während  der  „ce- 
reus*'  nach  bildlichen  Darstellungen  aus  mehreren  zusammen- 
gebundenen Kerzen  verfertigt  war^)  und  in  Angaben  über 
Kinderbegräbnisse  deutlich  als  Fackel,  nicht  als  Kerze  auf- 
zufassen ist*^),  die  durch  ein  mit  Binsen  und  Papyrus  um- 
schniirtes    Kerzenbündel    gebildet    wurde. 

Als  Material  für  den  Docht  —  „filum''  —  gebrauchte 
man  für  die  candela  das  Mark  einer  Binsenart  und  für  den 
cereus  Papyrusfasern,  die  mit  Schwefel  durchtränkt  und 
zusammengedreht  wurden').  Als  Brennmaterial  kamen  Talg 
und  Wachs  in   Frage. 

Die  Herstellung  der  Kerzen  geschah  durch  wiederholtes 
Fintauchen  des  Dochtes  in  flüssiges  Wachs  oder  flüssigen 
T^lg^)  :„candelas  sebare''  ist  der  technische  Ausdruck  für  diese 
Verrichtung,   die   auch    an   Feiertagen    erlaubt   war:   „Feriis 

autem    ritus   maiorum    etiam   illa   permittet candelas  sc- 

bare'*'»).  >"  römischer  Zeit  gehörte  die  Herstellung  der  Ker- 
zen in  das  üebiet  der  Landwirtschaft;  mit  der  Erhebung  des 
Christentums  zur  Staatsreligion  hob  sich  dies  Gewerbe  zu 
einer  gewissen  Blüte'"). 

Außer  für  Beleuchtungszwecke  spielte  die  Kerze  auch 
im  römischen  Kultus  eine  Rolle.  An  den  Saturnalien  z.  B. 
schenkte  man  sich  gegenseitig  Wachskerzen,  besonders 
taten  dies  die  Klienten  ihren  vornehmen  Patronen  gegen- 
über. Mit  brennenden  Wachsfackeln  und  mit  dem  Jubelruf 
„Ho  Saturnalia''  begrüßten  sich  am  Vorabend  des  Festes 
die  Römer  auf  den  Straßen'"a).  Die  brennende  Kerze  war 
dabei  das  Symbol  der  Freude  und  des  wiederkehrenden 
Lichtes").  Auch  bestand  im  römischen  Kultus  schon  die 
Sitte,  vor  den  Statuen  —  wohl  (jötterbildern  —  Wachskerzen 


246. 


*)  Neubiirger  „Die  Technik   des  Altertiims'S  pag. 
^)  Pauly  a.  a.  O.  „candela  Sp.   146P'. 

6)  Pauly  a.  a.  O.   12.  Halbband   art.  „Fackel'',  Spalte    1951. 
")  Neiibiirper  a.  a.  C).  245;  De  Vit  „Totius  latinus  lexicun''.  B.  II., 
pag.    53,    art.    „candela". 

8)  Neuburger  a.  a.  O.  245. 

9)  Columella  „libri  rei  rusticae''  11.  21,  3;  vergl.  De  Vit  a.  a.  O. 
B.  V.  pag.  401  art.  „sebo".  Hieraus  kann  man  aber  nicht  auf  ein 
selbständiges  Kerzenmachergevverbe  oder  auf  eine  geschlossene  Haus- 
wirtschaft schlielkMi.  Columella  will  nur  den  Rat  geben,  man  solle 
die  Sklaven  während  der  Feiertage  mit  Kerzen/iehen  beschäftigen, 
um  ihre   Arbeitskraft   nicht   ungenützt   zu   lassen. 

10)  Stöckle  „Spätrömische  und   byzantinische  Zünfte",  pag.  39. 
loa)   Diese   Wachsfackel   war   der  cereus;   vergl.    Pauly   a.   a.   O., 

12.  Halbband,  Sp.   1951   f. 

11)  Miller   „Die   Beleuchtung   bei  den   Römern,   pag.  53  f. 
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ZU    brennen-^),   und   auch   das    Anzünden   von   Wachskerzen 
auf   Grabern    war   damals   schon    im   Gebrauch-) 

In    der  ^rcrmanischen    Urzeit")    diente,    wie    es    ja    bei 

primitiven   Volkern  noch   heute  de/  Fall  is  ,  das  Herdfeue 

neben    Heizungs-   auch    zu   Beleuchtungszvvecken     daSen 

wohl  auch  brennende  Strohbündel,  Schuf  oder  Rohr    Schon 

ruh    kamen    Fackeln    aus   Harzholz   und   für  deii   täjchen 

E.vm«lojr,e    des    Wortes    kann    uns    darüber    ehiieen    Auf 
schlu»  freben.»  .    „Kerze"  kommt  von  ahd      kezl"      cht 

vo  '•  l-^^ipS'"  ^- O--"")  ^^^  charz'iirBede^tu'g 
\on    lat.      stuppa      =    Werjr;    cme    andere    (ilosse    tribt    für 
„stuppa    ucernarum"  die  Bedeutung  „däht"  .  Doch    an  n 
Somit  entspricht  „Charz"   in  der   Bedeutung  „iaht '     Hier^: 
aus   aßt  sich  entnehmen,  daß  bei  der  Kerze  ursprüngiicii  der 
Docht  überwog  und  nicht,  wie  heute.  Wachs  oder    Jnschlitt 
tcnn  die  Kerze  wird  ja  „ach  dem  Docht  genannt    und  Tß 
che  Kerze  also  ursprünglich  aus  Werg  beslh  ,  das^edrdü 
und  mit  Harz  oder  Fett  getränkt  wurde.    Vie  leicht  wurde 
das  so  präparierte  Werg  um  einen  Holzstab  gewickerund 

s^  2oT"   ""'■'  ^^"""^'   ^^'^♦'■ff'^^'t  verlfehen.-) 
ist   sie   von  ^l7n'p"""  "•■^f:i!"8^"^h  ^Germanisches  Out  oder 
„iL    *  f^      I       ".  '^"'"'^'■"    übernommen    worden'    Kluire 
nimmt  für  das  athochdeutsche     U-^r,"      i^^ui^.,!^ 

vom    lateinischen    .,char  "'"{,, i'^at   '  ^^ta'  ,  ^."n^^  """^ 

seine  Bedeutung  als  Docht  auch  S  e'rw    sen  ist '  Wenn 

^!^_^'"ung     auch     tatsächlich    aus    dem    LateiniSen 

«US,  cerc^''"erLr|"']'cr?/"r'!f'  1"',.^°^  ..omnibus  vicis  statuac,  ad  eas 
et  de  liti'r«  e'^  B    IM  2    art      f^i^'^"";'."'-'''-'' ,f -rcheoloKic  chrcticnnc 

'«n  ,  i  a  ut^  tatuarm^am 'Üt'"'""  ""''"■■  ^'^^^'-  ^abrol  a.  a.  O. 
Coronet  et  ccr  (eos^  I  ac^e.idat "'"'  TT  ,^'%'^^  ^*  ""«"^^  '' 
306  wird  den  Oläubitre,  verh  f.^.  V  "  '^"K  '',''''  ^>'"°''<^  '"  E'v'ra 
zünden.     Verel     dV/u   S  "11^*""'  Kerzen  auf  den  Grabstätten  anzu- 

,zilie„Keschich'te''  a  1  16g.  "'^  ""'   ''"''«'•  '^'""^"  "«^^f^''«-"  -.Con- 

jsche"  PeNolfe  s^hÄ "5-  ''''  Kerzenwesens  während   der  germani- 

poutsche  WohnunSesen^;^"«?!™.^''^^^  ^-  "^y"«  "D"  = 

1        "•)   V.T.ri     ,!,''>?  ■        ^"'^  ""•  ^^'■g'-  darüber  nag    58  ff 

Bpalte  614  n;.Ji  1^1  °"'"?  "deutsches  Wörterbuch"  art  Kerze" 
Pachci'-,?24^!rt''!:fe^;e^<^S°'525''"  ^ö^"^^"-"  "er  deu^s'chen 
parz",  Spalle  w"    "^'»''"'^•'"''^"i^'^her    Sprachschatz",    B.    IV,    art. 

")  Vcrii  'h'-  °-  ^-  V^*-  "'äht",  Sp.  .379.     * 
)  vcrgl.  Heyne  a.  a.  O.,  pag.  ^0;  126. 
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stammt'»),  so  braucht  man  doch  nicht  anzunehmen,  daß  die 
Germanen  dieses  Leuchtgerät  von  den  Römern  übernommen 
hätten;  denn  einmal  kommt  das  Wort  „Kerze'^  auch  im 
altnoird.  als  „Kerti''  vor,  ist  also  offenbar  eine  gemeinger- 
manische Bezeichnung;  und  dann  besteht  kein  sachlicher 
Grund  gegen  die  Annahme,  daß  jene  gewundenen  Kerzen 
aus  Werg  ursprünglich  nicht  alteinheimisches  Produkt  ge- 
wesen seien. 

Diese  primitive  Kerzenform  wurde  im  Laufe  der  Zeit 
verfeinert:  durch  Vermittlung  der  Kirche  im  besonderen 
machte  sich  der  Einfluß  der  römischen  candela  geltend^'"). 
Die  Form  der  Kerze  änderte  sich  in  sofern,  als  an  Stelle 
des  gefetteten  Werges,  das  um  einen  Stab  gedreht  wurde, 
die  Form  der  Kerze  tritt,  wie  wir  sie  im  wesentlichen 
heute  kennen:  der  Docht  wird  anstatt  aus  Werg  aus  Fäden 
gedreht  und  mit  einer  Wachs-  bezw.  Talgschicht  umgeben. 
Dieser  Uebergang  ging  naturgemäß  langsam  vonstatten.  Die 
alte  Form  der  Kerze  wurde  wohl  für  gewöhnliche  Zwecke 
verwandt,  während  die  verfeinerte  Form,  besonders  Wachs- 
kerzen, wohl  hauptsächlich  in  Kirchen  Anwendung  fand 
und  von  da  aus  allmählich  in  vornehme  Laienkreise  überging"  0. 

Daß  schon  in  ahd.  Zeit  Wachs  und  Unschlitt  neben 
Pech,  Harz,  Oel  etc.  zur  Beleuchtung  benutzt  wurden,  geht 
aus  den  Glossen  der  hl.  Hildegard-)  hervor.  Immerhin  ge- 
h()rtcn  die  Wachskerzen  für  'profane  Zwecke  zur  Selten- 
heit-'). Häufiger  war,  wie  es  schon  im  Römerreich  der  Fall 
gewesen,  die  Unschlittkerze  in  Gebrauch.  Daß  Wachs  und 
Unschlitt  für  Kerzen  verwandt  wurden  und  nicht  nur  in 
offenen  Gefäßen  —  in  Art  von  Lampen  —  zur  Beleuchtung 
verbrannt  wurden,  zeigt  die  Glosse:  „cereus  . .  wahsinkerza, 
waehsinkerza,  wahskerze'';  aus  dieser  Angabe  können  wir 

'•')  Dies  ist  für  aiidtTC  Bckiichtiin^^smittil  im  (icrmanischen 
der  Fall,  z.  B.  ^^ot.  „liikarn'^  von  lat.  „lucerna"  (Kluge  a.  a.  O.. 
art.    „Kerzc'S   pag.   252).  ' 

20)  Dieser  römische  EinfluH  läßt  sich  deutlich  bei  den  Angel- 
sachsen insofern  erkennen,  als  der  lat.  Name  mit  übernommen 
wurde,  während  im  Deutschen  das  germanische  Wort  erhalten  bheb. 
Vergl.  da/u  Hevne  a.   a.  O.,  126  f.  .  ' 

21)  Im  Nordischen  geschah  dies  in  größerem  Umfange  erst  in 
späterer  Zeit,  in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrb.;  vergl.  Hoops 
„Reallexikon  der  germanischen  Altertumskunde'',  Bd.  I,  art.  „Be- 
leuchtung'*,  pag.    243. 

22)  Heyne  a.  a.  O.  126.  Anm.  46. 

23)  „Ecbasis"  580  führt  sie  besonders  an:  „Lumma  largifluae  sta- 
tuantur  cerea  mensae'',  es  handelt  sich  dabei  um  den  Gebrauch  der 
Wachskerzen  in   einem   „fürstlichen   Haushah",  nämUch  in   der   Bure 
des    Löwen.    Die    Abfassung    des    Gedichtes    fällt    ca.    940.     Vergl 
Heyne  a.   a.   O.    126,   Anm.  45. 

12 


■f-i 


% 


indirekt  auf  den  Gebrauch  von  Unschlittkerzen  schließen-'^) 
Die  Beleuchtung  der  Wohnräume  mit  Kerzen  hat  das 
ganze    Mittelalter    hindurch    angedauert.    Für    gewöhnlich 
überwog  der  Billigkeit  wegen  die  Unschlittkerze,  die  Wachs 
kerze  gebrauchte  man  bei   besonders  feierlichen   Anlässen 
L  w'"hr*''"'!."  "äusern-).  Hier  wuräe  bei  Festlichkeiten 
an  Wachskerzen  dann  nicht  gespart,  die  höfischen  Dichter  wis- 

tröß'e"r'Si"^'f  h'''x'"u'''"'''*'"">-  ^'^  Kerzen  wurden  in 
f,rpn  A       t'  T"'*'"  ^''*''"'  bi-ennende  Kronleuchter 

waren  an  der  Decke  defestigt,  und  an  den  Wänden 
waren  auch  noch  zahlreiche  Kerzen  angebracht^'')  Aber 
nicht  allein  zur  Beleuchtung,  sondern  auch  zur  Hebung  de! 
Feierlichkeit  wurden  Kerzen  gebraucht,  bei  freudigen  wie 
bei  traurigen  Anlässen^'«).  Einen  besonders  großen  Umfang 
hat  im  Laufe  der  Zeit  der  Kerzenverbrauch  bei  den  Leichen- 
begängnissen angenommen;  es  war  Sitte,  daß  die  Leid- 
tragenden brennende  Kerzen  trugen,  die  in  der  Regel  von 

?„  H  ^"15.'!?/'^'"  u^'^  Verstorbenen  beschafft  wurden-) 
In  den  Städten  sah  sich  die  Obrigkeit  gezwungen  seeen 
den  dabei  geübten  Luxus  einzuschreiten.  EinTesonders 
anschauliches  Bild  gibt  uns  eine  Verordnung  von  Nürnberg 
zuPii'^.  ■,,  k'  ^~-  Jahrhundert'»).  Danach  darf  keiner 
zu  emtm  Leichenbegängnis  mehr  als  25  Pfund  Wachs  aeben 
Davon^  man  nicht  mehr  als  12  Kerzen  machen^')    " 

und  "Pac^kef  dienTe"',,?;  'A  ?'  V^f'  ^"'"-  '"'•  ^eben  Ker.e,  Kienspan 

Bd    l'  Dai"      n"  ^.h''°''^'''^,^^'"^"   ""■•   2«'t   der   Minnesänger« 

a.  a;''(^  ^paT^Mr  .^T^^f""""*^^"^  '".  Speyer  1844  („ach  Kriegk 
Verwaltün'l^aer  Stadt  Krtln'  "'rh  ^'f"'  "^''"^"  '"'  Verfassung  und 
außer  bei  denen  rtterlichJr  P.^-  "' J'-^?'  ^^O)'  B^^^i  Begräbnissen 
Leiche  getragen  werden  nA'°"'"  dur/en  nur  4  Kerzen  vor  der 
wohl  weil  man  sich  nirh^  Ü?^'   u'l"''"^  ."^"^   '"«'^    Bestimmung, 

Par  •^"  k"!^r'''*"-"-'-^"     4^1;^^  tein^^aTrf 

fsTein?'  a^  S\  'S.  -^st  §  Ist  "''^'  «" '^-  eX-t^w?rde'n': 
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Zum  Aufstecken  der  Kerzen  hatte  man  verschiedene 
Arten  von  Leuchtern,  die  aus  einfachen  Anfängen  zu  großer 
r^racht  sich  entwickelt  hatten;  die  Museen  geben  darüber 
genügenden  Aufschhiß.  Man  hatte  Wandleuchter,  das  waren 
an  der  Wand  befestigte  Armleuchter  aus  verschiedenstem 
Metall,  die  sich  hin  und  her  drehen  ließen;  ferner  Kron- 
leuchter, deren  einfachste  Porm  ein  einfaches  Holzkreuz 
horizontal  an  der  Decke  hängend  war,  sie  wurden  auch  viel- 
fach aus  Eisen  oder  Messing  verfertigt.  Gegen  Ende  des 
15.  Jahrh.  verarbeitete  man  Hirschgeweihe  oder  sonstiges 
Oehörn;  die  Stirnseite  des  Geweihes  war  vielfach  'durch 
eine  bemalte  weibliche  Halbfigur  aus  Holz  verdeckt,  die  ein 
Wappen  hielt^-).  Neben  diesen  Leuchterarten  waren  auch 
Handleuchter  im  Gebrauch,  die  oft  sehr  kunstvoll  ausge- 
führt wurden'^  % 

Im  Frühchristentum^')  war  man  gezwungen,  wegen  des 
zur  Nachtzeit  stattfindenden  Gottesdienstes  Lampen  und 
Kürzen  zur  Beleuchtung  zu  benutzen.  Aber  auch  der 
symbolisch  liturgische  Gebrauch  der  Kerze  kam 
schon  früh  auf.  ,In  der  „Doctrina  duodecim  Apo- 
stolorum''  —  entstanden  vor  100  in  Syrien'^')  — 
und  in  den  „Canones  Apostolorum''  werden  Kerzen 
als  Opfergaben  zwar  noch  nicht  erwähnt,  wohl  Gel,  so  daß 
die  Vermutung  naheliegt,  daß  überwiegend  Oellampen  zu 
Kultzwecken  gebraucht  wurden.  Aber  schon  um  die  Mitte 
des  4.  Jahrhunderts  spricht  Cyrillus  von  Jerusalem  von  der 
symbolischen  Bedeutung  der  Wachskerzen^^");  desgleichen 
verteidigt  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  der  hl.  Hieronymus 
diesen  (symbolischen)  Gebrauch  der  Kerzen  dem  Vigilanti- 
us'^«)  gegenüber:  es  sei  von  alters  her  übhch  gewesen,  in  der 
ganzen   Kirche:  „quando   legendum  est  evangelium   accen- 


32)  Vergl.    Schultz    „deutsches    Leben    im    14.    u.    15.    Jahrh.'', 

33)  Vergl.  Schultz  „deutsches  Leben  im  14.  u.  15.  Jahrh.", 
pag.  UX)  f  und  die  entsprechenden  Abbildungen,  pag.  99;  desgl 
die  Abbildungen  bei  Schultz  „höfisches  Leben  zur  Zeit  der  Minne- 
sänger",  I,   pag.   74  ff.  ,      „        ./    • 

34)  Dem  Folgenden  liegt  zugrunde  der  Artikel  „Kerze"  in 
Wetzer  und   Weite   „Kirchcnlexikon",    Bd.  7,   Sp.   395  ff. 

36)  Ediert  von  W.   Funk  1887,  kap.   13,  pag.  43. 

36)  Canon   IV;   vergl.    Hefele   „Conziliengeschichte"   I,   pag.   801. 

37)  „Geras  verae  lucis  Christo  offeramus  quoniam  lumen  ad 
rcvelationem  gentium  mundo  apparuit".  Vergl.  Mühlbauer  „Ge- 
schichte und  Bedeutung  der  Wachslichter  bei  den  kirchlichen  Funk- 
tionen", pag.  9.  t    r^     ,  L 

38)  Kirchlicher  Reformer  des  4.  und  5.  Jahrh.,  vergl.  Buchbergcr 

„Kirchliches  Handlexikon",  II,  Sp.  2603. 
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duntur  '"mjnana  .  ad  Signum  laetitiae  demonstrandum-39) 
Der  symbolische  Gebrauch  der  Kerzen  im  Christentum  geht 
auch  aus  einer  Bestimmung  der  Synode  zu  Eh"r^  ^305 
hervor.  Es  bestand  die  Sitte,  Kerzen  auf  den  Gräbern  an  zu' 
zünden,  was  von  dem  Heidentum  übernommen  zu  sdn 
scheint"').  Für  die  grofie  Verwendung  der  \X/achskerzen 
wah^re^    des   Gottesdienstes   gibt  es   n^ocl.   manch7zc"g. 

Der  liturgische  Gebrauch  der  Kerzen  kam  durch  die 
Christianisierung  von  den  romanischen  Ländern  nach 
Deutschland^  Der  Spanier  Pirmin  ermahnt  in  seiner  PrediS 
im  8.  Jahrh  seine  Zuhörer,  Weihrauch  und  Kerzen  als 
Opfergaben  darzubringen,  woraus  sich  ohne  weiteres  deren 
Anwendung  zu  Kultzwecken  ergibt^^O- 


ist   ^l^sl':Zrii^^^^^^^  SP^'^-  396.    „luminaria^^ 

seinem  ffl^'moles  'cer'orum?'^  an  "^'^'    '^""    ^'^•'^"^•-    ^^^rt   m 

pag'444"u"ndtm''5"'"^''^"    Benediktionen   im'M?ttelai?e> '^Bd.'i; 

dem7u)'srtf^oWke^''1t^Pi'^^^  der   Rei'chenau^   I,   pag.  26,   in 
von  jecker  „bt.  Pirmms  Herkunft  und  Mission." 
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2.  Kapitel 

Die  Beschaffung  der  Kerzen  zu  liturgischem  und  profanem 

Gebrauch  bei  Kirchen,  Klöstern  und  weltlichen  Herrschaften 

durch    Stiftungen    und    Zinsleistungen. 

Es  ist  bekannt,  daß  der  Kerzenkonsum  der  Kirche 
allmählich  ein  so  ungeheurer  geworden  ist^,  daß  eme 
Hauptsorge  der  kirchlichen  Institute  in  der  Beschaffung 
der  n()tigen  Kerzen  für  den  Gottesdienst  bestand.  Alois 
Meister-)  nimmt  an,  daß  die  Kirche  das  nötige  Wachs  für 
die  Kerzen  in  früherer  Zeit  geschenkt  bekam.  Eine  aus- 
drückliche Bestätigung  von  Kerzenoblationen  sind  die  Worte 
des  hl  Augustinus  „qui  possunt,  aut  cereolos  aut  oleuni . . 
exhibeant*'').  Allerdings  haben  wir  oben  gesehen,  daß  die 
offiziellen  kirchlichen  Bestimmungen:  die  „Canones^'  und 
die  „Dydache*'  keine  Kerzen-  und  Wachsspenden  zulassen, 
doch"  sind  sie  schon  frühzeitig,  wie  aus  obigem  Beispiel 
hervorgeht,  vorgekommen,  ja  die  Annahme  solcher  Opfer- 
gaben galt  als  ein  Zeichen  kirchlicher  Gemeinschaft^. 

Die  Kerzenstiftungen  nahmen  im  Mittelalter  allmählich 
einen  ungeheueren  Umfang  an.  Kerzen  wurden  gestiftet 
nicht  nur  von  einzelnen  Leuten,  sondern  auch  von  Gemein- 
den und  Körperschaften,  besonders  von  den  Zünften  und 
Brüderschaften.  Diese  unterhielten,  wie  bekannt,  standig 
brennende  Zunftkerzen  in  ihrer  Pfarrkirche  o'der  dort,  wo 

1)  Vergl.  besonders  Andree  „Votive  und  Weihegaben  des 
kath.  Volkes  in  Süddeutschland'S  pag.  80  ff;  ferner  Muhlbauer 
„Geschichte  und  Bedeutung  der  Wachslichter  bei  den  kirchhchen 
Funktionen-:  Kap.  3.  Die  Zahl  der  Leuchter  und  Wachslichter  be 
der    Privatmesse   und   den    feierlichen    Aemtern.    Kap.    5      Von   den 

der  Wachsker/cn  bei  Prozessionen.  Kap.  14.  Von  dem 
der  Ker/en  bti  Leichenfeierlichkeiten.  Kap.  17.  Von  dem 
der  brennenden  Kerzen  an  den  Ruhestätten  und  vor  den 
und  Bildern  der  Heiligen,  sowie  bei  Prozessionen  mit 
Kap.   20.    Prozession    und   Weihe    der    Wachskerzen    am 

Feste  Maria  Lichtmess.  .„,     ^     •     •   i    -.u        „  a 

2)  Alois  Meister  „Die  Entstehung  der  Wachszinsigkeit",  pag.  4. 

3)  Mühlbauer  gibt  a.  a.  O.  pag.   15  auch  noch  andere   Beispiele 
Kerzenoblationen. 

*)  Mühlbauer  a.  a.  O.,  pag.  16. 


Gebrauch 
Gebrauch 
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sie  einen  eig^enen  Altar  hatten.  Von  Kerzenstiftungen  von 
in  t^'lnT  ^''•^;5'\S>,d^^/"  J<i-lilichen  FeierHchkeiten  legen 
w  n  ,  .  •  •  "^'^^  ^tadtrechnungen  Zeugnis  ab^  \n  dem 
Wallfahrtsort  nchenhofen  unterhielt  die  Stadt  Mün  hen  z^ 
Ehren  des  hl.  Leonhard  26  große  brennende  Wachskerzen"^ 
Besonders  an  Wallfahrtsorten  nahmen  die  KerzeStun"^^^^^ 
enien  ungeheueren  Umfang  an.  Andree  gibt  aJs  S^^^^^ 
dafür  das  Wachsgewölbe  des  Benediktinerklosters  Andech 

InrnTr'^^X^'  fveihundertfünfzig  Stück  Riesenkerzen 
zum  Te  I  mit  kunstvollen  Verzierungen  und  Inschriften 
werden  dort  aufbewahrt"').  inscnnnen, 

Die  Kei-zenstiftungen  an  Wallfahrtsorten  gescliehen  zu 
Ehren  des  Heihgen  der  betreffenden  Wallfahrtskirche  Aber 
nicht  nur  an  ausgesprochenen  Wallfahrtsorten  sind  'solche 
Kerzensti  tungen    zu    Ehren    der   Heiligen    üblich     sondern 

ich  z^hlreTeh^t"^  cler  Kölner  Domkustodien  finden 

seh   zahlreiche  Emtragungen   darüber'):  Für  den  AUar  des 

LllTT   r ''r'"    ^    Wachskerze    de    (una)    libra    und  1 

K    z     von    /Tf  r'^"  ^^^'^^^^'^  für  den  Marienaltar   1 

H         AU     ^^^""d   ""d    ö   Kerzen   de   dimidia   marca-   an 

Mcrtu   1  tund  zu  Ehren  der  verschiedenen  Heiho-en    -  Be- 

Oots"  \fT\  ^-^.f  ,  ^t^n^-"  -  Ehren^der*  Mutlr 
Ciottcs  In  Aachen  stiftete  1207  Propst  Wilhelm  in  der 
Manenkirche   daselbst  ein   ewig  brennendes    WaTslicht  zu 

^l^tr^'T'  ^JT"  ""^  J"^^'  ''  bestimmte  daß  das 
s    be  d  e  (irol  e  und  d,e  Qualität  der  Kerzen  vom  Mari^n- 

altar  haben  solle,  d  i  e  d  o  r  t  Ta  g  u  n  d  N  a  c  h  t  b^^ennenu) 
uunard    \on    Werden    zwischen    1165    u     74«    zu    /Vlariä 

^:r  Man^^r^r"  ""^'"[^^  '^^^^"^^^  ""^  Wrk^di^u^ 
i'ncl  Maiia  Empfängnis:  „luminare  etiam  unius  denarhtir 
acl  n^^,^^^^,  festivitatem  ordinavit  incendi-n)'"^''"^"' 

pa^.'2(f  T'ög,  i^'  ^"^^  Stadtrechnun^en  des  Mittelalters^  B.  11, 
;•)  Andree  a.  a.  O.,  pa^.  80. 
')  Andree  a.  a.  O.,   pag    81 

-K  ma,f'dc.nkc^';  B'a^.ch  't^^.  1"  '~"^'''''':  '"  Wallfahrtsorten 
11.  p4  lö  T  "^'""^^  '"^  '^'"  "«'^hichte'  des  Niederrheins",  Bd. 
^he,>;2^'■^°'Nr'.''l9•^'''""'^'''''"'■''   '"'   "''    Geschichte   des    Nieder- 

.Knr'i?  .md 'KlosTer^fm  Sa'^Ä  .!•  ^i"-  '''■  ^^^^'-  ^"^^  Schreiber 
Ker.enobia.io'^.'^fanTen'Mi.^t^r^Joltellesref-   ''''  T'    ''   ''"'  '" 
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Bei  den  Kerzenstiftungen  nehmen  einen  breiten  Raum 
ein  die  Stiftungen  für  die  Feier  des  Jalirgedächtnisses  des 
Sdfte  s  oder  einer  anderen  Person,  die  man  für  das  agcie 
oder  fremde  Seelenheil  machte.  KWl  schenkte  Propst  He- 
zelin  dem  Mariengradenstift  zu  Köln  eu,  Haus  mit  Orund- 
stticken  und  bestimmte  dabei,  daß  an  seinem  Jahrgedachtms- 
age  von  dem  Nutznießer  6  Den.  für  Wachskerzen  gegeben 
werden  sollen-)  Im  Jahre  1101  bestätigte  Erzbischof 
FHedrich  I  v^"i  Köln  die  vom  Abt  Reginhardt  von  S.egburg 
verordnete  üedächtnisfeier  seines  Vorgängers  des  trz- 
bisehofs  Hermann.  Bezgl.  der  Verwendung  der  Kernen  ^nd 
dabei  -bestimmt,  daß  14  Wachskerzen  anderlumba  bru.nu. 
sollen  von  der  Nacht  an  vor  dem  "^f '^'^tmstage  b^  zum 
darauf  folgenden  Tage;  außerdem  sind  im  Altar  22  Wachs 

lichter  zu  brennen'')-  ,     ,  .  ... 

Die  bisher  erwähnten  Kerzenstiftungen  decken  nur  den 

Kerzenbedarf  in  einzelnen  Fällen,  die  Kerzen,  die  dje  Kirchen 
beständig  beim  Gottesdienst  für  die  Altäre  braucnten  wur- 
den dadurch  nicht  bestritten.  Aber  audi  hierfür  sorgte  das 
trläubige  Volk,  indem  besondere  Stiftungen  dazu  gemacht 
wurden  Es  handelte  sich  dabei  vielfach  um  Outer,  deren 
Frtrag  entweder  ganz  oder  zum  Teil  zur  Bestreitung  des 
Kerzenkonsums  bestimmt  wurde.  Stiftungen  von  sokhem 
Liehtertrut"  erfolgten  schon  zu  frühen  Zeiten")  von  Seiten 
der  Fürsten  und  Kaiser.  So  überwies  Pipin  7W)  die  vi  h, 
Autmundisstat  im  Monigauio  mit  allem  Zubehör  dem  Kloste 
Fulda  ut  cum  omni  integritate  ad  ipso  monasterio  vcl 

monachis  ibidem  deservientibus  seu  luminana  'PS'"«/«-'';  J" 
siae  proeuranda  vel  stipendia  pauperum  ibidem  pr^<if_i  vill.i 
proficere  debeat  in  aumentum."').  -  ''"  J;^?{.^  ,*^^^  r.' 
bestätigte   König  Arnulf  den  Neunten   von  43  Dorfern,  du 

12)  Lacomblet  Urkiindenbuch  1  Nr.  240,  desgl.   1  Nr-  ,^''S-^    ^.  , ,. 

.:.     Lacomblet   Urkin.denb.Kh    I    Nr.    200.  Von    der    Starke    ein 
solchen  Vumbaker/e  kann  man  sich   eine  Vorsiellung   ■"-■  ]^;'J;^-4' 
min  bedenkt    dalisie  rund   30  Stnnden   brennen  soll.  -     lnttrc!,..an 
Td  aufs  hlulireich  ist  eine  Zeichnung  u,  den   K«'."?--'^"  annale.,  u. 
1209-1300     Es  ist  in  schematischer  Form  die  (irolie  einer  Kcr/c   a; 
Sben    mit  der   Bemerkung   .,lon«i<udo,   '«<'«"^;,'  «T-'t^'^V^^f  ^'"u :? 
pe?  horam    diei"    (vergl.    MC.   -SS.    XV  1,    pag.    21^).     '■"    J  ^^    fj^ 
Annalcn   findet   sich   keine    Beziehung    da/u.    -    E'"'*- .  ^^^  t™".^:.. , ' 
dix-se    Zeichnung    habe    ich    nicht     finden    können;    vielleicht    d  tnU 
d  eses  Ker/enmal!  zur  Zeitbestimmung.    l^-.Langc-f^rfcMchnung  be- 
trägt   16,8   cm,   die    Breite    1    cm.    r: ,  *^'-';'"/-'.  .^'^"^^  *•     r  .   d.'s 
Kerzenstiftungen   siehe:   Lacomblet   Urkundenbuch   1    Nr.    i7i,   dcs.i. 
Reeensburgcr   Urkundenbuch    I.   Nr.   486,    527    u.a.  p:.„i,„k. 

>')  Vergl.  darüber  für  die  karolingische   Zeit:   Poschl   „Bischot^- 
gut  und  Mensa  episcopalis"   II,  pag.  2^  f.      _ 

16)  Dronke  „Kodex  diplomaticus  Fuldensis"  Nr.  28. 


Konig  Lothar  dem  Marienstift  in   Aachen  geschenkt  hatte 
u"d  bestimmte  ihn  zum  Lebensunterhalt  und  zur  K  eidun; 
der  Kanoniker  und   zur  Beschaffung  der  L  chtcr     D  e  l?r^ 
kiinde     wird     später     wieder     bestTti<rt     ,!„     l^  u     .' 

"■30    und    Otto    I     %(,n;^  ixstatigt     \on     Heinrich     I. 

1^-    1  t/ ,     .  ■'■    ~    rleinrich    I.    ver  eh    0'l=i    Hi>r 

Kirche  in  (Paderborn  die  Einkünfte  des  Fiskn«     Im  .V       , 
pauperum  et  luminaria  coneinnanda"  ')  "       '*'P'"*^'' 

odert;;s:^,E^i^^:;r  cSeirS'T  ^•°"  "'-'t^ 

wurden,   entweder  ganz  ^-od^  zur^^^iltrter^enÄf 
'ong    für    die    betreffende    Kirche    oder    Kape  Ic    bSm' t 

iif:  'es^vvemrc^n  T  I^T'^-  '''"   ''''  '"  SplmcitT"! 
n^iiK    LS,    wenn    cm    Biscliot    cmc    Kircho   wfMhfn     a\..       -4. 

ungeniigcKJem   Vermögen  für  LiehtlJroder  f^' den'un"; 
lialt    des    Klerus    versehen    wari-^^  innt    k  ^-Z    x      1^ 

hischof  Hermann  von   Köhr^.^Stif^iu.g  1'^^ 'dt 
AI  t    Hermann    von    St.    I>antaleon    bei    seinem    KloVt  V  t 
ne    c     .;;;d   ",,,„•,,     ,,  „,,^   ei„"rHau?.^'"Köl  .' 

üchu.'    f^^^die^Ka   e[,      t^L:^;^''''^    'T^''^    '^^ 
P-.ie..,s  venerabihi  abba^cl^.rcapel.af  x^in  e^^T«  =! 

dies   eine      rk^inl   vo°    r>5.'['''M '',  ^"^'^'•"^'<"•^•''  beengt 

Äbis^ii/rr^B-^^^ 

_         Altenberg,  4  sol.  der  EiiJKunfte  sind  dem  Sakristan 

'^)  Mtfnn'''.  urkundenbuch  L  Nr.  75,  89,   108 

"denhud,    1    N,'''''^;..7''i/''-;^!:''=':i"^yo"   Stmungen    Lacomblet 


'/rUnndenhucI,    1    Nr     243     11    Nr     =r<!a    'm''""   H'!'""«''""    Lacomblt 

l''arrarchivs    von    s'    Wri      in    l^,  f  '  m""'? ,  ""'^    Urkunden    de 

,f'i"'''-"7.    des    Hoch'titVe^V     isS"    T^Nr"  2gv     r*"'"^'^^',"    "■'"- 

Kk.nd.nbuch  I  Nr/480-  i^    a    ni        ^^^^    ^^'  ^'    '^^'     Kegc"sbur|cr 
I        ;,;)  IJoschl  a.  a.  O.   T,  pa^r.'  is. 

'ammclbcirritf  für  Ker/cM    ,  n     n    i  '    ?^^-      -Lumen'*     ist     ein 

^■1    /^Ü^t    seine    \\^Hhlu  .    ^^Hl''*"^r'en.    Lacomblet  a.   a.  O    I   Nr 

^Hllampe  ^^^^'^'tun^r    als    „Ker/e-,    Lacomblet    II    Nr     16    ahi 

^-^\  par-iCis'' Anm'^''f '""''"f     ^''-^^^hatts^reschichte     des     Mittel- 
'0  Lacomblet  Urkundenbuch  ii  Nr.  m 
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zu   Reben  und  davon  am   Feste  des  hl.  Rcmigius  7   Pfund 

Wachs  zu  kaufen.  ,  .     ,  ^^ 

So  hat  das  LichterRut-),  wie  wir  gesehen,  von  je  her 
einen    wichtigen   Bestandtdi   des   Kirehenvermogens   ausge- 
mäc  t       Bei    der    im    0.    Jahrlumdert    eintretenden    Outer- 
t'uung    zwisehen    Abts-    bezw.    Bisehofsgut    e.nerse.t^    und 
Konventual-  bezw.  Kapitelsgut  andererseits  -  de  v on  Re 
formbestrebungen  durehgcführt  wurde,  ^^'^  . ^^^^  ^ '[X„s- 
tualen  und  den  Kanonikern  soviel  Vermögen  f";/»^"  L^,"*-"^ 
unterhalt    sichergestellt    wurde,    daß    «'%''^  ,*^"  ,  l^'^™  ,^. 
Verpflichtungen  ungehemmt  nachkommen  kom.t  n  --      urde 
das   Lichtergut   (»ad   luminana  concninanda)   zum  (-on\en 
fualirut       mensa  fratrum)  geschlagen,  da  das  Lc'tztere  n.eht 
nur  das  Vermögen   für  die   Bestreitung  der  Lebensführung 
r    Mönche    und    Kanoniker   umfaßte,    sondern    auch    das 
(iut    das   zu    kirchlichen   Zwecken    dienen   sol  e.    Um   da 
Stiftnn'en    der    I>rivatpersonen    und    der    KlenkcM"    für    die 
S  cdKd-    oder    Konvenlskirche    der    Verweltliehung    und 
Verausgabung  der  Bischöfe   bezw.  Achte  zu  enxziehen,  e  - 
Vül.rten  sie  an   das  Kapitel   oder  den   Konvent  se.Dst  unter 
genauer  spezialisierter  Angabe  des  Zweckes-'). 
^       Trotz  aller  Stiftungen  war  die  «>■  .'"^'1^'^^^=»     V^^."^  ^ 
bis  zum  11.  Jahrhundert  weit  hinter  die  des  Bischotsgut  s 
z  irück^eeanffen    so  daß  man  sieh  vielerorts  veranlaßt  sah, 
dn   Kanonikern   besondere   Stiftungen   für   dk   Bestreitung 
S,rer   Lebensführung  zu    machen^'').    Solehe   ^t.   ungei    b^^ 
zum    14     Jahrhundert    läßt    das    Kalendarium    der    Kolnc 
nomkustodien   aus  dem    13.  Jahrhundert  erkennen.    Es  is 
i  CS  ein  (iedenkbuch,  worin  die  Sterbetage  derer  ^'-ngc-tragen 
sind    die  dem   Domkapitel  Stiftungen  gemacht    iahen,  und 
das   auch  die   daran  geknüpften    Leistungen   und  Verp  lich- 
üm-  n    de?    Nutznießer    enthält-'.).    An    einigen    Beispie  en 
suchen  wir  dies  näher  zu  erläutern,  besonders  was  die  dab  i 
vorkommenden  Kerzenleistungen  an  die  Kanoniker  betnf  t: 
Eintrag  ng  vom  11  id.  Martii:  „O.  (=  obiit)  Theodoricus  de 
Brule  diaconus,  qui  statiiit  de  bonis  in  Lcggen.ch  perpetuum 
sacerdotum  ad  altare   episcopi   Engelberti   celebrandum.    tt 


■^■^)  Ueber  das  Lichttrfriit  der   Kirchci.  vcrgl.   Pöschl  a.  a.  O.,  II. 

""^•ifz'B'^Ad'luSria'vel    oblationcm    et    vinaticum   seu   ad 
ip.am\desram';estaurandam".    Ver,rl.   l'ö.chl.   a.  a.  O.,  II.  pa^'-  '»»• 

^""'^4) ''vcrgl.  zu  obigen   Ausführungen    I^öschl   a.    a.   O.,  II,   pa?    1 

~'^=5)  vergl.  da.u  Lacomblet  „Archiv"  II,  pag.   1 ;  der  Abdruck  des 
Kalendariums  findet  sich  ebendaselbst    pag.    10  tt. 

20 


custos  regum-)  dat  in  co.nmendationem  de  domibus  suora 

ukano  I  den.  et  ponit  IV  candelas".  -  Eintragung  vom 
XII  kal.  Apnlis.  „O.  Carolus  rufus  civis  colonfensfs  Z 
u.n  nlit  cTclesie  mansiones  sua  juxta  portam  r^ärfe  T 
pred.ctis  domibus  dat  camerarius  in  eoiLendat.^ne  1  mar- 
Y'ni  cu.libet  domino  3  den.  vieario  2  den.  et  porii    4  cZ 

de    eV  ,„'"£"^.-0"    """    'i'k'^'.J""''^    „Obo'dienliaHu:") 
CK    trkpi    dat   pio  convivahbus   denariis^-)   9  marcas  et  fi 

;■•    delas   etl    uT'?   '   '°"''°^    ''  ""^^^'^«  denarios   4 
candUas   et   1    lumen  de   cepo  quolibct  nocte  in  lucerna   in 

mtroitu    ecclesiae  ju.vta   s.   Nicolaum."    -    Beispiele  diese^ 

Art  hcßen  sich  genügend  anführen:  es  handeU  s  cl    da  um 

a(,  en,  Kanoniker  mit  einer  Pfründe  aus  dem  KapitcTsZ' 

ausgestattet  ist,  das   von  dem   Stifter,  dessen  Tode  ta^Tn 

dem    Kalendarium   verzeichnet   ist.  dem    Kapitel   übe  traJn 

uurde.    Der  Nutznießer  ist  dann   verpflichtet    dem   Kale^ 

--n   dieser   Praebende   einen  Zins   zu   entrichtai     Bei   dn 

f■:;::^'''r^^^'■'"^/'^■'"•""^-''-  ^-  b.  unter  vi  id  jum 

i  Riet  sieh   keine   Angabe  über  das   Pfründengut-)     Doch 
ist  ein  solches  entweder  vorauszusetzen  -  d=e  An-ahen  «?nH 

ehahe^ur'd\ttr-',"r^^  "^^''  ''''  ^^^^'^sS^^r^ 
KlJn  er  -"of  -f^intS^r  £^  t  t:it"s1ch  t 

Art   ^!''  '^f'^'"'^^'';""'  »^^"thält  ca.  25  Aufzeichnungen  dieser 
Ar  ,    aus    denen    hervorgeht,    daß    als    Vergütunf    für    die 

LenM;  .' ■  T''"'    "^"^  ^■'"^^"'"^'"    Pfründeninhäber    un?er 
anderen  Leistungen  auch  Kerzen  den  Mitgliedern  des  Dom 

iie^  Atah"  d^S:-  ^'er'ie„'':uf  ^'«^  ^intragunge  "  b^ehel^sTh 

«roY-ie  es  auf  dc^n^I^Xn^-B^lirk  säein^^nntV    ''  " 
Oenanere    Angaben   über   die  Stellung   und   den   Rang 

UlirUrf'HlÄs'''L''''l/'"h'^'''l'-'  1"  hl.  drei   Könige  ange- 
Itestanlen   in    iß^^J^^ ^l^'l^^'^l^ ^.  ^f  ^''^^    ""''    '^ 


•inonikcr? 

f-^^tö?  alUns'^wohl'deT  c^^^^^^^^  ^'T^\  ^^'   2    candelas   et 

•'")   ^^olche  Zuwendmuren    finH^  Hauptal  ars)    ponit  2  candelas-. 

:'')    Eine    /iem   che    Ä^n^ah     von  1^'^   ^'^^Scnükh   in   Urkunden. 

>^^^timmt,  vergleiche  oben  ^''"'■'''"    '''^'■^"    ^"^    ^'^^    Kirche 
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der  Kanoniker,  die  die  Kerzen  erhalten    lassen  sich  schwer 
Lehen.    Die  Bezeichnung  „cuilibet"  d.c   c.mge  Male C- 
aciüat  ist  -  z.  B.  in  der  EintrairmiR  vom  XV    ival.  Martn  - 
kann   sich  auch   auf  „ponit...   candelas"   beziehen:  „custos 
regl  de  cameris  incuria  dat...   cuilibet  dominopresent. 
Hl  den    vieario  2  et  ponit  candelam.-  Dies  besagt  dann,  daß 
der  Betreffende  die  Kerze  geben  kann  wem  er  will,  da  auch 
sonst    sicher    eine    gcnaufe    Bezeichnung    angegeben    wart. 
Ene  gern    nsame  Lebensführung  der  Kanoniker  bestand  zu 
Sieser  Zeit  nicht  mehr-),  so  dali  die  Kerzen  nicht  der  (,e- 
samtheit  zugute  kommen  konnten.    Doch  wird  man  bej  der 
KeTzenverteMung  die  Einhaltung  der  Reihenfolge  der  Kano- 
niker   beobachtet   haben,   so   daß    nach   Verlaut  des   Jahres 
mindestens  jeder  eine  Kerze  crhaltc'i.  hat  ^,  ,.,,<.  ,. ,, 

Kurz  zu  erwähnen  ist  noch,  daß  nach  den  „Statuta  des 
Kolner  Domstiftes  von  1244-46-)  die  besonderen  gemein- 
samtm  Abendmahlzeiten,  die  „meringa",  mit  erhebhciien 
Waehslieferungen    für    Kerzen    zur    Beleuchtung    verbunden 

^^^'^'^Eine  Parallele  zu  diesem  Kalendarium  bietet  ein  Ver- 
zeichnis der  Einkünfte  und  Pflichten  des  Mainzer  Doni- 
propstes  von  r3()4-()7").  Der  Propst  muß  a"  d'^'  '^»";'; 
iüker  die  die  Vigil  von  St.  Martin  begehen,  unter  anderen 
Naturalleistungen,  die  er  von  den  Propsteigütern  den  Ka- 
nonikern zu  entrichten  hat,  geben:  „14  candelas  cereas  Um 
longitudinem  unius  palmi  duplikatas  et  retorsas-);  alle  dm 
debent  esse  in  longitudinem  -  2  palmarum  vel  quasi  tt 
omnes  predicti  candelc  fieri  debent  de  -  2  hbns  cere. 

Bei  der  durchgeführten  Oüterteilung  zwischen  Ab  v 
und  Conventsgut  flössen  die  Einnahmen  der  AbtcMcn,  die 
für  die  Beleuchtung  der  Kirche  und  des  Klosters  in  Betracht 
kamen,  wie  schon  gesagt,  in  den  Vcrmögenstonds  de 
Conventes.  So  waren  i.esondere  üefalle  notig,  um  die 
Beleuchtungsunkosten  des  Abtes  zu  bestreiten.  Wir  be- 
schränken uns  bei  der  Beantwortung  der  Frage  «le  d.esc 
Ausgaben  gedeckt  wurden,  auf  die  Verhaltnisse  des  Klostu 
Werden  in  der  Zeit  des  12.  Jahrhunderts,  worüber  uns  das 
Urbar  guten  Aufschluß  gibt. 

Die  üefällc,  die  der  Abt  zu  dem  genannten  Zweck  l  l- 
zieht,   werden   ihm    geleistet  entweder   von   den   Fronhots- 

3-n  Vergl.  Lacombict  „Archiv"   II,   pag.  3. 

'')  Lacomblet  „Archiv"  II,  pag.   33;  vcrffl.   pa?    J  ''^'fi'^'-.    ,, ,. 

34)   Vcrgl.   Vigcner   „Die    Main/^cr    Dompropstci   im    14.   Janrii.  , 

'"'^'''as) Analoge    Form    .u    „retortas";    es    waren    also    Kerzen,    von 
denen  eine  aus  zwei  iUsamniengeUreht  ist. 
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Vorstehern    oder   von    den    Pfarrern    der   Eigenkirchen.    Die 
erste   Nachricht  dieser   Art  ist  die   über  die   Leistung  des 
Schulzen    von    Helmstedt:    er   muß    unter    anderem   leben 
„unum    magnum   stapal    cere"'«).    Wieviel    man   sich   unter 
dieser  Menge  vorzustellen  hat,  läßt  sich  erkennen  aus  einer 
gfeichzeitigen   Aufzeichnung'^  um   1150  über  dieselbe  Lei- 
stung „servitium  subscriptum  dabit  villicus  in  Helmenstadt 
de  diversis  utihtatibus  in  civitate  et  in  foro:..  ad  cameram 
vero  abatis  unum  stapal  cere  unde  fiunt  20  talenta"  -  eine 
ansehnliche  Menge!   Dieselbe  Menge  Wachs  hat  ein  anderer 
Meier  (von  Sethorp)  zu  geben  „sicut  antlquus  serviebat''^») 
desgleichen    der   Villikus   von   Wormstedt^»).    Meistens   be- 
lautt  sich  die  Menge  des  Wachses  bei  einer  einmaligen  Ab- 
gabe auf  ein   Talcntum'"),  besonders  ist  dies  der  Fall  bei 
den  Leistungen  der  Kleriker:  „servitium  presbyteri  de  Winz- 
hem  quod  dabit  abbati  in  tertio  anno:.,  talentum  cere"    ~ 
-  „Clericus  de  Orunewrht  simili  modo  in  tertio  anno  pro 
sc  domno  abbati  serviet       >') 

,,.  ^"'^'J  mit  dem  dem  Abt  zustehenden  Herbergsredit  sind 
Waehslieferungen  verbunden:  „quando  in  Frisiam  ierit  vel 
exient  1  hospitium  ad  quod  servitium  dabitur  ei:  de  caseis 
sufhcienter  de  cera  similiter'-)".  ' 

T  1  ^"'"'"t  ''■''''^  Wachsleistungen  wurde  schon  ein  großer 
Teil  des  Kerzenverbrauches  des  Abtes  gedeckt,  in  wieweit 
er  gedeckt  wurde,  ist  nicht  feststellbar. 

Analog   zu   den    Leistungen,   die   für   das   Abtsgut   ent- 
mhtet  wurden,  stehen  die  Einnahmen  des  Bischofs  aus  den 

üSden'r''R  ^'r^''^'"  T'^  ^'^'"♦^'"-  ^o  mußten  die 
iiasfalden    des   Bischofs   von   Trient,   die  seine  politischen 

L  : i'tr  •""?■  ir ffT^'^hen  Angelegenheiten  'erledig'  n] 
en  ,/  .    H      .  t''^^""'^   erhebliche   Waehsabgaben    erstat- 

itn    ),  (biehe  nächste  Seite) 

Kor7rnu"u^'u  °''''".  ^"^ä'inten  Stiftungen  spielten  für  die 
Kerzenbeschaffung  der  Kirchen  und  Klöster  auch  Zins- 
Ic-stungen  eine  Rolle.   Es  handelt  sich  hierbei  im  besonderen 


,16 


)  Werdcncr  Urbar  I,  pag.   90  f. 

''•)  Werdener  Urbar  I,  pag.  180. 

2  5"'^'""''  ^'^^'  ''  pag.   182  f. 

•)  Werdener  Urbar  I,  pag.    183. 


2  Werdener  Urbar   I,  pag.   233,   238. 

'-'^-^^enLmen'^'Kleriker.'''  ''  ^'^^  ^^^'  ^^^'  ^'^^'-  P^^'  ^40,  bei  einem 
-)  Werdener  Urbar  I,  pag.  241. 
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um    den   sogenannten    Wachszins").    Allerdings   kann   man 
^ht    annelLen,    wie    es    b^wd  en    geschaht     da      d.se 

irt ';rei°dir;V.tU::n  Wac£"^  fü^den  Gottesdienst  zn 
td,affen    däfiSrSvaren  d>e  Abgaben   -n   ^XJ<.hs  am   An 

'^"\.n' die  uSnnSdc."  Slzins^s  b^^.utend  g^lrden 
""f  mfdk     B^l't'itung    der    Beleuehtungsunkosten    der 

^"^  Wir  wenden  uns  hier  nur  der  Frage  zu,  in  welcher  Art 
und  ^wieweit  durch  den  Wachszins  der  Kerzenbedarf  der 
Kirchen  ircdeckt  wurde. 

,„    der    ersten    Zeit    bestand    der    Y^'^;l"£"  o'rln^t"? 
kferzen'rabe      was     aus    zwei    „formulae      her\orgUit   ) 
h,    dkU'n    w   d    bestimmt,    daß    derjenige     der    sich    de 
Wactzinsigkeit  ergibt,  am   Feste  der  K.rchenhe.hgen  eme 
Kerze  zu  geben  habe. 

Schon  in  früher  Zeit  trat  neben  der  Kerzenabgabe  eme 
Leistung    in    Wachs,    dem    Rohmaterial,    dessen    Bestmi- 

43\   Codex   Wan^nanus,   pa«;.    5^>7. 
(iastaldioncs    niontis    ar^a-titaric 

üastaldio     de     Pavo 

de     Supramante 

de   Banal 
de   Aren 
de   Ripa 

Honi,   Leiidri    et    rmallis 
de  Pradalia 
de    Mez   et   de   Cleys 
de    Vulsana 
de    Livo 
de  Romeno 

de    Formiano   et    Flemmi 
de   Tremenno 
(ia.nVdio  biiro^i  de  Bo/ano 

de   Grifeiistayn 

215  Pfd.  cere 

Wachs/insisen  ebendaselbst;  des^l.  ^^  ^"^^^^'^  ,;:'  \.henerNvahntt  ii 
.eschichte^'  pa,.  244  1  jeser  ^-^J^-A  B.s  l"oÄ"  Jtren,  .. 
^he  d^  ":?rder  S  ich"  "w:..^^^  an  die  Kirche  .u  entr.chtni 
war     d^    obellc^widinten    Waehs^etälle    aber    l>r.vateninahmen    d  s 

Abtes  be/vv.  des   Bischots  wa«-^^"-  ^  ,^      ^^^,r\     aii' li 

lä)  MO    Form,    pai,^    24i);    MO    Form.    pag.    3H),    vtr^^.. 

Meister  a.  a.  O.,  pag.  5  f. 
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20  Pfd.  cerc 
15 
10 
15 
15 
10 
15 
15 
15 
15 
10 
10 
20 
10 
10 
10 


'1 

11 

11 

11 

»1 

>> 

J1 

J1 
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miing    „ad    luminaria''    bisweilen    ausdrücklich    angegeben 
wird'^).   Zunächst  war  der  Zins  von  einem  Pfund  Wachs  der 
ubhche'O,   doch   bald   steigerte  er  sich,   meistens  auf  zwei 
Pfund '■^).    Allmahhch  wurde  der  Wachszins  so  festgesetzt 
daß    es    dem    Wachszinsigen    freistand,    entweder    für   eine 
bestimmte  Geldsumme  Wachs  zu  liefern  oder  nur  das  Geld 
zu    geben.     Der    Zinssatz    betrug    meistens    1—2    den  '^) 
Schließlich    endete   die    Entwicklung  damit,    daß   im   Alige- 
meinen nicht  mehr  Wachs,  sondern  nur  noch  das  Geld^n 
dem  entsprechenden  Wert  zu  bezahlen  war. 

Die   Zinsleistung  in   Geld  seitens   der   Wachszinsigen 
blieb   das  ganze   Mittelalter  hindurch   in   Gebrauch   —   wir 
finden  sie  noch  z.  B.  in  Werden  gegen  Ende  des  15    Jahr- 
hunderts^"),   -   doch   trat  verschiedentlich    eine  Steigerung 
derselben  ein.    So  finden  wir  z.  B.  schon   1150  in   Werden 
einen   Wachszins  von   2  und  4  den.  nebeneinander^')'  viel- 
leicht hat  sich  die  verschiedene  Höhe  des  Zinses  nach  den 
finanziellen    Verhältnissen    der    einzelnen    Leute    gerichtet 
Trotz  der  allmählich  eintretenden  Verschlechterung  der 
Lage  der  Wachszinsigen  -  da  der  Wachszins  zum  Kopfzins 
wurde  und  die  Wachszinsigen  zu  persönlich  Unfreien^-')    — 
waren  sie  doch  im  Verhältnis  zu  anderen  Zinsleuten  besser 
gestellt   als  diese;   der  Wachszins   wurde  als  „Minderzins'^ 
cmpfuiiden   gegenüber  dem    „Vollzins-,  der   sich   meistens 
auf   12  den.   belief-O.  Da  die  Kirche  danach  trachtete    die 
Lage  der  Unfreien  zu  verbessern,  so  kam  es,  daß  in  einzel- 
nen Grundherrschaften  sämtliche  Hörige  zu  Wachszinsigen 
wiirdeir'<).    So  hat  im  Laufe  der  Zeit  der  Wachszins  eine 
weite  Verbreitung  gefunden. 

Ob  nun  die  Gefälle  aus  dem   Wachszins  stets  restlos 

^^)  Dronke  „Codex  diplomaticus  Fuldensis''    Nr    466-   Lacomhlpi 
J  rkundenbuch''  I,  Nr.  84';  desgl.   Meister  a.  a.  O,  pag  '7 


;•)    Meister  a.  a.  O.,  pag.  16. 
'")  Mei  '  '^ 


-)    Meisner   a.    a.    O.,    pag.    16;    Bittcrauf   „Die   Traditionen    des 
Vm  t.^v^n    8Pfi^.    Dronke    a.    a.    O.,    Nr.    460    „Die    Traditionen 

•     SMh/.r?  "^   '^?"'   Wachs/msigen    frei,  ob   er  einen  Zins   von 

wollte  ""'""    «d^'^    ^«"    Wachs    in    diesem    Werte    entrichten 

•-)  Werdener  Urbar  II,  pag.  634  ff. 
.'     ^^'rdener  Urbar  I,  pag.  269. 
/u  leisten'  '^'''  Forderungen  auf,  Heiratsgebühr  und  Sterbfall 

lu  xf'^'^J'  ^^'^'-  '^-  ^»nnigerode  a.  a.  O.,  pag.  18Q. 

\Vachszinsi;ren  i!f w^.'^H  "*•  ^^  ^r  Srf^J^"^''  ''^^'  d'^  g^^ße  Anzahl  der 
acnszinsigen  in  Werden  vergl.  Werdener  Urbar  II,  pag.  624  ff,  634ff. 
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für  die  Beschaffung  der  Kerzen  verwendet  wurden    ist  nielit 

estzustelien.  Da  der  Wachszins  .m  L^^f*^.  £  e.f  Konfz  ns 
relimöse  Bedeutun-r  verloren  und  zu  einem  bloßen  Koptzins 
™den  war.  sohlst  mit  Wahrscheinlichkeit  anzunehmei, 
daß  die  ErtraLniisse  des  Zinses  auch  für  andere  Zv  ecke 
benutzt  Verden,  besonders  da  der  Zins  ja  nicht  in  Wach., 
sondern  in  (ield  zu  entrichten  war. 

Lamprecht-)   sa^n:  die   WachszinsiKcn  sckm,   mit  ihre 
Person      hrer    Zins-    und    Dienstpflicht    dem    He.rn     niUit 
einem  Fr  nhof  unterstellt  gewesen.   Das  Be.spie    dafür,  das 
tr  T,s    Siclrburü    von    1224    anführt,    scheint    dies    in    der 
Tat"      SSn,   aber    Lamprecht  stellt   cü-e   Th^se^u 
•.Ihr.rnein    auf-    es    mbt   auch    Falle,   in   denen   die    Wachs 
z  S      n  i      r  Zinlpflicht  einem  Fronhof  unterstellt  waren 
ui?d    i      sofern    anderen   Zinsleuten    gleichgestellt   waren- 
So  ist  es  durchweg  in   Werden  schon  in  früherer  Ze.      als 
S  ui  den,   Beispiel  von  Siegburg  der  Fa,    ^t    gehandl..b 
worden    Das  Urbar  aus  dem  zweiten  Drittel  des  i/- Ja"'"-   ' 

V^t  a  sdri^cklich:  „ista  sunt  "'-'-Pi-^^^' l"rf^  ven mint 
ex  libertate  in  proprietatem  curtis  (sc.  Altendorf)  %cncrnt 
a  cere  censum    .ptinuerunf.  Desgleichen  gibt  das  E.nkunf  e- 

•erzc^chnis  f  r  d  -n  Fronhof  Putten  an:  „de  Putte  censuales 
ce  e''-       Sie   unterstanden    hier  unmittelbar   dem    Fronhof, 

„' Wirkhchkeit  natürlich  dem  Herrn,  das  '-ft  ^»X'^Ä" 
heiligen  von  Werden.    An  den   Fronhof  h^^^'"    ^^^^^"J^-^;^^^^^ 

zinsigen  auch  ihre  Abgaben,  den   h'-''<^'l"*VVf  i ünft. ,    des 
von    2  den.,   zu  entrichten,   der   ..nfer  den^  Eitikunfte.    des 
Frönhofes   aufgezählt  ist.    Auch  anderwärts   tinden   wn    f 
die   spätere  Zeit  diese  Verhältnisse.    Das  Sendweistum 
Bonn!   t  von   141 2-)  bestimmt: ..  „vncf  saT  nyemans  czenden 
fh   c     n      er  ensy  dann  man  eyns  proibstz  zu  sentejVlartin 
'z^i  Murmse  odir  gebe  w.n  odir  wasciie  jn  den  zenue  ho  f 
zu    geluchte   der    Pfarrkirchen   zu    Boppart       -   Schon   aus 
praktischen  (.runden  war   es  ja  auch  angebra  ht.  dal    du 
Wachszinsige   an  den   Fronhof,  in   dessen   Bezirk  tr  lebte, 

sr.)  Lamprecht  „Deutsches  Wirtschaftsleben"  1  2,  pag.  1214. 
i«)  (iegeii  Lamprecht  a.  a.  O.,  pag.  \2\i. 

'•''\  Werdener  Urbar  L  pag.  '26').  „,.>n,ini  r- 

5.)  Weil    sie    Kopt/ins    bezahlten,    wurden    sie    als    „mancipia 

•  •'•^^Sf  ^i^',i!;S:i:i:^'^E-  Werdei^er  Urbar^    pa^  277^   Ebcn-o 

r.^bi'lla  r-l^^iftc^  In'-^oP^alerclirr  ^^^^^^^ 

cere  es  fo  gen  dic'^Namen)  vcrgl.  Werdener  Urbar  1,  pag.  2w. 

oo)-;-.;::,^    .Wci.tümer..  IM,  pag,  777.   Loersch  „Die  Weistun,  r 
des  Kurfürstentums  Trier"   I,  pa^.    l3,  ?^    i4. 
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seinen  Zins  zahlte;  daß  ein  Jeder  ihn  an  seinen  Herrn  ab- 
neferte,   wäre  viel   zu  iinistündlich   und  zu  unkontrolHerbar 


i^ewesen 


Neben   diesem   „Wachszins''   in  Cield   findet  sich  auch 
eui   Naturalzms  in   Wachs  als  Grundzins  für  Oebäude  oder 
(jrundstucke.     Eine   Ablösuno;    dieses   Wachses   durch   O-ld 
laßt  sich  nicht  erkennen.  -  Zum  Teil  kann  es  sich  dabei  um 
den   Zins   für  solche  Grundstücke   handeln,  die  der   Kirche 
-estiftet   und   dem   Stifter  zur   Nutznießun^r  auf  Zeit  seines 
Lebens  wieder  übertrafen  wurden.    Dieser  Zins  findet  sich 
schon   in   einer   Tradition  an   das  Stift  Freising  von   840^') 
F)ort  uberiTibt  ein  gewisser  E.  seinen  Besitz  in  Reichenhalj 
der  Kirche  in   Freising;  er  erhält  ihn  als  „Benefitium'^  zu- 
rück und  zahlt  dafür  der  Kirche  jährlich  ein  Pfund  Wachs 
Das  Werdener  Urbar  hat  zahlreiche  Beispiele  für  einen 
Wachszins  „in  natura*',  der  von  Gütern  geleistet  wird-  es  ist 
aber  nicht  bestimmt,  ob  es  sich  dabei  um  einen  Zins  für  eine 
iVakarie  handelt.   Es  ist  möglich,  daß  dieser  Wachszins  von 
den   Cerocensualen   beleistet  werden  mußte,   die  auf  einem 
Hof  der  Grundherrschaft  angesiedelt  wurden"-);  als  Grund- 
horige   mußten  sie  dann  diesen   Wachszins  „in  natura^'  als 
(iruiulzins    bezahlen.    -    1403   wird    unter   den    Einkünften 
des  Klosters  aufgezählt:  „Didericus  B.  dedit  unum  talentum 
cere  de  bonis  Caboldeshesepe  et  tenetur  omni  anno  dare  in 
vigiha  tome  unum   talentum  cere   pro  juramento,  quia  pre- 
dictum    bonum   est   bonum   ministeriale''«^)     Eine   Aufzeich- 
nung von    1398-99   besagt:  „item   in  parrochia  Brunnen  de 
honis    ter   Hoven    4  talenta    cere    Henne   Pingel   die    puri- 
hcationis^") . . .  wan  he  de  4pund  wasses  dre  jaer  versit  so 
vs  eyme  abbte  dat  guyt  ledigh  woerden«^).  -  Bezüglich  der 
Häufigkeit  dieses  Wachszinses  ist  zu  bemerken,  daß  er  weit 
liiiiter  anderen  Abgaben,  z.  B.  Getreide,  zurücktritt 

Bisweilen    findet    sich    diese    Wachsabgabe    zusammen 
mit  emem  Zins  an  Getreide,  Hühner  und  Geld:  „item  Fvert 

de   honis  op  den  Sundern   de  dirde  garbe,  6  honer    l"  Ib 
\vachzes^*ß6)^  ö         j 

Solche   Grundzinse   in    Wachs  sind   natürlich   auch  bei 
aiKlern^ geistlichen  Grundherrschaften  vorgekommen.  So  be- 

m  ^'l^erauf  a.  a.  O.,  I,  Nr.  682. 
M  ^chroeder  a.  a.  O.,  244. 

«')  Werdener  Urbar  11,  pag.  177,  Anm.   14. 

Werdener  Urbar  11,  pag.  181,  ZI.  20. 
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richtet  ein  Weistum  aus  der  Rheinprovinz  um  1450:     iteni 

«r  dll  Ke';zent,eschaffung  von  Bedeutung  waren,  .st  ^vohl 

°'"\SfderSrdchen  Kerzenstiftungen  und  Zinsleistnn- 
gen    von  Wachs  konnte  der  Kerzenbedarf  der  Kirchen  und  Ko- 
ste" nicht  gedeckt  werden,  und  so  finden  wir  schon  frühzeitig 
daß  erolc  Mengen  von  Wachs  durch  Kauf  erworlien  werden 
ilfJn" VlfrSiturgische  Zwecke  bezog  -n  m    ruhe.  Zed 

^^'''  ^?  iS  ?ui"d:  •  Me^sse^y^C  "bral°t00  "itnd 
Wachs  "n'"  Scbe  den  Wachseinkauf  für  Kirchenkerzen 
[faben  \l^r  ^usführhche  ^  ^;^-^^^  ^'werden"  ^oZ 
Rechnungen  dL^"  wirfanltef'von  l3')7-14(V2  N-crzeich- 
nen  ad  reparandum  candelas  in  portatione  Lud- 
Teri-  Ludger  21...  sol.  pro  18  ponderibus  cere  ad  can- 
Mei;-  Äe  i  21  sol  pro  10  talentis  cere  ad  candelas  am 
mtgn^s  :fufr:i  p™        püneris,  item  4.'.  sol.  cum  4  den. 

P"  DirK?sten"mr":?Wachs  werden  aus  den  Einnahmen 
der  SWtungen  und  des  Wachszinses  bestritten  worden  sein. 

♦         ♦         » 

Auch  beim  weltlichen  Grundbesitz  hat  es  Wachsabgaben 
gegeben ;  dieselben  sind  nicht  allein  auf  die  K-t'-J-J--^: 
herrschaften  beschränkt  gewesen,  bchon  die  Abgaben  er 
zeichnSe  für  die  königlichen  Tafelgüter  ^^t^cn  auch  Uistun- 
gen  in  Wachs  fest.  Ein  Verzeichnis  der  Tafe^guter  von  1U04 
miut  für  die  königlichen  Oüter  in  Sachsen  erhebliche  Waehs- 
ab  Jaben  a üf-)  Dieselben  Wachsabgaben  hatten  m  Franken 
f,nd  Bavern  zu  erfolgen  und  waren  von  den  Fronhofen  der 
königSn  Güter  zu  entrichten.    Auch  andere  Grundherrn 

"  ::r^"'d-  Bon'^diSfcrsIL^  Ooc.tweis,  Pf  •  216  f. 

en  Schulte   „Geschichte   des   mittclaltcrhchcn    Handels    und    Vcr 

zeit**,  pag.  160.  ,   .  .     Vertrl.  wciter- 

-1)  Werdencr  Urbar  II,  paS-  335  ZI.  9  und  Anm.  i.    vt  ^ 

re-ale  rervi^.ium  in  Sa::onia:  sunt  31)  magn.  porci,  3  vacee,  d  porccii 
,,^..  10  libri  cere.'*    . 


bezogen   Wachsabg^aben  als   Leistungen  der  Orundhörig-n 
Das  Habsburger  Urbar  gibt  uns  darüber  guten  Aufschluß 
Nach   dem  Urbar  von  1304  geben  verschiedene  Dörfer  als 
Zins    6   sol.    8  den.,    12'  ,    Pfund   Pfeffer,   2    Pfund    Wachs 
und  von  jedem  Haus  ein  Fastnachthuhn"^   Die  Eigengüter 
lim  Spitzenberg  und  Langenau  geben  zu  Zins  unter  anderen 
Naturalien  2  Pfund  Wachs,  das  Pfund  zu  2  sol  gerechnet'') 
Das    Kieburger    Urbar    führt   für    das    Amt   Wintertur   vom* 
Hofe  Zell   eine   Abgabe   von   3    Pfund   Wachs   an    -)     Der 
Habsburgische    Rodel   von    1273   verzeichnet   eine   Abgabe 
von    4    Pfund    Wachs    vom    Hofe    Zell"^),   desgleichen    der 
Rodel    von    1274-).     Der   Rodel    des    Schultheißen    Wezilo 
um    1279-^)   nennt   als  Abgaben   vom   Hofe  Zell  unter  an- 
deren  Leistungen  wiederum  die  4  Pfund  Wachs^^). 

Das  Wachs  spielte  somit  auch  beim  welthchen  Grund- 
besitz als  Zins  wie  andere  Naturalien  eine  Rolle,  doch  ist 
das  Vorkommen  dieses  Wachszinses  verhältnismäßig  selten 
-  Zu  erwähnen  ist  vielleicht  noch,  daß  als  Gerichtsgebühr 
dem  Vogt  bisweilen  Wachs  zu  geben  war.  Die  Habsburger 
hatten  z.  B.  die  Vogtei  im  Bezirk  Ensisheim,  als  Gerichts- 
gehuhr beziehen  sie  neben  anderen  Naturalien  auch  Wachs'^ ') 


;)  Habsburg:er  Urbar  I,  pag.     22  ZI.  11. 
-'     []^^st)ur^rer  Urbar  I,  pag.  IQü  ZI.  10. 
-r    n^^sburger  Urbar  II,  pag.  29,  ZI.  10  ff. 
;^')  Habsburger  Urbar  II,  pag.  54. 

i(\)  'i\ll\''^'''  gibt  auch  über  diesen  Zins  nähere  Angaben  (II,  pag. 
\  L  ,f  y^""  "^^^  ^^^  Kellermeisters,  2  Pfd.  „de  gebretis*'  t 
ndS  •  ^  Aecker  umfaßt,  die  mit  der' Lanfseile  anein- 

-l\  J^absburger  Urbar  II,  pag.  74. 
:   Pfd    r;rT'fK'f^'^''%'"J"  Celle....  2  Pfd.  cere;  item  trans  curtim  .  . 
)i.\ine  Hpr'  '^'^^"1  Jubmann  ... .   1   Pfd.  cere.  Dieser  hat  nach  pag. 
VC   n,t   ,7   f/'.^'"'"  ,,gebretis-  inne;  trans  curtim  .  ennent  dem 

Habsburger   Urbar  I,   pag.   40,    ZI.   20;   Grimm    „Weistümer*' 


:^i^- 


371. 
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3.  Kapitel 

Die  Herstelhma  der  Ker.en  für  die  Kirchen,  für  die  Klöster, 
für  den  bürgerlichen  und   fürstlichen   Haushalt. 

H..i    dem     Lrroßcn    Kcrzcnvcrbrauch     der    Kirchen     im 

bedenkt    dah   aas   ^»^^^^'|  Mittelalter  hindiireh   nn 

s  Chi  kl     .'>  <k' .      Dies  hat  »ohl  darin  srim-n  <'";»'l.  > 

ss.i,?-:.»;^::™.'ri?^'9si„3f;^T-'" 

n.r  Del-kung  des  Kerzenverbrauchs  kerne   R'>llc^ 

Bei  den  Kirchen  las?  im   ail.iicmemen  dem  Küster  oüci 
Sakri^tän  die  Beschaffung  der  nötigen  Kerzen  für  denC.otte.- 

'    193:   „aiidi  ist  /u  merken,  dah  m 
aiiscs  jrcbraiichcii  soll,  es  sei 
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dienstob-)    Aus  dem  kirchl.  Vermögen  des  Küsteramtes  waren 
zum    Teil  die   dafür  nötigen    Auslagen   zu  bestreiten,  wenn 
niclit  besondere  Raten  durch  Stiftungen  dafür  bestimmt  wa- 
ren •).    Da  bei  den  Hauptkirchen  der  custos  Geistlicher  und  Mit- 
glied des  Domkapitels  war,  so  hat  er  nicht  alle  nöti<^en  Ar- 
beiten  selbst  versehen,   sondern  dies  war  Hie  Aufgabe  der 
Unterkuster.   Interessant  ist  nun  die  Tatsache,  daß  an  großen 
Kirchen,  besonders  Domkirchen,  deren  Kerzenverbrauch  be- 
sonders  stark  war,   ein   besonderer   Lichterküster  angestellt 
war    Dies  war  z   B.  am  Kölner  Dpm  der  Fall.    Die  Statuta 
des  Domstiftes')  führen  einen  solchen  Lichterküster  an,  und 
bestimmen,  daß  derselbe  an  Mariä-Lichtmeß  (zur  Vergütung) 
acht „stopi-   Wein   bekommen  soll.    -    Eine    Besonderheit 
scheint  es  zu  sein,  wenn  der  Propst  des  Stiftes  St.  Martin 
zu   Worms  für  die  Beleuchtung  der  Bopparter  Pfarrkirche 
/u  sorgen  hat  und  auch  die  Auslagen  dafür  zu  bestreiten 
hat').    Diese   [»flicht   des    Propstes   war   wohl  eine   Gegen- 
leistung dafür,  daß  demselben  die   Pfarrkirche  von  Boppart 
samt  allen  Zehnten  in  einem  bestimmten  Bezirk  überwiesen 
worden   war"). 

Eine  wichtige  Obliegenheit  des  Küsters,  die  mit  diesen 
.'erptlichtungen  zusammenhing,  war  die  Verteilung  der  sc- 
ue.hten  Kerzen  an  Maria  Lichtmeß.  Diese  fand  nicht  riur 
statt  an  Geistliche,  die  Mitglieder  des  Domkapitels  oder  Con- 
ventes  waren,  oder  die  sonst  mit  der  betreffenden  Kirche 
Ml  Verbindung  standen,  sondern  auch  an  Laien:  Adlige 
^reie  uncl  Hörige,  die  eine  nähere  Beziehung  zu  der  Kirche 
Malten  Die  Kerzen  waren  von  verschiedener  Größe  je  nach 
ilem  Stand  und  Rang,  den  die  betreffende  Person  die  die 
Kerze  erhielt,  einnahm.  Ueber  die  Verteilung  der  Kerzen 
an  die  Mitglieder  des  Kölner  Domkapitels  durch  den  custos 

II    rn.r"nn''A"  "'^^,'  Kirchenrecht  der  Kathohken  und  Protestanten' 

V'    1   i    n;        T;         u"''  ^'   '''•'^^'-   Osnabnickcr  Urkundenbuch    II, 

41  Dies  geht  auch   aus  Weistümern   hervor:  veri;!      Weistümcr 

Knrtnrstentums    Trier"    I,    S.    :W.    Auch    hier    in    k  e'ineren    Oe- 

"■"dcn  hat  der   Küster  für  die   AUarbeleuchtung   /.u  so  gen     Doch 

-l't   wird'.'      ■"■"'"'"■   '''''''   verantwortlich,    daß    nichts    vernach- 

)  Vergl.   Lacomblet  Urkundenbuch   II,   Nr.    19:   Pronst    Wilhelm 

da    au^d'."  'f"^'^  i"  '^'\  Marienkirche  ein   brennendes  Wachslich? 

tr,d'  weil,"r  ?'"'*"""'-'"   ^«^^    Küsteramtes   bestritten   werden  soll.  - 

^  Mi  ^^top'-MvInO.  "*'""'    "•    '"■    "'"''°'"    ^'^    candelas...    danfur 

s.il.n^L^'^^'!"""'^''  ^^*  Kurfürtentums  Trier  I,  nag.  15,  Anm    1  •  ceream 
»"l'mnistrat  praepositus  quantum  sufficit  (anno  1656  .  ' "  «'^""' 

)  Weistumer  des  Kurfürstentums  Trier,  pag.  8  ff .  mit  Anm. 
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des   DomstifttsO.    Aus   Werden  h-^hc"  ^)'^J7,^,„  ^„  Laicn^. 

richten  über  die  Verteilung  der  V'''*r.  h  Oallee)    -   Riht 

)er   Küster   -   der  sum.nus   cns  os     na  h  ^^f^^)        J^^^^ 

dem    Kellermeister    51     K^r/- ;",      '^    ^[  ^^  ^  ^       .„^.^  verteilt 

„„d  Bediente  ^l^'^^l^''^ '■^',''  m    r'hü  er    und   die   CiW.ckner. 
Kerzen    an    die    MaK'de,   d.e    ^Itarhutcr    ">k 
.>i,,e  Nachrieht  stan^mt  aus     em   2^  D^-ttd  des^^^^ J^  ^.^ 
von  einem  Jahrh.  spater  ist  eine  g^^. 

,lie    VerteilunK    von    Kerzen    an    V'  «»^V; j^^   ,  ,,„„,  'Küster 
;„   die  neueste.   Z-[  -."-^.^^^ä^^^^  ausgeteilt.;), 

von  den  an  Maria  L'^l'tm  1^«-    u  Güsters,  für  die 

(iehi.rte  es  nun  zu  den  I  ''''•  ''^  '  fj"^  ^^,  y  ^'aw^  Ver- 
Beschaffuns  der  nV.ti.^en  '^,^''-'-',;^^f;Sikati,.i  derselben 
mutunK  nahe,  d^'^  ^■'>:''"'-\X  Cchon  vom  nraktisch-peUu- 
zu  seinen  Obliegenheiten  '^'J  t'-'^J^^V^^^^^r  es  von  Vorteil, 
„iaren  (iesiehtspuuk  aus  ,*^^[,^''Xvr  Angestellten  der 
wenn    die    Kerzen    f"/ /''^^„,J'7\)i,'rtrifft  besonders  für 

Kirehen  selbst  v^''"'^'^*'«  .  ^'^''hs  der  Zinspfliehtigen  her- 
die  Kerzen  zu,  die  von  dem  wachs  aer  z.      ,  j.^.„j^,„ 

gestellt  wurden.    V^T,  '",:  r   ce  a  ad  c     dewll"  oder  „cera 
Urkunden  häufig  heißt    dal5  „ce  a  au  Vermutung 

ad    luminaria"")    zu    liefern    sei,   |:^ ""    ""''j;;,,,^      daß    an 

stützen.     Nun    kommt    "«'^V  hterkütter -a 'h  V.^^ 
manchen  Kirchen  hesondere  Lieh    rkustcr  nat^^ 

zu  ihren  Obliegenheiten  kann  ^'^   »^^^^»""^^'^^^i,,   jn^ Trier 

haben.    So   bestanden    au   ^'^'' .  ^  J^^'^.^^;;,,  j^r  den  Relic,uien- 
4  kirchliche  Dienststellen:  ein  ArotlHkarusturo 

dienst  und  drei  aediü..  o'l-  c^aUs    d.^_^^^^      Vachszins,- 

standen'-)  -/-^'f^'" '^,.  ,'^:  ,Vch  h  er  ganz  klar  und  augen- 
trer'-),  doch  handelt  es  «'^h  'i^^  \^  -^  ^.j,,,  solche  I'e,  - 
scheinlich  um  ein  Amt,  ^^^l^^""  ""' "f,,,,  ,.t,vas  zu  tun  hat, 
son  bezeichnet  sein  die  m  ^'^<^^;««^f,V  ,.,,,,i,  „at  als  > 
das  ist  in  diesem  Falle  mit  '^*-'^^^"-  ,;.  ,  .  :„  der  Kirch  , 
die  Kerzen  zu  besorgen,  und  zwar  zunächst  m  ucr 

»)  Wcrdeiier   Urbar   I,  pa«.   f ''.•  '^^  j' „..    ,,;,,,.  24  ff. 
Pflichten  des  Kellners  und  Küster,  in  Werden   ,  l-k 

■.')  Werdener  Urbar  1,  pa«-  J'«-  ...        jj     Entwicklung  lU'r 

Sitte  der  Verteilung   von   Kor.en   .md  übe     de    n    .nto|,^^^_^^,^^   ^,„. 
brauchen,  notwendigen   R«^^^'  SV.'"  ,    ^    ">     paR.   Wi. 
'-^r;tc':RrrB.'Maft'er^a'.'?orp:..7,  mSS..  VerR..  ot«.  > 

'''l^)\ampre'ht,,l).W.L.'M2,paR.82,. 

13)  Vergl.  Du  Cange,  Bd.  11,  pag.  270,  Sp.  3. 
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möglicherweise  aber  auch  für  die  Kirche.   Aehnlich  kann  es 
auch  bei  dem   Lichterküster  der  Kölner  Domkirche  der  Fall 

\Z^Z  '""'    m"  .''""  °^"'  ''''-'  ^'""^'^  ''■^'-  ~  Nach  dem 
Wcistum    von    Niederspay    1454")    muß    der    Küster    zum 

Send   eine   Handvoll    Wachslichter  von   genau   vorgeschrie- 
bener  Größe    mitbringen;    ebenso   wird    dies    bcsthnmt   im 
Sendweistiim    von    Haisenbach    1635.^).    Von    einer   Vergü- 
tung für  die  Lichter  an  die  Kirche,  aus  deren  Kerzcnvoirat 
die    Lichter  genommen   sein   könnten,   ist   keine   Rede    sie 
können  also  nicht  von  daher  stammen,  höchstwahrscheinlich 
hat  sie  der  Küster  selbst  hergestellt.   Einen  direkten  Beweis 
für  die  Tatsache  der  Kerzen fabrikation  seitens  der  Küster 
gibt   das  Zunitstafut   der  Krämer  von   Münster  i    W    von 
I3i3,  in  der  sie  ihre  Rechte  gegenüber  anderen  Gewerben 
abgrenzen:    -    „beholdlich    oick   den    kosteren,   dat  si   was 
verkoepen   mögen  bi   punden,  halven   und  verdelen,  dat  sc 
m    kerßeii    maken    to  eren    kerken    und  anders   nich'«V'     — 
Andererseits  ergibt  sich  hieraus  aber  auch,  daß  die  Küster 
(lort    auch    für    den    Markt    Kerzen    hergestellt   haben,    was 
ihnen  von  da  an  g.inzlich  verboten  sein  soll.  -  Den  interes- 
sjuitcn  Fall   daß  ein  Küster  zugleich  auch  handwerksmäßiger 
Kerzenniacher   ist,  bietet  Hermann   Weinsberg  aus   Köln  in 
seinen    Erinnerungen   dar^).    Es  handelt   sich   hier  um   den 
nielulichen  Sohn   Weinsbergs,  dem  wegen  des  Makels  der 
(.eburt   nicht  jedes   Handwerk  in   Köln   zugängig  war     Er 

soZ*,'.!  ..  n""'"  Kerzenmachcr  das  Handwerk  und' trat 
sp.  tcr  die  Stelle  eines  Küsters  von  Mariengraden  an.  Daraus 
kann  man  sehen,  daß  beide  Berufsarten  sehr  gut  miteinander 
zu  vereinen  sind,  es  also  nicht  absurd  klingt,  wenn  man  be- 
"aupfet,  daß  ein  Küster  die  Kerzen  für  dk-  Kirche,  an  der 
er  seine  Diensstelle  hatte,  vielfach  herstellte.  Höchstwahr- 
sdieinhch  hat  es  sich  bei  den  von  den  Küstern  fabrizierten 
Kerzen  um  die  einfachen  Altarkerzen  gehandelt.  -  Die 
Herstellung  der  großen  Votivkerzen  erforderte  ein  zu  hohes 
.al,  von  Technik,  als  daß  ihre  Fabrikation  im  allgemeinen 
'  "  die  Küster  hatte  in  Betracht  kommen  können     Ihre  Her- 

'^Mung  war  wohl  dem  handwerksmäßigen  Betrieb  vorbehal- 
te     -  Nach  mündlichen  Berichten  ist  die  Verfertigung  der 

Harkerzen    durch    die    Küster    im    Rheinland    in    kleineren 
■-•itslicgcnden  Gemeinden  noch  im  vorigen  Jahrh.  der  Fall 

>-.  1  J  , 


vX  vw''.''^!^.'"^^'''  'J^'^^   Kurfürstentums  Trier,  nair.  .39,  S  4 
V^eistumer  des  Kurfürstentums  Trier    pag.  57    I   1 
•    Krumbholt/     ,Die   Gewerbe    der   Stadt^  Münster-, 
)  Uas  Buch  Wemsberg,  Bd.  V.  pag.  127. 


pag.    47. 
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Für  die  Fabrikation  der  Kirchc-nkerzcn  kommen  neben 
rur  aie  r  duim  i„.„c5.pn    von    sogenannten    „s<-i 

den    Küstern    auch    die    'nsasscn    von    so^       ^         ^^^„u 
häusem  in   Betracht    d.eselnunnn      oder     s  ^_^ 

Es  waren  dies  unverheiratete  F"utn    duun  in 
dl  Gebet  für  die  Verstorbenen  oWag^^und  d'c  hu  «e    ^^^_ 

gungen    als  ^;^:i;^;:S^::^i^J.  für  das  Jahr 
nungen  der  Pfarrkircne  zu  in^  /    ^  |    ^^pi^ertzeii    zu 

''i  '"J°pt"    "m"dc-m    sT  sSbe?tern(!)    das    gantz 
machen    40    Ptg.,    item    ^^'''  p. ,     ....    Pfg -'*)    —   — 

jar  von  den   kert.en  -^,;-  ^^  „'   tn''ie„  i/tzen    zu 

für    das    Jahr    1d21:    „den    sc  trauir  ^^^^ 

machen   auf  hertzog   J^^^en     artag   oo   '  'S-  )        ^^.^^^  ^^, 
selfrauen  f^  gantz  ,ar  von  d  n  '^^^'-^•^^^^"^^„^„^..tzen   zu 

'""'^k'"^a  P  . 'f  Dese  T^  ra Ten  stellten  für  die-  Ingol- 
machen  44  Pfg.-).    L"<^sl  t,eiii  „....,öhnlichen  K  rchen- 

städter  Pfarrkirche  also  sowohl  ^'^ J^^;^'^'"  ,.   ß.   die 

Kerzen   her,  wie   -"^h.^-'L'^^/^drbe    Unwetter   in    der 
schauerkertze.    d    i.    die   Kerze,    üie    n  ^^^^^    ^.^, 

Kirche    angezündet    wurde     -    Das    Wau  ^^  ^^_^ 

Die  selnunnen  zeigen  mit  den  ^J--  "MV  ,  gj,.,,  j,, 
ihrer  Tätigkeit.  Auch  die  LeUren  d-  c"^^^^.„  ,;,„ 
Leichenbesorgung,  trK;bcM,   Handarbut   un  ^.^^^ 

Uebungen  der  Frömmigkeit.  So   -r^^  u.b.rC ... 

daß  auch  die  Beginen  K'relieniverzen  n  ^  ^^_^.^ 

tatsächlich  der  Fall  gewesen  ist.   In  d^-^  E^"^kunne  ^^^ 

des  Dompropstes  von   Mamz  von   1364     ^J       ^\  „^,.,^^^.. 

Beginen  erwähnt  mit  dem  Z"^^.*^  ''4"*;,  ,4''  j^n  Dom  du 
Jglicherweise  haben  diese  Beginen  auch  für  d^en^^^  ^.  ^ 
Kerzen   gemacht,  ^^as   man  aus   der   ^k  ^^^^^ 

SrS^aÄ  Sh^e^r^o^dere   Kerzenmachcn 

Z^Z^er  „Mittelhochdeutsches  Wörterbuch",   Bd.   II,    art.   „sei- 
hus",  „selswcster"       selnunne".  .^^      s^.,,,,.,-!,!      n 

20)  A.  a.  O.,  pag.  121,  2    bpa  te 

21    A.  a.  O.,  pag.  126,  2.  bpa  e. 

22)  A.  a.  O.,  pag.  129,  2    Spalte.  ^  ^g'^    128,  130. 

23    Nach  den  Ki^^henrechnungen  a.  a^  O.,  pag  |2-^^     ^^ 

24)  Vigener    „Die    Mainzer    Dompropstei    im     i'*     j 
pag.  14. 

a4 


AlS^  de.""?  ^^''''^'  f^'  .candclatoria  nostra-  bezeichnet-) 

Irotzdem   müssen  die  Kerzen  vif^If^rh   ,-..  .j       i^i-  ^ 

Annalimc  ka„n  gtslützl  werde,  <lu,ch  dte  Tltartf  1b  ^ 
Inrercmzcltcn  Fällen  sind  auch  h.ndwcJUmälSigo  Ker- 

^^)  Keutgen  „Aemter  und  Zünfte^S  pag-   25  ff    2S  f   ^n  ff 
^^^    ^^^     nucrbauer   „St.    Benedict,    regula    monachorum",    pag.    80, 

r-^^^rSbU^'j^''^'T^I^''^Vr'"'^^^^  Vö-'^^r  im  Mit-' 
'1'^  deutschen  /cafserzeit",  parie'o  ""'^   Verkehrsgeschichte 

35 


.enmachcr  in   den  Klöstern  nach.        a      E         i^nss^anUr 

Beleg  dafür  findet  ^'l^.^,, '".^j^  3  Sn  bezeugt,  dali  eine 
von  1104':).  f;'%,^;^  ,\''"o„Ttftska,nmerer  als  dessen 
Wachsznisige   /u    Lmrcuu   ^"i"  .    ,     ^    ft  des  Zeug- 

Amtshörige  in  Anspruch  8^nommu^^>rd.^^^     ^_^^^  ^.^^^^^. 

nisses  des  Küsters,  eines  ( .ra    n  «ohm  ^nsprüehe 

,.cerariorun.magisJ'    muß^tcdcrKm^ 

aufgeben.  Dieser  NX-,  ist  als  tin  „me  ,  .     ^    j       ^r- 

anzusehen^O,  dem  (iehilten  ""*^;^^X   c^^    gehV.rtn  aber   in 

tikeln  desjenigen,  ^^\'^;^^'^''t.Tyov  a'llen  Dingen  für 
erster  Linie   Kerzen.    Diese     W     nat  ^^   _^^^^ 

das  Stift  Essen  die  Kerzen  hV^-X'-hnc' weiteres  daraus 
Stifte  in  naher  Beziehung  ^^^J^^^^^^.r  Wachszin- 
hervor.  daß  er  über  die  R'^^'^^'^^^^^JS  tv"ßtc,  daß  seine 
sigen   des   Stiftes   so   genaue      BcsdieKl  ^v       ^  ^^. 

Zeugenschaft  «f  schlaggjend   v  ar  t  ^^^^^^^  .,^  .„^^^ 

spiel  dafür  da«  die  Kr  um  n  ^-;  .^^^.^  verfertigen 
eigenen  Betrieb  z.  T  -Urth  ^ '»;■';"'.  w^,.rden.  Die  oben 
lict-ßen,  bieten  die  Verhaltnisse  in  ^  :ste^r  Werc^  .^^^^^  ^^^ 
erwähnten  Bestimmungen  üb  »  "^ //  der  die  Ker- 
Mariä-Lichtmei5  setzen  fest,  dali  dcijen.  e,  u 
^  e  n  d  a  s  J  a  h  r  h  i  n  d  u  r  c  h  m  a  c  h  t     an   ^1  "1^,;'^-^^.^.^,^.,. 

Kerze  erhalten  soll;  f-.  »f  ^^^^  fj  f  ^tei  beschäftigt'), 
des  Klosters  eingereiht  er  ^^»^  "  "'\  l  j^^^^r^^n  für  den 
Dieser  Kerzenmaeher  hat  nun  "'•^l"^if Kirche  verfertigt. 

&  ird^ifuIrtliSTieilrt  Kleister  selbst  ge- 

"^^1::rts2n   uns    die   Urba.    d.   .e.^^^^ 
^SeÄSiir^ErXt^Je^fXngunddie 

;u)  Lacomblet  Urkundcnbuch  l,  Nr.  40S. 
;Ä'^^;p:cr!;wtrVchÄwfcU.ung  der  KaroHngcrze.t"  U.  P^> . 

'"•  .,)  Vorgl.  V.  Bclow  „Entstehung  des  Handwerks"   pag.  145  f. 
J)  Koetzschke  „Die  Anfange  der  S.adt  Werden"   pag.  20^    ^     ^ 
.5)  Werdener   Urbar   II     pag.   335   und    A">n.   2.   pafe^^  ^^^^     , 

r  ak-'Xer^^d^en^Er.Y'vön  Ä  td   Ker.enfarbe,  fe 

Lohnangaben   für   den    Kcr/cnmacher. 
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^e  w  f^^r'  wf'!;"  ""..D"n'<eln-).  Die  Verhältnisse, 
die  u.r  im  S  iftc  Werden  gefunden  haben,  können  wir  wohl 
auch  auf  andere  Klöster  übertragen:  bei  den  Klöstern  sind 
die  Kerzen  im  Großen  und  Ganzen  im  hauswirtschaftlichen 
Klos  erbetrit^b  z.  T.  durch  eigene  Handwerker  hergestellt 
worden  -  Kerzenicistungen  der  Abhängigen  und  Zinsleute 
die  sich  ganz  vereinzelt  finden,  haben  für  die  Bestreitung 
der  Beleuchtung  des  Klosterhaushaltes  (oder  der  Kloster- 
kirche)  keine  große  Bedeutung. 


Naehriditcn    über    ein    Kerzenmachergewerbe    in    den 
uelthchen  Grundherrschaften  habe  ich  nicht  feststellen  kön- 
nen    Die  Que  en   scheinen  uns   hier  im  Stiche  zu   lassen 
...cht  nur  für  die  frühere  Zeit,  -  für  die  mangelt  es  über! 
haiipt  an  Zeugnissen  über  die  weltliche  Orundherrschaft^n 
_  sondern  auch    für  die  spätere  Zeit.    Das  habsburgische 
Jrhar  z.  B.,  das  doch  sonst  ein  reiches  Gewerbe  erkennen 
alit,   sagt  uns   über  ein   Kerzenmachergewerbe,  sei  es   als 
freies    sei  es  als  grundherrschaftliches,  nicht  das  Geringste 
aus-)     Es  ist  aber  wohl  möglich,  daß  sich  dieses  Gewerbe 
daselbst  wohl  entwickelt  hat,  daß  uns  nur  die  Nachrichten 
darüber    fehen.    Da    wir  auch    bei   der  weltlichen  Orund- 
herrschaft  einen  Wachszins  gefunden  haben,  so  kann  man 

sot  "^    "^M  Z"'"'^'"   yrbar   enthält    allerdings   in   der    Fassune   von 
m  eine  Not,/,   aus  der   man   schließen   muM,  daß   als   FroXfstun^ 

U^^"K.^Zlir  di::"5'"  • '"""''-■"    <P^S-    '"6.     Doch    ist    diefla^ 

Fas  unl'    als    auch     in    A^'    "".  «^'"'"'    ^'^''''    ^°''°^^    '"    dieser 

lr,r?,„  ''     ?1     ö    ■     "    ''^'^    spateren    erweiterten    Form    von    I2''2 

rgend   welche   Bedeutung   für  die   Lichterfabrik    des   Klosters   PriTm 

kann  diese  Leistung  nicht  gehabt  haben;  im  Verhältnis  zu  anderen 

'    rzurück     '-"n!"^'"    '^^  u^^!"!"?^'^'"    ^'^    Kloslers     tm    sie 
Tr .  .      I    .      ■r-"".  ..'-*  "^   angebliche    Urkunde    Walahfried   Strabos    he- 
rillend   die  Einkünfte   des   Klosters   Keichenau    fvon   A    Schn?*^   .Ic 
Kilschung    entdeckt,    er    verlegt    ihre    Abfass  "ng    um    i  150      Ver^ 

Ebenso  laßt  sich   nach  dem   Prümer  Urbar    dem  Urbar  von   <;f 

tu''""    '"u.^^'"    ""^    "^^h    dem    Urbar    des    B^nediküners?iftel' 

•tvve.g  n.ehts   von    einem    KerzenmacherhandvvTrk    sei    es   aU 

^  ues    se.   es  als  grundherrliches,   daselbst  erkennen    Ve^^HilhVer 

..Die  Urbare  von    St.   Pantaleon   in    Köln-   und   Fuchs     Die   Urbare 

<'       Benediktmerstiftes   Göttweig".  "         urDare 

')  Keutgen  a.  a.  O.  pag.  18. 

)  Desgl.  die  Urbare  der  Steiermark.   Vergl.   Dopsch     Die  lan 
etlichen  Oesamturbare  der  Steiermark''.  ^        " 
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wohl   annehmen,  daß   das  gelieferte   Wachs  im  grundherr- 
schaftlichen  Betriebe  verarbeitet  wurde  ). 

Zweifellos    hat    im    bürgerlichen    Haushalt    in    friiherer 

stn  ),  aenn  ^y,.-  ,u.r  Korjcn^-)  Bei  der  verhältnismäßig 
die  Eigenproduktion  der  Kerzen  /-f"-'  "  Verrichtungen 
einfachen  Fabrikationsvveise  sind  für  diese  Vcrncinu.it. 
aiirh  keine  großen  Vorkenntnisse  notig.  ,  ^,.  ,  ^  ,,^ 
A hör  auch  in  reichen,  besonders  in  fürstlichen  Haus- 
haltungen s  d  "gar  noch  bis  weit  ins  Mittelalter  hinein 
S  Kerz"n  im  Hi^usbetrieb  hergestellt  ^vorden.  Ein  deu t- 
hches'Beispiel    dafür    ist    -"e    R-hnung^  des    Markgr  f^ 

ISfÄ£'rvH4f?.f 

nennt    ausdrücklich    einen    Kerzenmachcr   des    Konif,s    von 
Schweden.  _ 

Der  einfachste  Weg  der  Kerzenbeschaffung  ist  natur- 
,r,.mHß  der  daß  man  die  Kerzen  kauft  vom  Kerzenmachu 
^T   von '  einem    gewerbsmäßigen    Produzenten      Dies   is 
oft    mdTuch  schon  frühzeitig  geschehen,  wenigstens  schon 

n  de    Zeit    für  die  sich  Kerzenmacher  nachweisen  lassen. 

Den  Kauf  vo."  Kerzen  notieren   Rechnungsbucher  der  vei- 

^^iT^l     über    die    Handwerker    bei    den    grolien    Orundhcr- 
sehauL.    Dopsd''Die  Wirtschaftsentwicklun,  der  Karohnger.e.t     M 

'''*''•  ."fwevcr  „Die  Anfänge  des  Leinengewerbes"  pag.  184. 

")  Nach  mündlichen  ,J^f  "j'j'f  ;.,„,,i,,„   Leben   der   europäisch,  i 
12)  Vergl.   dazu  Schult/    „Das    "''"*'''■"':.,,.'-,  'V'.o     Hhrli "    na  . 
Kulturvölker  vom  Mittelalter  bis  zur  2.   Haltte   des   18.  Jahrh.     p 

^""■«j  Ermiseh  „Eine  Hofhaltsrechnung  Markgraf  Wilhelms  1."  r ' - 

^^'   ■»)  Mecklenburgisches  Urkundenbuch  Nr.  10  073. 
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schiedensten  Institute.  So  geben  z.  B.  Rechnungsbücher 
des  Deutschordensbruders  Wernher  von  Beuggen,  die  dieser 
414  verfaß  e;0,  einen  Posten  an  von  elnfm  GuWen  ?ü 
Lichter  zum  Liebfrauenaltar.  Aber  auch  in  Werden,  wo  doch 
ein  Kerzenmacher  vorhanden  war,  mußten  Kerzen  gelegent- 
hch  gekauft  werden").  Auch  für  den  bürgerlichen  Haulhalt 
tinden  wir  den  Kauf  von  Kerzen  bestätigt "). 


' 
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K; 


1, 


■•    57^  desLi  "  n'olH  '''"#"''^fv/w    t^l.  Deutschordenscommenden" 
ninikaner"^  pag  °242.  "inm. "^'^'^^^^^'^Seschichto    der    Freiburger 

'")  Nach   einer    Rechnung 

P'«i      17. 

•) 

)C1 


•  Ml 


2,     Ig)  «   von   1352^-53.   (^  Werdener   Urbar  II, 

^n^'üb^^  ]<^.^.^  Sf''-^  BV-  P^«^-  '•«5.  wo  Weinsberg 


M 
If 
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4.  Kapitel 

Die  Herstellun(«  der  Kerzen  in  den  Städten 

a)  durch  ein  eigentliches  Handwerk, 

b)  im  Neben  gewerbe   anderer   Berufe. 

Uebcr  das  Aufkommen  eines  selbständigen  Ker/.en- 
mach  gewe  bes  in  den  Städten  läßt  sich  schwer  e-vvs 
nrn  ,m  res  bestimmen  Wie  wir  sahen,  snui  die  Ker/.tn  für 
d  c  K    clu.  hau  irnoch  bis  ins  späte  Mittelalter  hmem  zum 

Markte    abgesetzt   haben.     Im    bürgerlichen    wie    .m   furst- 
K;   Haushalt    sind    die    Kerzen    noch    lange    Ze.t    durch 

Fi(r('nh('tricb  verfortic:t  worden.  •  i.      •: 

^  Der  Aufschwung  des  Kerzenmachergcwerbes  .st  w  e 
der  ancerer  Gewerbe  durch  das  Emporblüheu  der  Stäche 
r  infär  His  eine  feinere  Lebenshaltung  hervorrief  Du- 
l"t.sdScklR-L  *  Erwähnung  eines  Ijand^verks^^^^ 
Kerzenmachers  dürfte  die  vom  Stift  Essen  von  1104)  scu 
Wenn  dieser  Kerzenmacher  auch  die  Kerzen  haup  sachlich 
Wenn   "'^^cr  ^^  ^^  ^^^^  zweifellos  aucli 

,U.  '^ausw^igr  kaufende  Publikum  mit  solchen  versorgt, 
it  do  h  eSi  schon  seit  1003  als  Stadt  bezeugt^,  m  der 
er  s  d  'r  Alu  hmer  für  seine  Waren  gefunden  habc^  wir  . 
Denn  schon  der  Umstand,  daß  er  .r--^^^-^^.^fJ%lX,[ 
deutet  einen  größeren  Kundenkreis  an  f  ""^  ^f^^^^ 
Essen  Ebenso  kann  es  sich  mit  dem  Kerzenmacher  .n 
We  den  ve  halten  haben.  Höchstwahrsche.nhch  scheu  > 
S  hier  um  einen  persönlich  unfreien  Mann  gehandelt  . 
haben!  aber  auch  der  Unfreie  war  ja  nicht  von  der  1  .o 
duktion  für  den  Markt  ausgeschlossen')  ,„  ^öln  ^u 

Die  weiteren  Erwähnungen  scheinen  sich  in  K  o  1  n  .  u 


1)  Lacombid  Urkundcnbuch  1  No.  4<  8. 

n  V    Below   „Die  Entstehung  des   Handwerks   , 


itas  Astnida". 
pag.   136  f. 


ke"n'"N£hwef,  "•  ^"''■.!^'  '"•"  '^''  '2.  Jahrh.  ist  dort  noch 
19^0  ^^^'?'^^'?    '^'"*i^    Kerzenmachergcwerbes   vorhanden^) 

t^ck    Äi"Hen?^'V''  ein  Hans  mit  anliegendem   Gruni 
stucK    aurcli    Mcnr.    Kerzworther   um    10    sol     in    Erbleihe 
genommen  worden  sei^.    Angenommen,  durch  die  Bezeich- 
nung  „Kerzworther"   werde   der  Famili'enname   angegeben 
Zchol  ?'"'  r  "'°"k""u  Vorgänger  dieses  K.  ein  Yerzen 
P68   nnH   AthT:;^^  ^'l  ''^'"  F^-^iliennamen  bedingt.  - 
CiozvNu,    Candelatoris    bezw.    Qozwini    Kerzwortere      1301 
und    erwähnt,.     2    mansiones   Gobelini    facientis    candelas 
HillaV   r  ^Q*"   '^-    '''^   ''"'''^"   ^^'^   '^'"'   KerzenmacS^^ 

er  ähnt^  nl'  m  ^''^'T''^^'  ^^"'-^'"^"  „hospitis" 
iruahnt).  Dieser  W.  war  also  augenscheinlich  von  aus- 
wärts hinzugezogen.  Eine  Urkunde  von  1464  berichtet  eben- 
a Ms  von  einem  hinzugezogenen  Kerzenmacher  aus  Lüttich 
n  r''r  fi  '."  V""  Streitsache  mit  einem  Kölner  Bürg  zu 
einer  Geldstrafe  verurteilt  worden  und  hatte  die  S  adt 
^erlassen  müssen.  Der  Bürgermeister  von  Lüttich  b  ttet  nun 
auf   Anstichen    der    Kerzenmacher   und    „Vlockener''.  )    den 

ir" '^•""'  ''"''"  Kerzenmacher,  „derwelche  in  der  Stad" 
oinc   onlanx  gewoent  hait  ind  sinen   ambacht  aldair  ge 
leirt   sin  broct  gewonnen  in  burgers  wyse  op  sinen  eide  IL 
op  der  gafelen  gescrcven  steif'  von  der  Geldstrafe  zu  en 
hmden  und  Ihm  die  Rückkehr  zu  gestatten.  Auch  als  Neben- 
gewerbe  ist  die  Kerzenmacherei  in  Köln  betrieben  worden 
s<.  benchtct  uns   Weinsberg  in  seinen  Dcnkwürd"gke2") 

^^^^^r'ZS' ^"U^'"^  ^  uteri!    eJü/g^ln^^ai^ 
Piir.  14*).  Loescti,    „Uie    Kölner    Zunfturkunden"    I, 

■•)  Kcusscn  ToDOijraphie  der  Stadt  Köln  I    nag    350  a    18 
':    Kcussen  Topographie  der  Stadt  Köln  I    naf'  358  a'     la     14  h 
;    Kcussen  Topographie  der  Stadt  Köln    !  nag    347  b  ' 

wT'""  Topographie  der  Stadt  Köln  I    naf   247  b    4 

'-)  „Das  Buch  Weinsberg  IV.  pag.  220. 
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von    einem    Zimmermann,    der    zum    N^'^enervvxrb    Kerzen 
verfertigte    Ob  es  sich  bei  diesen  Angaben  um  Wachs-  oder 
ün  ehiinkerzenmacher    handelt      ist    nicht     ---"^f^  ,," 
sichtlich      Ausdrücklich    bezeugt    smd    zwei    WdchsUr/cn 
ma  her    in   Köln    1405").    Doch    muß   man   zur   Beur tedung 
berücksichtigen,   dali   d,e    Ueberl.eferung  in    Köln   sehr   un- 

"'"^Einfzunn  der  Kerzenmacher  scheint  es  in  Köln  nicht 
.egeben  zu  haben.  Das  Fehlen  einer  solchen  m  Köln, 
das  (Joch  zu  den  größten  und  reichsten  Sti.dten  des  Mittel- 
alters .'ehörte  und  für  das  die  Kerzenindustre  doch  sicher 
V  n  Bede  tu  g  war,  kann  man  sich  vielleicht  dadurch  er- 
kl  reu.  daß  die  einz'eluen  Kerzenmacher  d"-' '  P---';'- 

Ansehen    ihre  gewerblichen   ""^  f'''='"''^-."^;"       ♦^Shaltcs 

sich  allein  vertreten  konnten,  und  dazu  nicht  des  Kuckhaltcs 

an  efnen  Zuuftverbaud  bedurften.    Als  ^i^und  scheint  noh 

eher   in   Betracht  zu  kommen,  daß  zu  einer  Zeit  zu  wenig 

Kc^/e   mad  er    vorhanden    waren,    als    daß    sie    eine    Zunft 

hXn   1    den  können.    Dieser  letztere   Umstand  ist  auch  in 

1  dc-ren  Städten  gegen  die  Zunftbildung  der  Kerzenmacher 

von    Bedeutung    gewesen.    -    v.    Loesch    nimmt    an,    üali 

es  aud     licht  sk-her  bekannt  sei,  ob  die  Kerzeumacher  einer 

bestimmten  Oaffel  zugeteilt  waren-.).   Nun  hench  et  Weins- 

bergH.)    daß   ein   Kerzenmacher   12  mal  von  der  Oaffel  des 

S  htarzenhauses  in  den  Rat  gewählt  -urdc-)-    Mit  einige 

Wahrscheinlichkeit    kann    man    daher    annehmen,    daß    du 

Kerzenmachcr  zu  der  Oaffel  des  Schwarzcnhauses  gerechnet 

'""'verhältnismäßig  gute  Nachrichten  liegen  für  Fran  k- 
f  u  rt  a.  M.  vor.   Dort  läßt  sich  z.  B.  schon  eine  Scheidung  in 
Wachskerzen-  und  UnsdilittkerzenmachererkcMinen-^^^^^ 
1554  ab  geben  die  Bedebücher  regelmäßig  „kirzenmccl  er 
,1-;  ,  kerlenmecher"   an.    Die  Hochstzahl  derselbe^  betri, 
in   de      Jahren    1380-04  und    1463   4   I'ersonen.    Bis    142 
fiiiden  s  ch  bei  den  Kerzenmachern  vorzugsweise  Frauen  aN 
verbetreibende;  später  überwiegen  die  Manner,  die  da> 
Kerzenmachen  vielfach  als  Nebengewerbe  ausgeübt  zu  hab. 
Tcheinen      So    findet    sich    1422    ein    Schlosser,    1473    ... 
Wollweber,  1300  ein  Wegemacher,  die  neben  ihrem  Haupt- 


")  K.iskc    „Quellen    /ur    ücschichtc    des    Kölner    Handels 
Verkehrs"  II  No.  1W4. 

II)  V.  Loesch'  I  paK-  14*  f. 

15)  V.  Loesch  a.  a.  O.  II.  pag.  370  Anm.  l. 

16)  Das  Buch  Wcinsbers  III.  pag.  360.  ,i,i„,i,.„,. 
n)  Die   Oaffel   des   Schwar/enhauses    umfalite    verschiedene 

rufsarten:  v.  Loesch  a.  a.  ü.  pag.  21'.^. 
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Ste^'Veten''  ohrhl'r  ^fT^""-  ^'^^  X'-enmecher 
was  aus  den  RechnunL.sbüeh'  ''h''  ^"J  Kirchenzwecke  her, 
den  Jahren   \fltl^t^rTor^Xi^'  Bartholomäuskirche  in' 

Bedebüchen,-jte  bliche    hVh. ^^^-.'^2^   '"''^'^   '"    den 
von  diesen  ist  schon     398    ^  r'^^u^l'    f^fg^führt,    eine 

Die  Verfertiger  der  J^ns^hlSt''"^*"'"'''  erwähnf»). 
die  gulichter  (auch  gude!  tt    gu  Mo7™  T"^  '"  ^''"^^"'^ 
gulister    -    JeibI     Form    m'.rkf"      .'  P"f  ^hter,  guliecher, 
von  1320-1429  kommt^llo^ör"^-.,  u    '^'"   Bedebüchern 

-  14.  Jahrh.  sindTs"Lds"'2-rp:.?ste""5i e"  H^  °"  V^''' 
werbe  ausüben,  die  Höchstzahl  <:in,i  7  d  '  ^  '^"•'^''''  G'-'" 
1-364.  1322  wird  im  Bcdc  hn  h  i       "^  7  '^'•'''^o"'^"  'm  Jahre 

..der  Pfaffenzins  l^'apoÄLilt.'W^"'h''K^^  ^'"'""*' 
mit  einem  solchen  7.1   t,m    h  •.^""   '^^^^'^  '•'s   hier 

wo    er    die    vcrfe  tigten    ^/nfTinV"'"  ^'•''•'^^"f^laden   hatte, 

dies  (k-werbr  wi  S^v  "if. w?'''?''"^I''^"    ^'^'"kaufte.      Auch 

n  ird^  ,Ä8  ■  e.rd';'SXr-S  SS^^ ^  ""'r'"' 
.aufgeführt;    bei   den   oben    eruähnh^    7        .    ü/'    ^^"^'^" 
^-ch  zwei   Mehlhändler    -   Auch   von    F  ^"'"^'^*^'-"   f'"den 
-erbe  häufig  ausgeübt' worden"«)  ^""'"  '"*  '^'^  O^' 

Wohf "pidte^'i^'Ämlj:  '"'i  !:'"  "'■'^''*  gekommen. 
die  Gewerbe  der  k.rlnm^T""'^  f"  '^^^^^^'^'^  >"».  daß 
Nebenerwerb^.)  bctH  !b  ."  w,  n7    "n-   ^""l'^'"'    ^^ufig   als 

"  .>..^.  ASei^rr  "-. -rt^ry 'dt er^S 
-U'.'«8.''rit/"  °'"''"-''"-'  ''"'-""'  •''''"  '^^■^"'^  "-  Stadt  Frankfurt" 

P.'^'  78  ZsfaHc"^'mch!^'^F'   "^i'   ^"''^'   ^er   Stadt    Frankfurt" 
A""..   18.   enVer/eS'.^'L'r"K"f'^'^'^^i'"  Mittelalter"  gibt  paL  79 

i^">Hlen  bis  zum  7ahre     5W  vo rkom'   '"  T""*''-"/*^^   Akten   ^ntur- 
fJ.'".'ch   kommen   nur   web  icheN^,."'''-''  "I'^üehcr  Berufsnamen. 
^"^"Ksweise   bei   den  t^u lichten,     M  ,       '"""'   ^''   d'^n    Lichtmechcrn 
^"  .len  Ker/cnmachern^  '   ^""'"   ""d   Frauen    gleichmaßig 

"')  Sebe"  £'\^''"^'  der  Stadt  Frankfurt"  pag    54    2    Sn 
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xv..rh('trcMhciuKii     (u'iiaiuT  verteilt   es  suii   uni^^^i^i 

3   Hol/haiicr,    i    Köhler,    d   ^,'"^',,7.1,    nnd  Lcuditstot'f- 

zurückreicht.     Am     I).    J"'"     "",'.'' .,,,:,.    „i,,.,-    die    Her- 

\v/;,.„    ,lw    !■  fi/l"c-    HaiKlwirk,    CLIS     ivii/ah 
waren    in    Wiui    Oas    ^  '"' -  hiUl^tc-    14ii   erhielten    si 

ilcr    ersten     Habsburger     zuruckverfolKcn   ).      innen 

..)  HüclKT  „Die  Bc-völker,,,,,'  v<.,.  Frankfurt   a.  M."  paß.   14< 

...  h üchcr  Die  HevolUcrun,  von  FrauU.ur    a.  M.     pau,  14 

.•/)  Hüclur  „!)).■  tUvölkerunu  ^" /;■'"';, '"(j'^    Dies   Werk 

='.  (usclnchtc  der  Madt   W'^;"   '  .  ,f '^ P^",?^^-   •,^^,,^„   (iru,.d. 

treiben  /u  dürten:  ver^rj.  a.  a.  Ü.  U  2,  pa^^.  b4i. 
26)   A.  a.  O.  (il'i. 
i.'7)  A.  a.  O.  pag.  617. 

;:i  ^-  tli^l^al^r.!^^,    „Deutsche  ^;^^^^^^^^^^^^ 
pag.  510,  rechnet  die   Kerzenmaeher   und   Waehsgicner   zu 

tigen  Gewerben.  ^  ,,    ,.  /-(vj 

^     u.)  cKschichte    der    htadt    Wien    11    2,    pag-    ^>^'^- 
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,hs''^l-lhr   fl'/''^'\   ''^■''    W.-'chskerzenf.-.i,rikation    zu      Für 

"ds  ucv\crlH     Ici    Waehsf,ri,.(i,.r  nui  i  ein  sehr  eintr-itrli,-h,.« 
trcvvesen  sein.  u.  verhalfuismä(iijr  kurzer  Zei     fü   r  J  e     K  • 

I       W.     .  «K-der   S„„on    von    Eslarn,   der    einen   schwnnVr! 
iMit  n  Handel   nach   l/nfrarn   betrieb;  er  wird  ireradezn   als 

Apotheker  (he    Kerzen   auch    selbst   her|restellt   hat    ist   aus 
liesern  iiielil  ersichtlich'')  '  ^ 

I  i-l-ccLs^dilnl '''d?;.  "v    '/","   ^"f^^''^^""^'.  '1-'   d-  Handel 

1  '2    CT  liH        .1,  '''  ,  \*'- '"""f^'    <I'T    Reichsunmittelbarkeit 

,,[,.'  ^^'''  ••'"  AiifschuunK  des  Handwerks  H»ul  i., 

Wnnih^/^rT,^^^^ 

^1  i/Aiiin.KiKi    III    Lübeck    reichen    h\^    in    rl-^c    im      i   u  u 

.1.  s(     7  if  dnJi,  Kerzenmaeher  sind    wahrscheinlich   zu 

Uv,    ut   J  ?"  "^'"^  vorhanden  gewesen,  denn  von 

,  ';'    "i  •''^'"■'■"   ^P'»'"   stammt   eine    Notiz  des  Vjberstadt 

HHhes  .)    die  den  Eindruck  macht,  da(5  es  sich  um  c„  he 

^.inntes  (iewerbe  handelt-   a}»^\     m  1  .  "'• 

imif    „„.>„(.  y'^^^)  „Notum  Sit,  quod  I    W 

'mit    quandam     domum...    de     Wilhkino    cändelifice . . '^ 

/•'t  ^J,e"7olf'un\7L%.f-  "f"'-  l  I^^«-  ^'•^-    2"^  «•"'en   Zeit 
1"  TncliarbHu."     )"  F,  Wu?t^.     f":  iV'T'^."!   '^2   Backer,  6   Leb.elter, 
I  .,,„..  c.         '         "i/iiuter,  ()  llandschu her,  0  Riemer    12  Sattler 

>  .VhlaKcr  „Wiener  Skizzen"  pag    111  "^  ^' 

^"<l.  mi^Wacli^'haSten'.ll ''';;■    '"^'^^^h^'.    'J^'*   ^io    Apottieker 

Feil  „Wiens  ältere'K:t^ü;d"   re^^erä,iE''Lwr2l'J   ^'"  r" 
-;-^^./;.e^  Annahme    Schlagers    kann^^Ü^ui^c^ll'  oC,^^:  "^tt^^^'f^ 

^"'-  •'''Ichichfe7."pag''^29'  "'"'  '^'"""''"^^  '"  •""beck"  ,  Archiv  für 
""■     •  in^pÄ"-'''  "^'^"  '"'^  ^''"^'"  ältesten 'lübischen   Bürger- 
}  I^ehmc  „Das  Lübecker  Oberstadtbuch"  pag.   273. 
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n,c...r  Verkauf  sct.t  auch  -'-;"-  «^tr'WTtlmir.J 
des  Kcr/.cn.nachcrs  voraus,  ^l^'""  '\  .f '^".i"  .„-s  Wohuhaus 
,„,auda,n"  ka.u,  es  s.c  mc.vt  ms  u^uk.^  ^^^_^_  ^,^^ 
(Tchautlelt  haluu,  er  muli   also  n   ui  ^^.^^  ^.^ 

er  verkauft,   besesse.,   haben      Ende   des    14    J  ^^ 

-•'-•-•  '''•'''-'■"  ;'nX  de:  (Ä^s  rcitbüchcs  ^'^.u'  1 37., 

was  Klar  aus  cme  Neu  les  l^^  ^_^^^^^  partem  bock 
hervorRcht:  „I.  ^^"-  ^"''  ',,,.,,,,,,. |.,t,)res''''-)  U  '."se  Nach- 
Ä"aucÄ^^ 

srde^M^^.HS^^^ 
-^T.;^e^i^eü;e^£^is^^:|;---r 

zeiunacher  eine  Ziu,  t  oc  er  em  A"^*  J',)^^*^  |,o n  die  Eiu- 
brief  von  1508;)  'l"'^'',S;,f^e  kennen  „dar  inne  s, 
Icitiu.«  in  dem  Zunftbr.et  '''' .  ''\f  "';"  „^r  vorandert.' 
cyn  part  ercr  «fwohnte  ^^r  vete  v  d     c)U  pa  ^^^^^ 

iL  frühere  Znnftbrief  '""' ,,^  J''"  ^."Vd m  1458  "Hnili^l' 
wahrscheinlich  nicht  vor  1  ^^^^  2^;,^,  "V  ,{:,,',„  Verkauf  v..n 
kam  ein  Vergleich  m.t  den  ^  :"^  ,  "7,rden  ausdri.cklici, 
Senf  und  EssiR  znstande;  '"/'-  "^^"'J"  ,  ^ler  Rcnauuf  ). 
das  Amt  und  ^'e   Aelterieute  (^er  Kcr/  nma^^^^^^  ^^^^^ 

Die  Quellen  berichten  uns  m  Lübeck  f^^^l^'^  ^,„,    j,;, 

spät  von   dem   Vorhande.jsen      on    A  mtcrn^  ^^^  ^  _ 

ersten  Nachrichtet,  über  d'^selb^-"   «  ^^  «^^  ^,,,. 

Ren,  so  müssen  vv.r  em  '«"«eres  Besk  un  cic  ^^^^^^^^ 

nehmen. :■).    In    Lid^^!^';  .^^''^^'i  /  ,' '/rehcu''  .berechnet.  Dk 
bis  in  die  neuere  Zeit  lunem  '"  ''^.''^    '^"     -  ^^.-^    ,,„. 

Be/eichunnR    fußt    auf    '«em    Rec  te^  d       ^ft^^V^^^,^,,,,,, 
tretendem   Todesfall   emcsAmtsRUOssua  ^^^ 

Stelle  verReben   zu  können").    Uiescs   Kceui 

^^^,\i  „Lübischc  Zustände  /u  Anfang;  des  14.  Jaluh."  I-  pa«. 

'"'• ..)  Der  bei   wehrmann  „Die  ältesten   Lübeek.schen  Zunf.roHcr 
naii.  24Qf.  aufgenommen  ist.  -^        ], 

"      .,)  Ver...   Wehnnant,   a.  g^J/^i^^-'-'-^^äoÄen-^woJae,' 
erhalten,   aber   nicht   m   die    bammiun^    a   ^ 

..)  Höhler  ,ibt  pag.  .53  «■,  ^^/^.^Ver.x.hms  d  r  ,^  dtese^^^        ^^^, 
ilrn  üuellen  vorkommenden  Aemter,  e  n   Ami  uci 
^rbt^Tu  dieser  Zeit  -'^i  "-;;-'-'•  „^X^^^ueln  der  Kränv  . 

::iSrT:a"ar"^'f -hrntann    E.n.eitnn,  .  .  P. 

9  ff-  ...      1  ..^„  i«d  behielt  sich  der  Rat  auch  t' r  diel 

*')  Seit  dem  Aufstand  von  UM  Dcnicii  sich 

Knochenhauer  dies  Recht  vor. 
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Um'^k.d'em   M '"•^"■'  A'^''-*".«'^''<ei*  des  Amtes  vom  Rat-n    - 

auf  24  anseuachsen  war,  wurde  durch   Ratsdecret    om    1 3 
...n  1668  betont,  daß  nur  20  Meister  im  Xmt  zulässiR      ien 

der  Wachskerzcimacher  in  Lübeck  RCReben    das  ai^ch  von 

nv^n  bSmt^Zti  1  "^'  ''™''^'  <^-  "^^--  vo 

.n-.kere  erlr  iT    f  "^ -^ehiusse:  „,tem  so  schollen  nene  licht- 
makcrt   tder   1  ehtmakersche    was   vevle    hebben    edder   v  r 
open,  Hier  I.cht  moRen  se  maken  vmme  ere  locn  van  dcT 
de  egheme  wassc".    Auf  diese  interessante  Stelle  werden 

v^inanaciscin  von  KcrzenmacIuTn"^).    Weitere  Narhrirhfpn 

MhwunR  Renommen,  daß  es  von  diesem  fahre  an  als  <^n 
A..,t  urkundlich  bezeuRt  ist'-').  In  diesTm^  ahre  "ielf  d?r 
r^.thf  1  T'"  ^r*"eher  Aemter  nach  dem  Gewohnherts 
tnt;;:?"Dt"Af 'b"^  dies  geschah  durch  Johann  vJn 
sei.  n  vor  n7'  K  "^"jhurRischen  Aemter  selbst  haben 
^Uion  vor^  1 J73   bestanden,   was  aus   einem  Schreiben   des 

..Mn2n''7u''der\TcsSrd;.'s   h"'"L""^'  "^f '    ^6  '■   desgl.   Welter 
•'""••  paR.  51    Anm    75  Hamburger  Zunftwesens  im  Mittei- 

")  Wehrmann  a.  a.O.  pag   138. 
.,    .^'f/mann  a    a.  O.  pag.  275. 
Welter  a.  a.  O.  pag.  30/ 

Ai    -im    anrnÄ'^fV*",'.''^'!''^'''''  i;rkundenbuch  I.  Nr.  68.3)     verlest 
ten  Zr  tr^   'Protokoll  des   Kammeramtes   betreffend   die  Strel 

'^-  *' Vnd"  Ver«^tmt'''''i  ''''  'Ifi  Wesfphalen   „Hamburgs  Ver- 

^'^       'henZunf  rollen  nn,i  H  "l^'  l^'i  '^"'"*^"  "^'^  Ehesten  ham- 
^unltrollcn  und  Bruderschaftsstatuten",  Einleitung  XVIII  f. 
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r,  A\i  Yil  von  1340  hervorgeht»')-  In 
Rates  an  Papst  B^"^^  "^^^^ ''•,;„'"  jaV  die  Entscheidung  in 
diesem  sucht  der  Rat  dar/-ultgtn    c,a^>  u    consihum  et  con- 

Stadtangelegenheitcn  auch  ^,'^h."^e^^°'^eön.m"^^).  Ob  auch 
sensum  magistrorurn  offiaorum  mcch  m^  )^  ^^ 

die   Aelterleute   der  Kerzenmac  er   unter  ^^^  ^^^ 

rechnen  sind,  kann  '""R' *  'J"  '  13I5  da  aus  den  Statuten 
Kerzenmachcr  bestand  «f«"  \° /fjb'en  Zeit  die  Bildung 
nicht  hervorgeht,  daß  .hn  n  z  r  ^^^^^^  ^^j^.„,,t  die  ganze 
eines  Amtes  «^"staüet  worden  sc,  vieknen  ^^^    ^^^ 

Abfassung    derselben    au     ^'^^   «J^o"    b       ^^^^  ^^^   p^, 

stehende  «^^^"'1^*'°" /"";,„ 'fnd  den  Aemtern  vom   Rate 
gcndem  hervor.    Die  i>tatutcn  s  nU  uen  g  ,,,„ßfornieln 

Einseitig  aufgezwungen  worden-    -  an  de^   ^^^^^^_^^  ^^^^ 
ist  dies   erkennbar   -,^vestgul  j^^„^^  ,^ 

brach,  durch  den  die  Aemter  ^hj  nd^rnng  ^.^  ^^^^^^^ 

einzelnen  Punkten  erz^v'ngcn  wollten J  ^^^^^^,^^^^ 

macher  waren  be.  ^'esem   Aufwand  "^^^^^  ^  ^^^^^  ^^^^^._ 

damit  eine  UmändtTung  de    Statut  n^^^^^  ^^,^  ^j^.  .^ 

gung  bei  dem  Aufstand  vurddaduchb        k^,  unterzeich- 

Verein  mit  den  andern  Aemtcmun^  ^.^,^    ^^^ 

nen  mußten,   in   dem   die   Kautkutc      na  ,,erpflich- 

gegenscitiger   Unterstützung  ^^J^^^,^  ;„  zLkunft 

St;  ^l^Hr^-ge^e^T^Rat   nn^^^^^^^^^^^     -  -llen.    Es 
unterschrieben  dabei  neun  Kc^nmach^     )•  ^^^^ 

""  ''■  J^'"^HT'.U^'Kerzenmachrn  bemerkbar.  Die 
Handwerker  auch  be.  den  ><t;^^"'^'^^_Qö  zeigen  im  Ver- 
Kämmcreirechnungen  der .  J^'"^g^^-^J  ;,„  .^heblichen  Rück- 
gleich zu  der  Zeit  von   1370-87  un^"  ^^^    ^-^,^,. 

^'"  "r^e'stl'uief  ?on   1375  sind  zum  größten  Teile  keine 

— TT^TSIruck  des  Aus/uges  bei  Westphalen  a^  a^  a,  I^pag.^,3;^^,^ 

M    Dasselbe  Recht  hatten  zur  selben  z.t« 
in  Lübeck:  Wehrmann  a.aO.,  Se.te  ioi. 

M\  Küdiger  a.  a.  w.  aahi. 

")  Rüdiger  a.  a.  O.  XVUI.  ^^^  .   zugleich  ist 

M)  Westphalen   a.   a.   O.,   1-,   P''^';,,,'' f,'  „rsichtlich.     Die   gUtchi 
daraus   die   Stärke    der   Ker/enmacher/untt   ers^huu.         ^^^^^^..a, 
ZunStmitgUederzahl  '«isen  d.'.  Ma'e  ,  Le  "eweb«  u^^_^^ 
•■;:  v^eTJi:irr  S^e,r  Ä'^r  Verzeichnis  bei  Westphalen  ..  P* 
^  i^;  Vergl.  Weiter  a.  a.  O.,  pag.  103. 
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t?:Xn"imd"t7e\\'sdK-f  de ''^  „Amtsbücher'-  einge- 
dem  15   Jahrh    und  zel^  V '^^'■^'"^"^ß'^''   stammt  aus 

'5.  Jahd.  Lein  schSn  'l«n^"''?'^f'*  '^^5").  Bis  ins 
Kerzenmacher  und  in  ho  r?  '"  u'^'  Z"nftverfassung  der 
-hnheiten  geübt'  wörtn^-l^te^S^''^^^''^'^  ^'^  ^""'  Q- 

Rcx-hi;  u!;sS,it,k?rze!.^''L'^bt:"tef  u^^"^^^^  "^^  ^- 

ei"  WachskerzenmaclK^hat,  d  k  "hab  "  icfüf  H  '','■''" 
nichts  festste  Icn  Ivönnon    \y/  "    "^    Hamburp; 

M.  Lübeck  schließen  "vi  ■  I'""  ""n"  "''^  '^''"  Verhältnissen 
Hamburg  gro  e  Aehn  Ichköif  ?  ■  '^'"''^'"u'"  ""'^  d™^'"  von 
l-nrg  ein  Oeuerbc  der  Wa.  hil^^^^  'l  ^^^  ^"'^'^  '"  H^"'- 

Bci    der    Da  stc^lun^    iL  ''■.^'"'"^''''■^''  ^^^anden. 
den  Osten   mS    ch   Lvh   h  '^"^.'^"^e'^'-^'-S^'^verbes    für 

Stitdte   Breslau uL^J  Kr^^^'^S^^  '^  '-^^'^ 

LichtlS:^"iif3i;iftSr^^  daß    die 

den  SeifensiJdc^rn   einc^  m^l"     "*  'v  'T'"'^*^"  P^^'S^'^'  ">" 

t:n,stehu„gsiahr"dc?'seK  :run?"l'''?lS:?-  v?^^ 
vuniehcre  n  scheinen  die  I  .Vh+v  u       •      \.       1426«').     Von 

!,'riffen  gewesen  zu  sehen  ?^*f''''r  '"  '^"^^^  ^unft  einbe- 
^verbe  fchon  "ine  zeitlaL  evlJ  f  .'^k'"'  "^'^  '^'-"'''^  Q*^- 
treffenden  Handwerke"  fch^z.fej  *  rZuntt'"'  '''^  ^"^  '''^- 
sen.  Die  Vereinigung  der  bc  den  n?  1  '^"""'"''^''^s- 
kann  auf  verschiedene  OninH  Gewerbe  zu  einer  Zunft 

'"al  verarbeiteten  se  dasselbe  ^"!,"'^'^f  h^-"  Zunächst  ein- 
dann  scheinen  die  beiden  Oevv.l"''""''-  'i''-^"  "^^'S'  """'^ 
.irenügend  Mitglieder  P^ohlf-^^K  ^"^  ^"-"'^  3"'-^'"  "'eht 
^i"e  Zunft  häffe  bilden  kann/"  ^^^'•^">  ^^^  J^des  für  sich 
---e  Stütze,  wenn  man  teden^;  ^T'.  ^'^'^'  °'""^  ^'f^ält 
'-"■durch  d;s  Gewerbe  Se?  ^  f  "^^^  J^^^  ^^"''-'  Mittelalter 
^^■'l^standige  MeSer  hatte-)  '"''''''''''''^  '"    Breslau  wenig 

Aucf^m    Breslau    gab    es    ein    Wachskerzenmacherge- 

;;)  [Rüdiger  a.  a.  O.,  XXIV.  f. 

;'^l'r  /u^üek^^^'e^^äfisf  hie^X'^^h^"'"  ^  ^""«^^^^n  "och 
IJ..  s..dt.  Gewer^ewesen^:^-:  dt  iÄe7"or.^tef,ulT'^zroÄ" 

::    Eulenburf  a.  t  O.',  ^'af.  |t  ^"'"-  '' 
1^'^  " '^'^t.'icl;:n%^eI:S,^:'  ^^tr.'  -■  -■  °-  "^^^  ^^^  und 
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werbe,  das   wiederum   auch   ^^.^  Flauen   ^^^g^^.^^^^^. 
Dies  besagt  ein  Auszug  ^"^  °^,^,^"Kerzen  der  Kathedral- 
Stadt  von  1468:  »"^.^'^JI'Ik"'"  3  gr    dem  Küster,  der  die 

kirche:  12  fl.  9  gr.  «"^'y.^'];''!    4" heller  der  Lichtenn-). 
Kerze  an  Pfingsten  Pf  * ,  41   gn  4  'le^  ^^^^^^^^  ^,,^,  ^■^,^, 

Wie  in    Breslau  so  ^  Idettn  auc         j       j^^^j    ^u   dem 
zieher  mit  den   Se.fcns.edern   u„cn   Zu,  ^       .^^  ^^^^^^^  j^_^„ 

auch  das  H^"d^^^^^,ia\"  en  gelahrt-).  ,       ^  ,, 

wurden  ihnen  die  Zunttstatutcn  g  3  (^^.„^ieder,  das  Balt- 
interessant ist  das  Wappen  üer  überlietert^). 
hasar  Behem  uns  m  dem  ^^odcx  et«  po,,nU„n.gs 
Es  ist  eingefügt  m  ^'"^f  \fS"d^r  Maler  und  üold- 
Wladislaus  IV..  m  der  er  die  A^t.k  1  ü      ^^^   sp,„,hband 

Schläger  bestät.gt^-J.  Die  Au^^^^^^^^^^  ^^,^^  j.ß  das  Wap- 
des  Wappens  ,,Mydlarze  -  sern^^  bestimmt  war.  Ob 
pen  ursprünglich  «^^^.d  >- .  ^^^^  "^^^^^  beiden  Gewerbe  auch 
dasselbe  nach  der  Vcrun  gung   «  ■^^ 

'^^^^chtri^KrS'Änt  es  um  eine  Zunft  der 

Unschlittkerzenmacher  z"/?.f  f^'^^^^^^^^^  in  München. 

Sehr  interessant  l^gen  d.e  V  ri.au  ^^^^^^^  ^^.,.^^,„ 

Dort  teilten  sieh  verschiedene  Oew  ernc 
herzustellen  ""d  zu  verkaufen^  ).       ^^^^.,,^,^.^,^.„f,,Hkation 
Hatterdie^uÄt  Eebel   die  Entstehung  dieses  de- 
—Z^,,  K.o.e  „DarsU-iun,  der  iniK-ren  VerU.Un.sse  Bresia.". 

IJÄ f'^'  it:Ä..-.OÄrstam   KraUau..,pa..i;H. 

Schreibung  desselben  findet  sich  pag.  X  X.  ,^  berechtig:  m 

"'l'\'.;;r"^'a'mir''vo7T?rals   KoU^  die    Red.  ... 

dieser    Annahme,  aa   nur   v  ^  ,-,...,  in 

^-^VBetrVtr'''ub.iUation    der    Oew^^^^^^^^ 

München  bis  jetzt  .schlecht  bes  e    .    De^  aUer^^.^^^,  angeht,  ist  n.-h 

KweTt''srr''ÄÄe''„^--  Zeit,  besonders  das  ... 

'"■   J.fj^'c^gl^Schlichthörle  a.  a.  O.,  U,  pag.  3  ff- 
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werbcs    wissen    wir    nichts-    ^Jl■i    k.m  i 
Nachdem  die  Lebzelter  kur^  vor  Vv'      *^'!    '''"^    ^""f*- 
Methsiedens  und    schenk. nc     l  u^\'''"'^  das  Recht  des 
dingung  des  e"  nkauk  .n  H     m"''.'/'*'*'."  ''^"'^"'  ""^^r  der  Be- 
Verein   mit   den    Branntweinbrennern    n7^  ~  diese  war  ,m 

erlangten  sie  ailmähhch  dort  das  Uebergewkhtsir  ~ 
dranp-ten  nacTi   der   RiiH.,n,v     •         /^^"t^rge wicht,    bie  ver- 

brennerzunft  die  Mc^hsiedfr  T  ^.l^".^.^'"'^"  Branntwein- 
des  16.  Jahrh  keine  SourLh  ™"^*f."d'g-  daß  bis  Ende 
Landen  war  1  öSerhfe  t.n  )  von  diesem  Gewerbe  vor- 
Ma.ximilian  Emanue^  e ine  "  '  ^'^l"*"  "*'"'  Kurfürsten 
selben   gesteht   ihnen   zu     I  IT    f  ""»«■'dnung;   §    20   der- 

sieden,  Vachs    zu"7ein,Ven    J  jt"  bTe' '.''^''^"' j^^*"^   ^" 
daraus  zu   machen^^  bleichen   und   Kerzen 

im  KSvSau7:?n'''dtrKreiS'"*'  ^^  ^'"^  ^'^  -"  i^  «^^ 
""d  verkauft,  zum  Tcirhe^lesfe  ?/"''"  h"*"  ^'^'■'  ^^^^andeit 
onsrccht  erstreckt^.  c,Vh  '^"^*^.^*'-'  *  .^^orden.  Das  Fabrikati- 
auf die  S'nmaeh  \n7Ä  ,;"'  '5  '''''''''  ''-" 
Jahrh.  auf  die  Seifensieder  IVh  f  V""^.  ''"'*  ''^'"  ^S- 
persönhche  Bewilligung  des  pT*  ^'^.'"'"'^«"dlern  stand  auf 
I  'nschlittkerzen  zu  So«  H.  f ,?  '""  '^'''  ^^'^'^^"f  der 
e  i  n  e  s  Artikel  dur^h  mel"  rl  Ge"^'"H ""'  /<^^kaufsrecht 
merkwürdige  ErscheimmT  i"         bewerbe   ist   eine   höchst 

daß  alle  difse  Qe  verhe  h^^iH  f  °^''"l  '"''"'  "i^"  bedenkt, 
bildeten.  ^*^^^erbe  bald  früher,  bald  später  eine  Zunft 

■35Q?,;'^de';ZuÄerFra".n'"e?  '^"  P'^"'^"  ^-^™  bis 
die  Käufei  gSt  hatten  leitl'-ü'K*;  w  '''''  ^"'^  '^37  auch 
eigene  Zunft    Schon  d^.:  ^flLi^n    ''j''^'*^^"  "^'^  Selber  eine 

ci^e  Zunftstatuten  "dl^LMeEerltp"^'"  T.  ''l'  ""^ 
gestatteten  ihnen  den  Verkau  von  M.h?"J.  ?^*  erhielten, 
Ivase,  Schmalz.  Butter  Unschl  ttlp?,  l'  /''''"""'  ^"'*'' 
Besenstielen  e  c  '■)  Auch  d^e  tftf  Ü'.'^'^'T'  ^innkraut, 
^>-n  stand  ihneLu"ch"d?ese  AÄr'u"^)'^^  ^"^'^'^"«- 
ins  .  7     ahrir;urücS^  '^^{^^""-^f'^^ex  pr^esso  geht  bis 

'ias  ich  na  h  den  Mag?stra^sa'kt'e  ?^  ^^f"^' 

aus  dem  Jahre  16^-?^  LfH-    'w'"5"  ''°""*^'  «t^'^mt 

Rie'iens  -  wenn  man  ton  H       m  '  "^"dwerk  des  Kerzen- 

wenn  man   von  der  Herstellung  der  Unschhtt- 

;;)  Vergl.  Schlichthörle  a.  a    O     11     n=,<r   fi 

,  Yrs[  Schlichthörle  a.  a  o"  '  n^af  fi? 
:  Verg.  Schlichthörle  a.  a  O  1  '  naf  r?' 
;  Verg  .  Schlichthörle  a.  a  O  '  II  '  n^aT  ^' 
:.    Vergl.  Schlichthörle  a.  a    O     I     ?fiu> 

■)  Akten  der  Kerzengießer';om'  .8.'  x'  1662. 
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u  '.uf  7vveifeUos  als  selbstän- 
kerzcn  durch  die  ^^^f^^^^^^^'/lrT  betrieben  worden  Dies 
diges  Handwerk  schon  ^f"'!"^,'?';  {^^tückes  hervor,  nach  der 
«pht  aus  der  Abfassung  des  .^'-''""^.,,_,-hweieend  als  etwas 
iä'oe"werbe  des  Kerzeng.eßens  s  'Uschw^.g^^^^^ 

Bekanntes  vorausgesetzt  wira.  ^-^^.^  ,vorden.   Am 

das  Kerzengießen  als  NebengcxverDc  ^^^^^    ^^^ 

Ende   des    17.   und    zu  .A"f^"fJ^^^„   ,t-ßen,  ferner  Kerzen, 
Kerzengießer  die  Befugnis:  Ker.^'."/"  5  ^^^i'„  zu  verkaufen. 

SeYfe    Haarpuder,  •^°-^t„^Jitbi"dies^i  Handwerk  nicht 
Man  kann  sich  denken,  daß  s.cba  ^^^„^ers  da  auch 

'^:ä*die  M^rS  ^s^r "dieTeifensieder  und  Salzstoßler 

^"-O-afSÄ^e^er  Salzst5ß^ 

den    ältesten    Zeiten;    '^nen    stand    urp       k^^     oetailver- 

schließhche    Recht    ^es    Salztoßcns     un^^^  .^^^ 

kaufes  des  Salzes  zn     ^^Jl^-J^''^],  Verkauf  der  Unsdil.tt- 
in  denen  ihnen  unter  anderem  de         ^^^^^^  ^^^   ,^^3 
kerzen  ^"gestanden  wu  de.    Ui  a  ^^^^^^  ^^,^^  ^,^^her 

Die  ersten  Nachrichten  über  t  ^.^^  j^,^,., 

siedergewerbe  «Gammen  aus  dem  Jahre    ^^J^^,^^^ 
später    zeigen    sich    Ansätze  ^a  ^^       übt  wurde-). 

Seifensieden  von   emer  Person   ^"|     Seifensieder   1725  enu. 
Nach  langen  Kämpfen  crangtcn  d.  ^^^^^^  ^^^^  ,,„ 

Zunftverbindung  vom  Rate  btv^'»'g»   '         ^     ^unft  der  vn - 

S°i5ensieder  amtlich  anerkannt  .st. 

^u   ;m    M eben gre werbe  üer 
Vielfach  sind  die  Kernen   au  h.mNebeng^^^^^    ^.^^ 

verschiedensten  anderen  Gewerbe  hcrgeste 

"-^^TiTbittet  dann  ^^^^^^J^l^^^'  '"  "^   "^  ' 

A  Nach  einem  Schreiben  ^es  Herzogs  Wim  Hantierung 

„.eistet  Id  Rat  von  München   worin  ^^^^^^^^^^  vor".    . 

für    Beobachtung    anempfiehlt         Akten 

X"-   ^^^^         ^      Q.ifPtmieder  vom  l<^.  l-  1672  und  8.  XL  lö8b. 
s»\  Akten  der  Seitensieaer  vui»  . 

..■    Ak  en  der  Seifensieder  vom  26.  U^-   H^-^s  u.  a. 
63)  Akten  der  Seifensieder  vom  27.  viii. 
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kommen  vor  allem  die  Krämer  und  Merzler  in  Betracht 
Interessant  ist  in  dieser  Beziehung  die  Bestimmung  der 
Kramer  m  Lübeck  von  1353*0:  „item  so  schollen  nene  licht- 

makere . . .  was  veyle  hebben mer  licht  moghen  se 

maken  vmme  ere  loen   van  der  lüde  egheme   wasse  "    In- 
direkt geht  hervor,  daß  die  Krämer  höchstwahrscheinlich  für 
den    Verkauf    Kerzen    machten,    während    die    Arbeit    der 
Lichtzieher  nur  auf  Lohnwerk  eingeschränkt  war    -  Auch 
m  Munster    .  W.  scheinen  die  Krämer  dieses  Recht  gehabt 
/u  haben.    In   ihren    Bestimmungen  von    1525,   1553—1640 
un  crsagen  sie  den  Küstern,  wie  schon  dargelegt,  die   Fa- 
brikation der  Wachskerzen,  außer  für  ihre  Kirchen«^     Ob 
die    Kramer    in    Münster    auch    Unschlittkerzen    hergestellt 
liaben    ist  ungewiß.    In  einigen  süddeutschen  Städten  stand 
den  Merzlern   die  Kerzenfabrikation  zu.    So  z    B    in   Ueber- 
Iingen  noch  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.,  was  aus  den  städti- 
schen Bestimmungen  der  Schmalz-  und  Unschlittbeschauer 
hervorgeht.    Bei  den  Merzlern  Tiaben  sie  darauf  zu  achten 
daß  „wie  sie  (die  Merzler)  das  unschlitt  koffen,  so  sollen 
sie  an  ainem  pfund  zu  liechtern  gemacht  1  Pfennig  und  nit 
mer  gewinnen    und    kaine    andere   dan    allain    pfennig    und 
lallerwerfige  hechter  nach  dem  koff  uf  das  pfund  machen" 
In  München  besorgten,  wie  schon  dargetan,  die  Melber,  die 
lichte     "'""    ^"^^P''*^'^'^'^"'   die    Fabrikation   der    Unschlitt- 

Vielfach  haben  auch  die  Metzger  die  Unschlittlichter 
verfertigt.  Dies  scheint  in  Frankfurt  der  Fall  gewesen  zu 
sein  Es  wird  ihnen  1595  verboten,  weder  Unschlitt  noch 
Uhfer  aus  der  Stadt  hinaus  zu  verkaufen«').  Auch  in 
.'^"■♦"'l':"  .hatten  seit  altersher  die  Metzger  das  Recht 
l-nschlitthchter  zu  ziehen  und  zu  verkaufen.  Dieses  Recht 
r„wlU"  1«"  ;^;i*'-"^"ib^'rg'sche  Zunftordnung  der  Metzger 
,.nrt  \,-  ■'i''.!'''-  aufgenommen,  mit  der  Einschränkung, 

daß   nur    Unschlitt    von    selbst    geschlachtetem    Vieh    ver- 
wendet werden  dürfe«»). 

Aber  auch  andere  Handwerker  betrieben  die   Kerzen- 
la^^^nkation  als   Erwerbsquelle,  wenn   ihnen  ihr  Hauptberuf 

-■)  l^nmTh!!!"  ^h^-  P'  P^g-  2^'-    ^"'S^-  ^"-^h  oben  pag.  47 
«b!  ^;""'''''o'z  ,.Die  Gewerbe  der  Stadt  Münster",  pae   47   278 
;■:    Stadtrecht   von    Ueberlingen,   pag.   218 

'  •  rag.  '^gg^"''^"'''«''  Zunfturkunden",  herausgegeben  von  B.  Schmidt, 
n  1,  OJ'fämtsbeschreibung  von  Reutlingen,  pag.  26Q  —  Weimer 
^-'i  d'ln  MetY.e"rrdr;",'"H;"  ^"j-^^^befg-;  p^af.  249'-  In  Emfnfe" 
^r-  cstattef  ?Pral  «"ff  -V'^htermachen  nach  langem  Kampf  mit  dem 
1^^'-  pag    62  f.     ^  "         Esslmger  Kaufhaus",  Tüb.  Diss. 
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nicht  .cnÜKcnd  Nahrun.  ^^^^^^^^^^ T^^'^^Z^ 
Hamburg   während    der    W mtermonatc  ^.^^  ^^^,^^_ 

nicht  ausgeübt  werden  ko-inte    Vor  de    bta  ^  .^^^^^ 

lieh  den  zünftigen  Kemnma  hern   ^'^^'^^^^^^^ 

Statuten  von  l.f  ^  be.t>mm     g^^^J- „^^^  ^,„  jie  Beiträge  für 

£«HeTr^'r  stdrS^den  Jt   za^^^^^^^^^^ 

wurde,  wenn  das  7«---  ^^''''^  ^  , '  ^ a,«  es  aus  irgend 
zum  Lebensunterhalt  hnuucht,«!  ^^^^^^    ^^^^^^^^ 

welchen  (Iründen  nicht  "i^'  r  -^"f-^^'^f  ^,3  n.  und  18. 
Wohl  beziehen   s.ch   d.ese    Bus,m      ajü  ^.^^    ^^_^^,^,^^ 

Jahrh.,  aber  "\/l"'-^^:  ,^  'U  rer  den  sein  Handwerk 
gewesen  scui.  1073  bat  ^'"J;';"";  '  KerzengielkMi  zu  ge- 
laicht mehr  ernährte,  «^'"^'.^^^^  .^  t'rlaubt  wurde^O-    HOl 

statten,  was  ihm  am  ö-  '^^"^^n  ,Jn  a^^  '^''^  Magistrat, 
ersuchte  ein  Bedienter  des  OraknxonM  ^^^^^^^^^^^^^  j^.3. 

in  die  Uebergabe  dcM-  ><  ^'  "^ '''^\^  li'en.-).  1703  bittet  ein 
sen  Tochter  er  h^'^=»^S"  ;"  h;,,'!^elK  und  eines  körperlichen 
Bürger,  der  ^vegeii   Alterssduv  aUK   u  _  ^^^^^^ 

Uebels   sein  Gewerbe^  "n^  „,  d^  Ke  zengießerei-')-   An- 
ausüben konnte,  um  B<^^^  JS""8  ^'^r   daß  auch  die  Kerzen- 
Hererseits  kam  es  aber  auch  hau  ig  \or,  uai 
g^rihren  Mann  nicht  ernähren  1^^^^^^^^^  ^^..^   ^^..^ 

^       Im    Vergleich    zu    anderen   J^  ^^  "^'^./^^„„'acher,  der 

gesehen,  das  -l^^^^*^;"^;^;^;  ^^^e;S  cSht^kx^rz^^^^  nicht 

Wachskerzen-  sowohl  ^^  f.  ^".j^  anzunehmen  scheint,  wenn 
diese  Bedeutung,  die  >"«"  „^,,='"^'-,Sonsums  im  Mittelalter 
man  die  Tatsache  d^s  f-  -  Xl"d"ierfür  darin,  daß  die 
ins  Augc.faßt    Enmal  Ucgt^a  ^^^  Konsumenten  - 

Kerzen  vielfach  durch  t-'='';^"P',  ,       Kirchenkerzen  durch 

Ä"  Sm^Si^rvirdli^K^maSer  verLtnismäß. 

»    Vergl.  Bucher    ,D.c  B^^f^ß^^f  Woinsber«",   IV.,   pag.   ^20, 
231     233,  desgl.    für   Köln    „Uäi, 

""'^"..f  Aklen 'der  Kerzengießer  vom  6^  lH    1^5^, 
»/)  Akten  der  Ker.cngieRcr  vom  2h.  X     WOl 
»4  Akten  der  Ker.eng.eRer  jm  21  ir^l7<^^^  ^^^^^^ 
■■'<)  Hiervon  bringen  wieuer  an.  rvi\.v 
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f  T  *r    Bui-gf  listen,   Grundbüchern    etc.   namentlich    an- 
geführt finden.  Auch  war  bei  der  Fabrikation  der  Kerzen  nicht 
so  lexht  eine  schwere  Schädigung  der  Konsumenten  zu  be- 
furchten, xMc  es  z    B.  beim  Metzgergewerbe  der  Fall  ist^n 
m^Hir  ,^'%.Obrigkeit  auch    weniger  zu   Bestimmungen 
über    de    Ausfuhrung    dieses    Oewerbeproduktes    genötigt 
war.  Wie  wir  gesehen  haben,  haben  die  Kerzenmacher  auch 
selten  eine  selbständige  Zunft  gebidet.  Der  Grund  hierfür  liegt 
wohliiiden  Tatsachen:  einmal  der  Produktion  der  Kerzen  im 
Vbei.gewerbe,  und,  daß  zu  einer  Zeit  zu  wenig  selbständige 
Vertreter  dieses  Gewerbes  an  einem  Ort  vorhanden  waren 

^■■"fürHi'wTf '''•""  "''  .^^^"Ptberuf  betrieben.    Dies  trifft 
/u  für  de  Wachskerzen-  wie  für  die  Unschlittkerzenmacher 
Lehrreich   sind   kierfür   die    Verhältnisse   in    Frankfurt  und 
Wien   die  oben  dargelegt  sind.   Alle  diese  Gründe  bedingen 

JuTu'''^f.  f"  ^^''  d^«  Kerzenmacherhaiidvverk 
rni  Mittelalter  .m  Verhältnis  zu  anderen  Gewerben  so  wen  g 
Nachrichten  besitzen.  -  Reine  Kerzenmacherzünfte  sind 
mir  in  Lübeck  und  Hamburg  für  das  Mittelalter  und  den 
Beginn  der  Neuzeit  nachzuweisen.  In  Breslau,  Krakau  und 
München   waren    die   Kerzenmacher   mit  den   Seifensiedern 

■'"  ?'""■/""//  ''7'-''"'^*'  '"  '^''"  ^^"^den  sie  mit  den  Seifen- 
siedern der  Merz  erzunft  zugezählt-).  In  den  meisten  ande- 
ren Städten  existierten  sie  als  Freigewerbetreibende 


-.  '^!n/ä!^  i^^l^:!^!'^:^W'''  '"  ''^''''^"  s*^^*^ 


)  Nüblintr 
^6.  1.  Sp.         ^ 


„Ulms   Handel   und   Gewerbe   im   Mittelalter'^ 


pag. 
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5.  Kapitel 

Die  HersteUuna  der  Wachskerzen. 
Anhang:  Das  Wachs  im  Groß-  und  Kleinhande«. 

,.„  aU.c.cinen  finden  ^^f  ^^,.f  ^jj^^.'lSSrz::". 
sehen   den    WachskerzcnmadK  n   unc^  ^K       .      ^^^  ^^^^._ 

machern.  Der  Grund  hierfür  ag^*^  ^^^^^^j^  Vor- 
sehungen von  /-^-  ;^;::!,,  ^,'iLert  werden  sollten, 
schlechterung   der   WadisKirzcn  erkennbar, 

,n  Köln  sind  diese  Sche.dmgennc^^^^^^^  ^^,^. 

was   an   der  sChleehten   ^^.^^erlaKrai.g  _^  ^^,^   ,3^^ 

rPriäfu^ ^B;si:;dlie  üÄr  die  Hersteller  der 

Wachskerzen,   in    Wien   ^ie    Wadisg.e   e.  ^^_^^^^.^^,^ 

Aber  nicht  allein  beschäftigten  sich  wacn^^      ^^.^ 

oder  Lichterzieher  -  P^^ -^^^^.^tell«  g  d"r  Kircl.enkerzen 
schon  dargetan,  f ■h^?';  e ^'l.'- .,^„^;^ä\e  Aber  auch  die  Kra- 
vielfach  zum  Amte  d"  »<  ^J^^'^'^f^^'  •„;  ,„  Städten  Konkur- 
mcr  scheinen  den  L.chterz  c  urn  m         g  .^  ^..,,^^o,. 

rcnz  geboten  zu  hahen  so  in  Lübeck  t^_^  ._^  ^^^^^^^^  .^^ 
wo   die    Krämer  für   die    Kcrzcmanr  Verhältnisse  in 

kommen  scheinen  0^  "'*\^,';^,^^"  .brik'^ion  den  Lebküchlern 
München,  wo  die  Wachske  z     fab nk^tio  ß,,,n^,,a 

vorbehalten  war,  deren  ;-^g^^*  i,^,^t  dieses  Gebäckes  die 

der  Lebkuchen  '«*•  ^^^'^/•^^^f^^S Ä  '«t,  erlangten  sie  wolil 
Anwendung  von  Honig  '-^'0^"'-"  ^;  j  ^„5  den  rolun 
schon   frühzeitig   die  .B*^*"/"^'^^;,^  die  Verarbeitung  des 

Waehswaben  zu  g^^^''«"^"; J^^l^'^-citere  Schritt.  Aehnlidi 
Wachses  zu  Kerzen  und  dergl.  der  ^v  c  t^  ^   ^^^ten   che 

ist   es    auch   in    ^""ster    zu    b';«'^^^';^^;^-  ^^^  Verkaufs  der 

Krämer  das   R-^t  /"  "^S.^^^^^^^^^^  hier  auch  d. 

K:Ät 'und  Sn  VerSuf  der'  Wachskerzen  beanspruCn 

ZU  haben. 

t.u   1  o    O     nag    47;   Wchrmann  a.  a.  O.,  pa?-  - 

1)  Krumbholz  a.  a.  O.,  pag.  4/ 

2)  Krumbholz  a.  a.  O.,  pag.  27- tt. 
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An  der  Herstellung  der  Wachskerzen  waren  sowohl 
Manner  wie  Frauen  beteiligt.  Außer  den  bei  den  einze  ne„ 
mSe  iVh^h?"  K  ^"phrungen  weiblicher  Kerzenma  he" 
mochte  ich   hier  besonders  auf  die   Krämerrolle  in   Lübeck 

RedT'istn  BedT  'j"^'^*'^^kere  und  lichtmakersehe"  d  t 
Bemmen  in,f  CM  '"'*  ""^^  '""'^  '^'''  Kerzenfabrikation  der 
anderoM  "".'',/'^'""""'-'"  gewesen  sein,  die  sicher  auch  in 
andercMi  Städten  als  nur  in  Ingolstadt  oder  Mainz  diesen 
Erwerbszweig  betrieben  hatten 

Für  eine  Zunft  der  eigentlichen  Wachskerzenmacher  haben 
sich  keine  Belege  finden  lassen,  wenn  man  die  Lebküchler 
in  München  ausnehmen  will.  Der  Grund  lag  zweifellos  in  de 
zu^ geringen  Anzahl  der  Vertreter  dieses  Gewerbes  in  einer 

Bei  den    Wachskerzenmachern   finden   wir   häufig    daß 

ielfa^rbeiT   Lohnwerk   hergestellt   wurden.    So  ^?'ar   es 
\  citach   bei   den  Kerzen   der   Fall,   die  für  die   Kirchen   he 
stimmt  waren,  bei  den  Küstern,  d^n  selnunnen  in    ngoLadt" 

Bresi:ütr"i468'an"r    ""k'''^    Stadtrechnungfn   v^" 
nres  au    tur    1468  an:    für   eine    brennende   Kerze   im    Dom 

airde  Wachs  gekauft,  dies  wurde  einer  lichterin  übeTf^ebr 

hielt^    A^h'  ^"'  f  V'^'-f^^tig^ng  der  Kerze  4    gr    itell' 
rhiclt').   Aber  auch  sonst  ist  das  Lohnwerk  bei  den  Lichter- 

u    Ker:e?vo"dl%^-  ?  '"'^^"^^  ''''  Lichterzieher  durt^ 
Z  S      I  '  '-^"*^  eigenem   Wachs  machend     Aus 

n  Madtrechnungen  aus  Köln  läßt  sich  auch  auf  Lohnwerk 
er  Wachskerzenmacher  dort  schließen :  sie  zeigen  zahlre  che 
•osten  über  Waehseinkauf  „pro  cera  et  candelis'"     nro  can 
ilciis  diversis   et  torzis   ccrci««'      r,r^   t^J    ■         ■'  "^ 
7iT,rrnw-i,  f„  1  ,  ecrtis      „pro   facturis   suis,  cera"«) 

Zugleich  finden  wir  aber  auch   die  Art  des  Betriebes    daß 
Kerzen   für   den   Verkauf  hergestellt   wurden     Aus  der  be 
reifenden    Bestimmung    der    Krämerrolle    in'  Lübeck    eehJ 
""^^"^'"d'rekt  hervor,  daß  die  Lichterzieher  auch  Kerzen 
/m  Verkauf  verfertigt  hatten.    Auch  zeigen  dies  die  Kö  ner 

allw'senT^'"'  ^'"*"^""^-   ^^^    über    KerzenkäuJ 

Die   Wachskerzenmacher   haben   das   Wachs   zweifelln« 
größeren  Mengen  gekauft  für  die  Bereitung  der  Krzn 
lic  hir  den  Verkauf  bestimmt  waren.  «verzen, 


pa 


I  r 


)  Wehrmann   a.  a.   O.,  pag.   275. 

)  Wehrmann  a.  a.  O.,  pag.  275. 

'r.O;  295^'efc."^^'    '^^'"''    ^^^^^^^^hnungen    im    Mittelalter-,    II., 
'}  Knipping    a.    a.    O.,    II.,    pag.    26,    42,    70,    305,    316    etc. 
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Bei  der  FahriUation  üc^:  Kcr^n  wird  ^{-^««^Sk^^u 
nächst  "mKCSchmolzen    um  es  J^o  .i,^,,,en   ^u   d^e- 

s-iubern.    Besonders   e.ngencht  ,„^  j,,  den  soge- 

sem  Zweck  waren  z.  B.  '"  J''^..,^t^.n.  ^.vei  von  ihnen  sind 

Wachsschmel/.er  K^'^ebcn    so  z.  B     "  ^  ^   Wachses").    Wohl 
besorgten  die   Bader  das  Sehm  1/       de.    .^^^^^^  ^^       ,  j,      . 

;l:£^:;"p.:;crs;atK.:*lr;n.d'  ihres   eigent-ichen   Ce- 

wcrbes   /.ur   Verfügung  standen  j^^,    .^..j^d  es 

Bevor  das  Wachs  zu  Kcr/  n  x  j    b    t  ^.^ 

meistens  einen,  Bleahproze  5  ""J^^^^  f  ^  ;„„  ,,  ^ränzlich 
,vird  zunächst  n,  ^^:;^;^,,,.,,^,'n,  reinigen.  Dann  läßt 
von  allen  fremden  «^■^*''"  •},  f  ^g',!,  von  dem  Wasser,  m 
man  alles  erkalten,  .nmmt  d;  ^  Wat ns  ^^,i,„,;det  es  u. 

dem  es  gekocht  wurde,  j^ ;  "  (^^^^^f,  „,,  dem  Sonnenlicht 
^ran/.  dünne  Platten,  d>e  ;'"  ;'\  ^.^"r,.,„>,t  hat.  Die  Ker/.en 
aussetzt,  bis  es  eme  hc-lle   Fa  bc   er  i  ^^^^  _^^^  ^^^^^^ 

werden  in  der  We.se  geb.ldeda^"'^^^';  ^^^^  ^^„f  du; 

Stocke  aulhä".;  ..ncljs  .^^  Wad;-^^.^,  ,„,,,  R.nen  an. 
Dochte  gießt.    ^Ji«- rcguuic     k      ..„ielt") 
einem  glatten  Tisch  "^er  dergl    c  zkIW  „^u.Harbc- 

Das  Mittelalter  kann  enht  ^^'J;^^\^^^  f,,hige.  So 
ncm  oder  gebleichtem  Wachs  f^ndu,  ^^^^^^^^^  ,„^  .. 
werden  rote   Kerzen  im  ^^"^dcicr  u  ^..^^^  .^^  ^^.^ 

l-ssant  und  lehrreich  '«*  ^;'- .»^  ,f 'jT  Zelt  von   1370-90) 

Ordnung  vom  groben  l^""        "  "   xX/iegegebühr  von  K.r- 
ünd  später  von  1407  nvvonaddc^^^  ^^^^^.^   ,„,„ 

zenfarbe    für    den    Ventile      fest  esc  „kennen. 

man  einen  ziemlichen  Konsum  ''^'';^  ^   ,,  ,. 

Besondere  Verkanfsstände  fu  Wadiskcrze  g  ^^^  ^.^^^ 
B    in  Wien.    Das  St.ftungshuch  c.ncs  W'c  ^.^^^,^, 

aus  der  Zeit  um  1320  die  ihm  in  Wien  zusic 


-"^.Oeschichte  der  S.adt  Wi.A  U .2..,Pa|-  6'>^3^,. 

»    Hirsch   ..Handelssescl  ch  t   Dann       .   1^ 

in  MccklcnburjJlischcs  'r'^''"\'„,'^  w-, 'h^ikerzcn    vcrgl.    „Das  n  }u 

H    Ucber   die   Fabrikation    «»"."^^^^^frien''  V.,  pag    248  und  ^o3. 
Buch  der  ErfindunR  Gewerbe  ""^'f ''';*""  „.,  335,  Anm.  2. 

;;i  ^r^Akte'n^'ur  've^afsu^ll'u.'ldlur  Verwaltung  von  K-  h,  , 

II.,  pag.  56.  ,go 

11)  Stein  a.  a.  O.,  "■■  pat- 
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rnm    m.TtLh  .  /°''^°  ^i"""*^  ^'^  quibusdam  locis  cerario- 
r.m    qu    tischstete  dicuntur  XVIII   sol"'0.    Die  Verkaufs- 
ande für  rohes  Wachs  befanden  sich  ebenfalls  dorS  und 
sind    wahrscheinlich    mit    diesen    identisch.     Daneben    vTr- 

:£":"  11^'''''"^'  '"  ^'-  "^-  •<--"  al'er  auch". 

Anhang. 

Bei  dem   Konsum  von   Wachskerzen  sowohl   für  kirch- 
liche wie  auch    ür  profane  Zwecke  und  bei  der  NachfraS 
de  deshalb  nach  Wachs  herrschte,  ist  es  klar,  daß  Wachs' 
.ein  wichtiger  Handelsartikel  war 

Wachshandel  wurde  sowohl  mit  inländischem  wie  auch 
m  t  ausländischem   Wachs  betrieben.    Für  den   Handel  mit 
nüandischem  Wachs  war  Nürnberg  wichtig,  das  damit  dn^M 
^msgedehnten   Handel   betrieb.    Ein  großef'xei    von  di™ 
^/achs  wurde  aus  dem  Nürnberger  Wald  bestritten     Besa^ 
doch   Nürnberg  ein  besonderes  Zeidleramt  für  die  BieS 
/ucht   dieser   Gegend-).    Bei    den    zahlreichen    Nachrichten 
die  wir  über  den  Wachshandel  besitzen,  ist  sicher  der  Handel' 
mit    einheimischem     Wachs    einbegriffen.     Besonders    kann 
les  von  dem  Wachshandel  Hamburgs  gelten,  desserHiSr. 
I.ind,  die  Luneburger  Heide  eine  blühende  Bienenzucht  auf. 
/.i weisen  hatte,  wie  denn  heute  noch  der  Handel  mS  Pro 
diikto^r  Bienenzucht  in  jener  Gegend   bedeuJend  ist'? 

\l\  M"'™r*'i.''*''  der  Stadf  Wien,  II.,  pag.  258. 
'«J  Natnhch    aiit    dem    Hohenmarkt;    Tomasclieck      Rechte    „nH 
tuihciten  der  Stadt   Wien    Nr    L  XIII  ""'■•»'-"ecK    „Kecme    und 

^^^^^^;_')  Geschichte    der    Stadt    Wien,    il.  2,    666;    vergl.    auch    weiter 
kvhr's-',  ]'Xle-  144.'''''''""  '^'^   mittelaherlichen  Handels   und   Ver- 

K.deut'uni''^'Df£r°'f.,"'^''   A*-"*?' mT^^  l"  r""  volkswirtschaftlichen 

ist  eine   ZolIrCllf  von  Tp-id/f'H '"''*"''   1"'   '*^"   "^"''«'  Hamburgs 
,,  ,h;  "*     7,°'"^°'"^,  von    1254  62,   die    Angaben    über   einen    Wachs/oll 

i\u    iV^rU       7   uu      c        ö'^fen  Johann  und  Gerhard  von   Holstein 

b"    vpl'"'"'^"  "andelsprivilegien  für  die  Kaufleute  des  Herzogtums 

^'     's  na;fHambur?''"ad'':l,'^'  '^!  zu  erkennen,  daß  aus  demTniänd 
vn      ifff    ,.   "amburg     ad  mare"  gebracht   wurde,  um   dort  weiter 

"•'     's    sich    bei'"die^em''  W    'll'^"""?/  "fl  '<^"f'^"««  zu  schSen 
Lun..,rgerHeWe  gehrndelt''hat„.  "'""^'*    """    ^"'^"^    ^^    "^^ 
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Schaft  •-■").  .  «/„rhs   konnte   den  Bedarf 

Das  im    Inland  PJ^^'^'^'l^:';  ^^'^^^  ,Z  ^nsUnd  .\ngc- 

nicht  decken,  und  so  konnoit  es,  dal   da,    o  ^,_.^^p,^^,,,j^.,3  ,,„. 

dete.  Weitans  das  "i^'^^^^  J'^^^ieMig  für  den  italienischen 
Italien  und  aus  dem  ^^,s.^.,™  kaufmännischen  Statuten 
Wachshandcl  ist  «■"'"'^^^^A'^.  'f  ,fve  campsor  poss.t  et 
von  Piacenca  "^l"'"^'^'*  "^^  '''^^'  Z\m  anticuitus  consuef 
debeat  vendere  P^P^^  f  h^^,[X'ute  hahen  denn  auch  e.nen 
sunt"-').   Die  .tahemschen  KautkuU  ^^^^^^^.^^^  ^^^  „ 

ausgedehnten  Wachshande  h^*  ';^  '  J  ,^,3  Hauses  Tolome. 
diier  Beziehung  em(K.schat.lxrKlü^         ^,^^,,  ^__^^,   ,, 

von  Siena  über  die  Mess  n  ^ J  "[^jf^.,  ,,,,,  das  Wachs 
Daraus  ist  ersichtlich  '•»'"""'.  ji,.s,.„  Messen  geuesen 
ein  bedeutender  HandelsadiUl  aul  ü  es  ^^^^  ^^^^ 

ist..).  Es  handelt  ^^^  ^^^^^^isZ^  Ländern  durch  das 
Venedig,  Tunis  und  f/' .  ^^-  '^"^,^,^^^^^^  augeboten   wur- 

jrcnannte  Handelshans  dt  z         ^    ..j,,f,jk,„ischem   Wachs 
do.'     Neben   by/autinischem   u  ul  "     "      j         Castilien   und 
'  ar-  auch    solches  aus  ^^f'!"';^   'b,"^^" '    v  rhändelt  wurde-"). 

C.ranada  von  BeJ^»  "'j^-^f-  ^,'';,^^rhs  aus  Ungarn,  das  ,. 
Außerdem  spielte  dort  ''"^"  "  ;  ,  ^  g^.i,r  geeiRnct  ist,  eiiu 
vve-en  seiner  Natur  /.ur  B'^"^"  •"^': ,  ^^^r^rden  von  deutsdun 
Rolle^.).  '^-•«'^  -:f'";"t>^  ^is  Wachs  kauften  und  nach 
Kaufleuten  besucht  die  do  «^^J^^  Umschlassplatz  für 
Deutschland  brachten.    E'-u    v^  ^m  f^  ;„    SteiermarU. 

Wachs  schon  in  früherer  Z^'*    ™'-     uim,  Kc.ln,  Aachen 
n()2  waren  Kaufleute  aus  K;;« '"^f  ^^S,  U      ,  ^^^.,,^ 

iMid  Mastricht  auf  der  dortigen  Messe   un 

-l^T^,,   .n   C.C..    muiUischcn   Volks. Jten^i.aBesUjn.^^^^^^^^^^^ 

P^S-.-.flchaube  a.  a.  O.,    pag.  |67  <?• 
2n  Schaube  a.  a.  O-,  pag.  ^ä/- 
24)  Schulte  a.  a.  O.,   .,  pag.    44. 
i  aV;,ui--H-Scf  .naViewerhc  1.  MiUe.alter".  pa.  2. 
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fcateraus'Rumrn'<l'"^h    ''"  "f "P*-"sf"h'-artikeI  der  Han- 
M-aun  aus  Kißland.  Schon  im  11.  Jahrh.  wird  in  Reichenhall 
Honig  und  Wachs,  wahrscheinlich  aus  den  östlichen  lindern 
gegen  Salz  eingetauscht-).  Die  Wikinger  here  t     Sie  ketes' 
Wegs  nur  wilde  Piraten,  sondern  audi   Kaufleute  mit     Un 
ternehmungsgeist   und    wirtschaftlichem   Scharfblick^-)"  ic" 

Mandel.    Das    Handelszentrum    Rußlands    für   den    Verkehr 
mit  dem  Westen  im  Mittelalter  war  Nowgorod     Die  Now 
ßoroder  Kanfleufe  verhandelten  dort  an  die  Deutschen  bc 
sonders  Pelze  und  Wachs.   Dieses  erhielten  die  Non!  o rode; 
selbst  aus  Sudfinnland  und  von  der  Wolga  her^ 

Der  Umfang  der  Wachsausfuhr  aus  Rußland  HRt  «i,l, 
aus  verschiedenen  Quellen  erkennen^'').  nS  e"nem  hanse 
adschcn  Schadenverzeichnis  von  1292  haben  fünf  Kauflent; 
im  ganzen  60  kap  und  3  Schiffspfund  Wach  verSen  In 
cniemRevaler  Schadenverzeichnis  von  1458  werTn  wo" 
der  Ladung  der  bei  Ootland  gestrandeten  Schi  fe  95  stro 
Vachs-  nebst  kleinem  Stück  angegeben.  Die  Jbecke? 
Pfundzollbucher  von  1492-96  geben  an  Wachseinführ  au, 
l^.ga  an:  im  Jahre  1492  1.  ,  Schiffspfund  38  stro? 63  Stück 
.;m    kleines    Stuck,    ein    kleines    Fälkhen;    im    Jahre    i493 - 

tc  T"^)  ■'.'  5.' h  f'^t'^^ri-  ''"-  Stück,  3  klehle  Stücke 
,  ,;  11     p     u     ^'*'"'^  '-"^'^^'^  '^'"<^"  schwunghaften  Wachs- 

S^rL^f„'""1>'^"''^o'   ^^'•■"^'"'■^   '"   'l-  Hauptsache  auf 
cKn  Maikten  von  Riga,  Reval  und  Nowgorod    Aber  auch  für 

ehe  anderen  Hansastädte  war  das  russische  Wach    ein  vvich 

1"  HnH  V">«; 'f '!•    °'"''^  '■   B-   b^'fi^b   einen  kbhatcn 
Handel  mit  Wachs  hauptsächlich  aus  Rußland  und  Litauen") 

Das  in  Rußland  gehandelte  Wachs  gelangte  wie  die  an- 
^•-en^en   teils  auf  dem  Seeweg,  teils  auf  dl"  FliLsen 

:'|  '^"''Üng  a.  a.  O.,  pag.  254. 

MittelaltPr'  „„H^^^   'Pa    "«'■d'^uropa'schcn   Verkehrswege   im   frühen 

.u™cher  Handels   unl'"/?,.r''"  "^"^'"»^r  '"••-  "''  Entwicklung  des 
■■-')  fWt,     nl,  f   u  ^  .'^•-u'^   europäischen   Schiffahrt",pag.    227  f 

^701  "an™   ^°^S'"'^^"  ^'hließe   ich   mich   an    Qoetz   a.   a.   O.,   pag. 

^^■«i  ler'^'n?^  's.^u'h''  T'Ü  "/'^  Angaben'v^n  Stieda  „SchTffahVts- 
Ha'      H.^^^i  u  ■■  i^"^"  Liiheckcr  Geschäftsbriefe  aus   Riga  verp-l 

)  Hirsch  a.  a.  O.,  pag.  255  f. 
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„ach  Deutschland..).  Lübeck  war  dahci  der  Ha^n^tein^an..; 

hafen.  Von  da  an  begann  d  ^  ^^.f."  %,-^^  Lübeck  ist  für 
schließende  Landfahrt  d^.K'^""^"^'^  ^^^g  bedeutend,  aller^ 
den  östlichen  Wachshandel  au  h  H.«^^  über  den  Han- 
dings besitzen  NV.r  keuie  ^-rektcn  Nachr  ch  ^^^^^  ^^^ 

del  Hamburgs  '"'^.^"f f '^,'^,'^2''Ha^burger    1494  bei   der 
einen   solchen   seinheßen    da   d  c    "arnh     g      ^^^   ^^,_^^^^^^ 

Schließung  des  Hansakontors  in  f<'J^\^         '.    .  ,,,v 

des'russis^^hen  W-'f -{i^.f ^^^dcn  WchsLndel  Re- 
Für  Süddeutschland  kommen  turü«.  ^^^     y^^^ 

gensburg,  Nürnberg  und  \  ">  ^^^^"^J^^'j,  großen  Me.igen 
bringen  Regensburger  Ka"»^  >-  ^'^chs^n  g  ^^.^^  ^_^ 

über  Nürnberg,  »»henlohe   W  rthum    W  ^^^^^  ^.^^^ 

den  Rhein-),    l'^-'b^"."-  d'^'  "^f  ""* ,  ^  'fdem  Süden  oder  dem 
nichts  Näheres  hesfmmen   e    kan^n  ai^  ^un  .^^,  ^^^.,^^ 

Osten  stammen,  auch  ^a""  '^^^^^'i"^  'der  Herkunft  findet 
handeln,  ^'»tf z^llt  en  SüÄS^lands,  z.  B.  im  Frei- 
TurÄ"  i^  Ra venlbu^^r  von  135.J  ^l^^^^^Tv^^ 
"*  -")^?/,'.?'  'N%r:rr?b;tä\;K.n'S.;k.n  Handel 
:^HU^^:äel^mtaci,  das  es  ^ü^^^ 

S,L^m^tS-  ^"f  Ä^-Ä  MarS^; 
l- ^Ärrvel^^^  -rtar.  .st  in  den  Jahren 
—71^^,,  über  d.c   deutsch-russischen  Handclswege  üoct.   a.  a. 

O.,  pag.  195  ff.         ^^  ,,„ 

'  U)  Cioct/,  a.  a.  O.,  pag-  l'»7. 

.6)  ooet/  a.  a-  Ov  l';t;,/'"34.  vcrgl.  auch  Ocmciner  „ReichssinJ, 

:>)  ^Mliricr  „nc^-  ,^tcs5c  Ra^ens^:rgcr  ZolUar..",  pag.  m. 
::ilchmldt^,ü.^ch"lUc!'1e^'tfa.zgrafen    von    Tübingen",    V. 

kundcnbuch,  pag.  246.  ,.  „^„     206;    vcrgl.    zu    obigem 

4-')  Stadtrecht    von    Uebcrlingen,    pa^,.  ^^     , 
Mülle/  „Der  älteste  Kavensburger  Zollt  rü      pa,^     ^^^^  ,, 

")  Ooet/.  a.  a.  O.,  pag.  üi.  ^""''  '^  Dmacn  russisches  W;Kh> 
das  in  Nürnberg  gehandeh  wurde  vor  ='"'-"  j^n^^,„  Nürnberg  n:,ch 
Gewesen   sei.    Bei    dem   ausgedehn  en    "="1"^  ,    u  y^^f^^g  mu\ 

flkn  Richtungen  hin  betrieb  verglJoh^Mul,.f^^^^  ,  ,j^  ^ 
die  Hauptrouten  des  Nürnberger  Handeisge^^_^^..  ^  ^_^  ,^^^, 
^';!;,d:lrta=t^""A-t  Ht'deisprivilegien   ,n.  Norden,  ....d.n, 

"^^".)"^^rgT"MSiler  „Oeleitswesen  und  Güterverkehr  .wische. 
Nürnberg  und  Frankfurt  a.  M.",  pag.  362,  363. 
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-/  ru~!"^  "'■  ^^''^'^  •^'"^"  Erhöhung  um  den  doppelten 
Zolltarif  zu  bemerken-).  Der  Grund  dafür  kann  indne" 
Abnahme    der    Wachszufuhr'^)    liegen.     Wie    oben    iesw 

m'Tr-Kh?  d"  f  i'l-'.^-'-'-ndel  in  Südd  "uts'^cW^fd 
Hl    Betracht.     Die    Lohnordnung    für    die    Unterkäufer    des 

Wai:"rD^'''T'\''r  '-"'^"^^^^  f'"-  '^'-  z'ntne 
W^e  se.-niwy"  ^^'"  Jar.fen  überhaupt  die  Herkunft  des 
rdc in  H  /  angegeben  wird,  so  kann  man  bei  den  zahl- 
rt.chen  Handelsbeziehungen  Süddeutschlands  zu  Italien-) 
annehmen  daß  >n  Süddeutschland  das  Wachs  aus  dem  Süden 
die  bedeutendste  Rolle  im  Handel  spielte 

Köl./S*''^'  ^^J  '[''"  ^^^''^handel  Westdeutschlands  war 
Köln,  das  im  Knotenpunkt  der  Handelsstraßen  von  Osten 
nach  Westen  und  von  Süden  nach  Norden  liegt  Köln  be- 
tneb einen  lebhaften  Handel  auch  mit  Rußland!  Da  rus- 
sische Wachs  war  m  Köln  bekannt  und  im  Qebrauch  IvL 
a.-s  den  Statuten  der  K.ilner  Rieherzeche  von  1  sS  her- 
vorgeht. Für  den  Handel  Kölns  mit  russischem  Wachs  kann 
als  Beweis  eine  Urkunde  von  1480  gelten-)  Köln  beklagt 
sich  bei  Lübeck,  daß  von  fünf  Stücken  Wachs,  dk'  ein  KölnS 
turger  bcM  einem  Lübecker  kaufte,  eines  miiiderwerfig  war 

1  K^'ln  Si'.t'^''  ^"-'''''  Ü'^"'^^"P*  ^'^  HandeÄei 
S  L.i  1  w/  *  "'^"  ^"'  '"^hrfachen  Bestimmungen  der 
Stadtisc^ien  Wagen  z.  8.  von  1400-):  aus  den  Ordnungen 
der  Fet  wage  von  1430  und  i486-);  aus  der  Morgenspra^he 
S'  1  i"  ^'''^"^'  ''""  ^^^'");  ^"«  der  Ordnung  über  den 
:m,H  en  "'R^Tinv^?'?-  ""'^  S'^'i"<-'ß'ich  aus  den^kziseord- 
■  .  ngen,  /  B.  MO?-);  diese  läßt  auch  zugleich  erkennen  daß 
\Vachs  auch  auf  dem  Rhein  transportiert\vurdeDTnn  diese 
;,,'^,:/,^''^'"/..;;""  den  Waren  erhoben  worden  sein  de 
mittelst  der  stadtischen  Krahnen  aus  den  Schiffen  ans  Land 
gehoben    wurden,    wenigstens   ist   diese    Akziseordnung    in 

•^)  Diet/    „Frankfurter    Handelstreschichte''     H      nirr     iyi7      r-i- 
Ahnahme  der   Wachs.ufuhr  ist  siehe'    bed  ngt   du  ch  dÄ  Äusich  uß 

t^or:TZ:^:^f''"  "^"''^■'-    '''''  ■^ch.ielh.^^de^Hfn's"" 

;•')  Nübling  a.  a.  6.,  pag.  254. 

ill  y.^^?^'  ^^riiber  die  zahlreichen  Beleihe  bei  Schuhe  a  ^  n  ii 
Kuske  Kölner  Handelsbeziehungen  im  15  jXh'"' nair^-3^^^ 
1..  plj. '15"- /,'l^'"  ^"^  ^^^^^^^^""^  -^  -^  VerJatng'vl^fK^'; 
y^^k^^^^^^  ''''  Geschichte   des    Kölner    Handels    und 

;;)  Stein 'a.   a.  O.,' II.,  pag.   123. 
•'-)  S  ein  a.  a.  O.,  II.,  pag.  265,  015. 
'  )  S  ein  a.   a.  O.,  I.,  pag.   405. 

;)  S  ein  a.   a.  O.,  II.,  pag.   130. 

')  Stein  a.   a.  O.,  II.,  pag.    192. 
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vvärts  oder  von  Ol-nl.u  scl,la,H    r      n^^^^^^^^^^^^^  ^^.^ 

deutend  gewesen  ^  •■'•;„^^,!^\'  ,,„,,.  IsstralU'  praktisch  sehr 
erhoben  wurden,  der  Kntni  ais  sdnvarzwakl 

.inKebülU    hatU-^;;)      dod.    .st^^.^ 

Wachs  rheniabwarts  nun  /^ ,  '  ^^,  ,,,  ^.r  und  I  rankftul 
Koh,,  so  waren  .  h.  n.  autwa.is  '''''''  ',';';,(;,,,,,,  |  Uc  Be- 
für  den  Wachshandel  u.NX^es  de.,  - -;'-;  ^^- ,^„,„,^,,, 

deutuuK  von  hrauHurt  '  ''^  '  ^^  ,  ,,,,  ,,,s  Alth  M.s;^eldes 
wurde  schon  oben  darue'K't,  '''^i^;''  '  Wuhs  in  Stocken 
.u  Frankfurt  «eben   i;;'i;^;;;;;-,J      'i  ^T^rsul;  Hestunnun-- 

""'  "k'^'T""  Wa  hs  in  d  K  «.ansc.rdnnn.en  von  1  4bl  ;), 
freu  über  das  Wachs  in  "^"  "1  ,       i,.t,teren  snul  che 

^on  ^^^^-'^■^:)J::;^:i:^s^.'.Z£JrU.  seheint,  dal'. 
^'■^'T'"  w'.d,shan  le   ab«^  ">-""nn  hatte,  und  dal5  n.  senur 

von,    Ciromu.ndler    K;-.anKn-^;s    W.ujs^^^^^ 

mer-),  denen  in  den  •"^^*^"^;'..*h^'\,  Bestimmungen  des 
selben  zustand;  so  '",  .^  ""^.;''^;  '  .^^^  nach  dem  Stadt- 
Kaufhausrodels  von  UoO  ').  ''Vv'Stuc.  um  1550  das 
recht  von    1276'.),  ^^'^''''i;^J,'fl'.:,  Wachs  auffuhrt  ) 

I,,  Breslau  ,l]atte  d,e /^ecne  a  dasselbe    von    d.  n 

verkautsrecht   von    Wachs,   ^k    mun  (.,;,,, 

Kaufleuten    beziehen,    denen    nur    der    Verkaui 
-^^7^,.  die   betrc.,.-nden  Urkunden  ube;^  2olKerl.,hungen  J 

Lacomblct  Urkundenbuch  I  '•.^-'^^..X.uc  ".Kölner  HanclHs- 
Politik  am  Nicderrt.em^  pa«^  iig  e^n.^r  ^^^^^^^•'^^^^„,,,^,,u  .ns 
beziehungen  im   \o.  Janrnunutn 

Niederländische  (pag.  2s'8).      ,  ,  ^  -^ .  „„^^^^'^    naff.  305. 
ii7)  Kuske   „Kölner   Handelsbeziehungen   ,  pag. 

5H)  Dietz   a.    a.  O.,  H.,  pag.    '.^°„,.  .  „u_f.^gpschichte  von  Suili- 
&4  Eheberg  „Verfassungs-    und  WirtschattsgebLniei 

burg*\   pag.    186. 

6o\  Eheberg   a.    a.  U.,  in. 

:\  ^"Ä'./siSlbS  v„»  Aousburg".  n.ch  *»  S,.d.~  » 

66)  Dietz  a.   a.  O.,  IL,  ^ag.   130.  nroHkaufleuten   mii 

67)  Diese  bildeten  eine  Gruppe  zwischen  den  Orolikaunt 

den   Kleinkrämern. 
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S;'"d!.r  n.':;;ger:*;"''  '-''f  '':  f^-'"  "-  «^-em  cfa. 
I^aufsreeht  d  T  K  m  r  •  r'?'\  '^'"^'^^^  ^«^  Wachsver- 
"■    'übeek    fordert    d      t""  ''1-"  ""'^hthch  ist.    Auch 

""<'  de,,  Kr    ,em  soT.f    r/:?'''"''"'"  '^^'"ff^'n  verkauften 

'''■'"  Stacitrechf  vc.n  ^ySw.  .  '  ^'7''''"  '^"'"-  Nact 
"•en.    wo    der   NX^^  hskon  „m  '  ^"f'  '"   ^^^^'ä-Lichf- 

Hrauer  das  Recht,  dllf  E  T,  .s'^Tsdbst  v'omV"'  '" 
"""J,^t  hatten,  an  drei  TaL^en  v,.r  11  l  ?  """'«^  ^^■ 
'<■".    Dasselbe  war  cl- m,  ,     ,    «  ""    ^''^♦^   ^"    ^erkan- 

'"  die  Stadt  br;H-  fen      )e^  l    ^"^'"'  ^''*''^^'^'  ^'^  Wachs 

'"<<«n;  sie  waren  vielm'c  i  r  i?,  i  '''"  ,^f'' ktsfanden  feii/u- 
Kramladen  bese  r/,  k  {ic  '  ■  M '?  ^''^'"^  ""'  ^"^  '^ren 
"■Hhst  cin-nal,  <(-/.,  dickst  Zeff't»""'"^  bezweckte  zu- 
/"  decken;  dann  abe    s.r^f,^^       «esteiKerten  Wachsbedarf 

.NKhtkra.n'er,  hu.;*  be^c  cTc^ Bräu'er'".  ^'"'"'"'"^•"  '^^ 

"i.in  sie  zn</|eich  beim  Verl.»,     ,.       w      L     '  ^'^'ssern,  iridem 
■hrscheinhch    „K  ^r/^  "'''^  Wachses,  das  sie  höchst- 

er  d er    K     ;„;   '   '^  .^^   ''^"''"   ^i^werbetrieb   erhielten. 

'T.lnnnf.  von     575  stand  d„^'T'u'  ""''■''  '''^^''  Lebzelter- 

"-,  Rc^ht  zu,  w^ch?';  b  e'ti.  "■s;;;"er";on:ft^''^"'^'^" 

""''  «m  Einzelhandel  verkaufen-)  "''   " 

■■  wSe':!' Mct'^  fdl^ehc^   ^-?-^^-~eher   Wachs 

•)  ^"'^nberff  a    a    O.,  pag.  276  f. 

X'i^   ,,Schles,sche   Urkunden    zur  Geschichte   des   Oewerbe- 
'  ^thrmann,  pag.  275. 

*chrmann  a.   a.  O.,  275. 
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1      (     ^'r^t^     dcii     Krämcm 

hier    war    vorher    ^0^0^^'-^'^     bcnfalls  w.e  schon 
betrieben  ^vorden     In   München  sU  ^.^  ^^^^  .^  ^^^  j.e 

bemerkt,  dies  Recht  'le"^^U^'i„  Betracht  kommen. 

Herstellung  der  Wachsto^  "  -^^«^  f„  gegeben    d.e 

In  Ulm  hat  es  gesondert  Wad  ^,^^  ^^  j,^ 

zur  Krämer/unft  gehorten.    Ueber  cKn  ^^^h^^-erkäufer 

^var  dort  des  Näheren  besün^^^^^^ 

Wachs  bis  zu  emem  vertu  zunnc  ^^^^^,^  ^^^      „ 

Laden  verkaufen   durften    vvr  Run  ^^^  ,„        Uau- 

berechtigt,  Wachs  .m  üroßcnan^^^^^^    ^^^    Klemhandei 

fcn-«)      Durch    diese    bcstimmunj, 

offenbar  begünstigt.  .      f^gt^nj,.  hat  es  z.  B.  in  Wien 

Besondere  Wachsverka    ssian  ^^^,^^  ^^  j^.„ 

gegeben.    1300  bestimmte  ';yJ<'»;^J^'„{,„  sei-).  DieStadt- 

länken  auf  dem  H<J---'^,^^„^  ^   dieselben    von    d.r 
rechnuni{en    von    1424    Dtzcugc   , 
Stadt  in  Stand  gehauen  vvurdciv^). 


n)  Nübling  a    a.  O.,  pag.  303 

-n)  Tomascheck   a-    a.  U.,   ^^     •  ^30   Anm.  12. 

78)  Geschichte  der  Stadt  Wien,  n.  ^,  I    ^ 


6.  Kapitel 

uerbebetr^J'de'^UnThiim"   '^^    Fabrikations-    und    Oc- 

/"  (irunde.)     und  ziehen  de  geTeSicht''^  T'  '^^^'^^" 
I"  anderen  Städten  zum  Vergldchf  he;an       ^^"^♦'"""""g^'" 

'lie    Be'trl'ebsä  'dttöhnuSe.f  Tl""^^"^^'"'   f""^™   -> 
^■i"c  Besfimmung  i ,  de      h  .mhn  c.  ?"*    '^'■'^^^^'^^  dies 

klar  ausgedrückt   daß  di     "'""''"'^S'^[  Statuten^')-    Darin  ist 

J<-  po'hte„^des1utaS™trr  '"^'"/^'^ -d 
•>'•'  die  so  hergestellten  ^nrv,  J  ^.'^''^'"^  herstellten. 
^•-■r  Aelterleute  entzogen  war.  f  .  "  '^"'^^'"  '<°"*^o"'^ 
"""  die  Kerzen  S  rvvert.V  in  dr'n '  .^i^^^'^'^«-"^'". 
« aren.  Um  dem  vorzube mr.^n  k  *•  .  Qual'^at  geworden 
'1^'"  der  Hand^verker  2u,w'  ^'^^'T'  der  Rat  weiterhin, 
-■llc.  Wenn  er  c^  „icht^uf  f^fn  ««h-^aterial  beschauen 
"ai,'Seber  wissen  asse„  blande  dio'^"'  u  '^'"'  ^^"  ^uf- 
s'^llung    der    Kerzen    aus    d.^  u^Z  ''^^''  ^"^  der  Her- 

'^age  der  Kerzenmachcr  L-ino^  ^«'•handenen  Material,  so 
'  '■/..friedenheitd^-s  Beste  er«  .r"*,'  ^"'^""  '^''^  Kerzen  zur 
"-k^T  aber  von  gutem  Mat.  Li  m™u.  ^"""  ^''  "and- 
""-1  CS  von  den  AeltcÜn  hJ  '"'''""''*'  ^^'■*^"  herstelle, 
'1^'"    Auftraggeber    den    £Ld'''"  '^^''^''  «»  "lü^se  e^ 

f^n  Weddeh^cfrn  Strafe  faMcn"  "V"  «""'^  ^"ß"^'^'" 
Loiiiuverkes  tritt  uns  auch  ,n  ~,  '"'^  Betriebsart  des 
l^cnfiichkeit  entffep-en  t^  ,  •  ^J''^'-'''^"  ^^^dten  mit  aller 
_. .    '"*^^&'^"-  So  zeigen  dies  z.  B.  die  Kölner Stadt- 
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,n    <lic  verschiedentlich  Posten   über  den   Kauf 

"^U^iZ^^^^^^^-^^^^  durften  die  Ker.en- 
Um  einen  Zentner  Talg  ^iK'^'»^n  fordern'), 
n^aeher  in  Han^burg  njeht  me^r  a      2  s  ^.^,^P^.^.^^.  ^  ^  des 
Aus  dem  niedrigen  Loh"  'st  ^^^r;  ;^„„j,_   daß  vielmehr 
Betriebes  seinen  ^a""  ".cht  ernähr  ^^^^^^^^^  Kerzen  für 
das  Ucberwiegende  war   da»  die  häufigeren  Best.m- 
dcn  Verkauf  herstellte       Schon  ai  ^^^^^^              j,,,, 
niungen    über    den    Verkauf    ücr  Lohnvverkes    ver- 
Betriebsart   erkennen,    ^^'»'ircnci   u  Hamburg    fmc^en 
hältnismäßig   selten    bemerkba. st  V  '    ^^.„    .,,,^.,   j,„ 

sich    direkt    nach    obiger    ,»^'-^.^  "^,7;".^^^^^^  Zunftrollen  geben 
verkauf  der  Lichte^;  auch^;^'     Lubcacr^  Z^_^  ^^^^^.^^^ 

mehrere  interessante  BestimmunKL  erkennen    für 

Kerzen.    Dasselbe    laßt  -^h    ^      J"  ,^k_^^  ^..^^  ^ 

das  16.  Jahrh.');  dcsg      ur  Ucbuimg  4^,^^j,^.t„„j,    zuerst, 
Das   rohe    Unschhtt   '^»-"""f^    ,,„,    p^tt  von   den   an- 

daß    es    umgeschmolzen   wird     t.m  -           ,,.,,„  j^t  ,i„nial 

haftenden  Hautteilen  ^"  ^    r    u^   l   c  ^^^^^^ 

stets    wegen    der   ^^     rgcfa  rhu  K  ^^^^.  ^„t^tehende 

fahren  verbunden,  ^'1^"^,  '' o'Sgung   für   die   Anwohner 
unangenehme  (ieruch   e  "c   Bc  ast.s^u  >,  ^^^^^    ^^.^^   ^,,^. 

ines^  solchen  "f  ^^"f  ^  jes  Oe  "hren  nach  Möglichkc, 
Obrigkeit  darauf  bedach  ,  Jl^^^  J^^;^.,,,,,,  _  manchnial  im 
zu  beseitigen,  indem  ^^n  Kerzcnma  schmelzhaiiser 

Verein   mit   den  Sedens.edern   -   besonü^^^^^     ^^ 

vor  den  Toren  der  Stadt  '^'"R^^y'-^V-n  1477  die  Aelterleulc 
testen  ist  hierfür  Lübeck.  IJo;*;^*^"^^.!    Zunftgenossen,   dil 
der   Kerzenmacher   Klage   gegul^v^^^^^„^  ^^^^^^^^        ^ 
sie   in   ihrer   Behausung  den      alg   sc  Kerzenmachcin 

nicht  in  dem  ^chrnelzhause^  das  der  Rat  dc^^^^^^  ^^^ 
vor  dem   Holstentore  ^"  d'escm   ^w  ^^^..^^^  ^^.,j^, 

wiesen  habe.    Der  Rat  e"ts'^J^''-';j,'[:j,rf  dürfe  jeder  in  seuier 
Parteien:  zu  seinem  e'genen  Hausheüar  >^^^  ^^^^^   ^^^ 

Wohnung  den  Rohtalg  schmelzen    ab      ^  Bestimmung 

^ter^verkanft  werden  soll  ).    Bc  d  ^^  ^ 

^^^^^^'"?'  "fiU^aV^Jrum  16K°verg\  Eheberg  a.  a.  ü.. 
pag.  292,  68;  desgl.  in  Stral^Dur^   u 

'''■f  riil^eck  l  B-.'  LI  man  nach  den  Statuten  nicht  an.  ein 
solches   schließen. 

2  Seme  der^^gtaV  Wien,  U  2    pag.  666. 

l\  UeberinV  Stadtrecht,   pag.  218.        ,    _ 

J  y^  u™°  o   n    nag.  103  f;  vergl. 


8    Ueberlinger  Stadtrecht    pag^^lö.  ^^^^^  ^^^   34 

9)  Bucher  a.  a.  O.,  pag.  103  t,  ver^- 

10)  Wehrmann  a.   a.  O.,  pag.  ^J'- 
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wie'at,?  ut'drt'rTu  k"  ''^'^'  '^^^^^'^  -^'^--«  --^e. 
n^ri„^t1taÄ3~^ 

smclÄ^^n^^S^ei^  .t  a^u^cl;  ffb  V^^Kr  »V- 
schmolzen   werden   dürfe-)     Diese   nZr,  ^'''^'^  ^'"'""    S^' 
l-auptsäehhch  für  die  ürifniV  in  Betrachf  T""^h>'"'    ^^'°'^' 
onsmäßisen   Talgschmclzer  in  i7   i         '  '''^  ^^  <^"^  professi- 
in  Breslau  festgefetzt   daß  mh.c  n""^",  r!f ''^"-    ^^"-""«0   ^ar 
-  wohl  in  einm  Sens  da^,  h    ."'''^'l"  T  "«^  ^^^  Stadt 
schmolzen   «^^^0   dürfe''^    Fn    m'*'T*'"  '^'^^'"^''  ~  Se- 
j.>hrelanger  heftiger  Kaninf"  ,  m  If ""n""  u?*'P^""  ^''^h  ein 
sehen   dem   Mai^fstrat  n^H    ,       v"'  ,y"sehhttschmelzen  zwi- 
KerzenmaTher     Die   Handwo'!;/""  V^'r''  Seifensieder  und 
raubend  und  umstLndheh    da,  n'   '/r  !'*'"„  "   ^^'  ^"    ^^'^t- 
m  schmelzen  und  e     dJnn  zur  V  "''''u  .f  «""^^'b  der  Stadt 
-Stadt  und   in   ihre   Werk  tätfen   }^''"^^^.''^'t""g^  ^''eder  in   die 
''in^ung    der    Anbn^,u  fb e  onSereT^^-  t''"*''  t''  ^'■ 

wurde  das  Talgschmdzen  im  Sse  den  H^T*^ 
einem   Erlasse  des  Sta-ikJinic^  T  ^Handwerkern  nach 

-'ffentlichen  Arbeftergru^JsätächT  ^f  "'"^^''^  ""'^  ^^ 
siaftet;  den  einzelnen  ^^a?  \  ^"^  '^^^  §^^"^6  Land  ge- 

Gebäude  vor'die  äad^Ü'Sege;;fr■'^"  '"  ^•"  besonderes 

«'eis?;du"rZi;.&ut^  Ju""  rf  f  "■'^■E,^  """  -f  --rlei 
die  Dochte  an  ein  m  Chi,  9'eßen.  Beim  Ziehen  werden 

Masse  .Ll^.l^b^'lS'i   tS'r^„X?;?.f'  ""-'f 

S'Ä'S"'  ^  Onfv^^-r.  -ÄcheÄht^^errd  ; 

K-ze„,ieß'in,  das'^  t  H^lorM^eS '^''^"r  ^^»^^  '^- 
»ird.  Diese  hängen  in  den  r  a^  °''""'"  bewerkstelligt 
'I"  Art,  daß  die  Sn  t.Pn  H  ^k""  ^'"'^^  Qießtisches  in 
Kerzen  bilden  nach  „n  1  '"'""-'"'  '"'^  ^ie  Spitzen  der 
Jh  Dochte  genau  „3  r^Ttr"-  '"  '''^^'^  '^°^'"™  ^"^^^en 
.geschieht  enhveder  dadurch    daR'"^H'Pp""*-    °^^  ^'"gi^ßen 

»^"],  oder  daß  der  ganze  Tth^mit  ^,"'''^.  "^^'^''  &^^"'It 
"hcwosscn  vvirH  ,.,!.i  u  ,•  !."  •"'*  der  fluss  gen  Masse 
_gosscn  wird,  wodurch  die  Behälter  von  selbst  vollaufen 

nx  3\    gutschrieben  wurde^  '  ^^^    ^^^^^   zu 

^  )  Klose  a    a.  O.,  pag.  215. 

)  Akten  der  Seifensieder  ab  2^.  XII.    1857  ff  ^  20.   VII   186^ 
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den   üb.rflüssiKcn    Tal«   kann    man   später   wieder    vcrwcn- 

'^'"' Die  Sorge  und  die  Pflicht  des  Handwerks  ^^^-J^ 
das  hlter'e^ss?  der  Konsum ente-n  zu  wahren  u  s.e  n.t 
„Uten  Waren  zu  versorgen     Daraus  crklaruij,  ^^^^^ 

Jdnen  Bestimmungen  "^er  die  Fahr  kat^o^^^  Ausführung 

über  die  Kontrolle,  d.e-  die  ^m  "^  '^k/;  '  ^^,^^^^^^^^  von  Strafen 
derselben  auszuüben  hatten    und  da  An  rolu.^^^^^^  ^^^ 

,egen  nachlassige  und  u,jcu^^^^^^ 
die  Hamburger  Statuten  i^traten  Rsi 
der  Lichter  herstellt,  d.e  mnen  ^  ^^     t^-^^^;^^^^;  schlechteres 

fläche  sind,  sei  es,  da«  .m  '""^■"/'^;,  ,f  ^VcTzen  nicht 
Material  verwendet  ^vurde  se.  c^  lab  du  K^  .^^  ^^_^ 
durchgehend   massiv   verfertigt   w  an ni      "^  ^    ^^^. 

Kerzenmachern  allgemem  strenge  ^'^^      f  ;^X,''',i,h    keine 

^^rr-rB.s[imlnSr  un^    afaXhuilg^^^^ 
HtSerke^  r  Serwertige  Kerzen  zu  verkaufen  suchen, 
was  bcsondc'rs  bei  Lübeck  auffallen  kann. 
^^"^  Ang:mein  geben  dann  die  Statut.,  Anordnungen _uber 

die  Beschau  der   Kerzen   «^;  :"^^.Sau  de    Ke    en,  die  von 
Ueberlingen  ist  zweite  los  die  B^^^^'^f,^^,'\,'^^-hlit  beschau- 
den  Merzlern  hcrges  eilt  wurde        o  i  du    Unscn 
cm  geübt  worden.    Diese  hatten    "  "  '^  J'J^"  i,ß,„,  „id,t 
daß  die  Merzler  an  einem  Pfund  L^,^'  *^'^;,^'^^/'  ,,^;   verdiene.. 

Än^'u^rTi^d^nSe  lliclVterbesch^u  ist  nichts  e. 
fi?,:hn.     Da  diese  Unschlittbcschauer  nun  in  dieser  A 
t;rtVie'^rervXuf  wachen  m^^ 

^hltlente  rauc[^ s'Ltlf  ^J  uLÄitt  ^urihre  Qualitäu,, 

^'"  wifdk"  Kerzen  herstellte,  hatte  naturge^mäß  auch  das 
Rechrsie  ^u  verkaufen.  Den  Kerzenmachern  s^and  .n 
—^^^^  neue    Buch    der    Erfindung,    Gewerbe    und    ludus.„.n, 

V.,  pag.   250  f. 

16)  Rüdiger   a.    a.  O.,  t?   U. 

IT)  Bucher  a.   a.  O     pag.   1"^>-  y^^^  a.    a.    O.,   S    !«'• 

1»)  Wehrmann    a.    a.   O.,   pag.    ^3"-     i^"    *. 

Weisser  a.   a.  O.,  pag.  247. 

1»)  Ueberlinger  ^'^'ly«^„'l  •  p^,^'  ,„    seiner    Abhandlung    „W;;"* 

2o\  Feil    gibt    in   den    Beilagen  ^u    '■y"^'  .        inuabe   ■il^'^^r 

ältere ^unst 'und   Oewerbc.t^i..gkelt^   pag^    J  .    un_e    Ajn,a„„     ,,„ 

das  Vorhandensem  euicr  Urkunde  Non  1.7b  ,  Form,n,:i/»; 

Ä^r^T    eJ:fwit^%tMS.of  n  Ls  der  jüngeren  Zeit  ..ab. 
ich  diese   Urkunde  nicht  teststellen   können. 
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"cTt"üuf  tn  lr%.T'-  ''f  '^"---■«-f  der  Kerzen  zu. 

u   k  di  bed^:    ?  '"^,rt  ''^°"  ''"^^'^  ''^"  Zunftfzwang 

.ondc^'r"  StJl^^  S    "-■   "-ht   stückweise, 
vorteilung  der  KTufe^'be f  der  Orößrde?' K*"'"'    '''='"■ 

^^^1^  irr  in^tr^^lr^  '^^  -- -^ 

:e:kaTtt~Z^^ 

.cringfreÄilät^c^  .'*D"ieSfk"er  StA  Tb'";   i'' 
nichts  an     r.i  k';^^,  ^   ^         LuutcKcr  Statuten  geben  darüber 

i    udb   10    janrh.  trifft  dies  noch  zu^'^)     Ebenfalls  Li  ^c  ;« 
Wien  so  gehandhabt  worden  nach  einer  nSS  aus  Hen^;fH. 
rcchniHip-en   von    lzitn'6\     n-     ^  ."y^;  ^^^"2:  aus  den  Stadt- 

MiM/ylrmZerif^-    ^"   ^"'P''^'  '""^"^  "*-'ß^"   sich 

/Hsammenhang   noch    eine    I IrLnni  T      [^  "  '''^s'^'" 

Hamburg-)   von   ani^ebl  ch    m^  '^'^  Krameramtes   in 

Kontrollrecht  über  dTe  O  w ichte'  dor^K   ''"  '^T""    ""'^ 
...n^^.  da  Unrege,m°ß^äL':^orXr„tar:r  ■ 

^  Ver'^^,'°:.'  r-n^'^lr-o^n   S  !?f ^  ',    p      ,. 
auch    die    Metztfer    TIncoki*«i  ^f^'    ^ '  ^    ""^    Frankturt     wo 

<  !m  konnt^^f  ^fuch  dt  teer  "^^''«""«''  (»^en  pag.  53)  ^n 
l^'ihling  a  a  O  na<r  %«>  t'  .  S'^'gossene  Lichter  verkaufen 
Mcr.lerfunft.  InVeressa^nt  s  nd*-'"?!?.'*'"  u^"""^  '^''  Lichterzieher  zu" 
V.rhalfnisse   von    München  °'""'     '''^-    ^^    dargelegten 

;')  Rudiger  a.   a,  O.,  §  Q. 

■o(  n  ''''2,'"^.!  '■'   pag.  233. 

•g(  P^if,  '^"'^''  *'<--'nsberg,  V.,  pag   4S5 

:!)  Schlager  a.   a.  O.,  pag.   ]  fr 

licl'!  nur"!  •  die^Unschlii^''ondT;  '''^h'^'^'^*;' "^S'  "8.  Dies  trifft 
^"■■'Ping  a.  a.  O.,  I  ,  pag    ^3         "  ''"^  Wachslichter  zu: 

;)  Z.  B.  in  Hamburg:  Rüdiger  a.  a.  O     8  in 

*"   *K'ap^''f?'^A'li."4T''"^^"^^^^    Urkundenl^u'cl,   Nr.   683;   desgl. 
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Beleg  dafür  in  der  Bestimmung   wer  Lienie 

5*^^''"  S  "ifnic^t  erst  be  ciläut  s^/ldaTde  stat  dar 
ne"f    örw  t'vrn    en    hcbbe")".    D^n    Melbern    wurde    .n 

-M^^üchen    1511    und    155;|   -r^j-^^-eÄn-;'!  55^  iS 
Kerzen  auf  emrnal  aus  dtr  ^taui  zu  ^^^^  ^^_ 

Ud».  I,.  ™-- S""",,-'  J,"",,!^";  L"di'  '   Släd.™.    von, 

je   nach    dem    (lebraucU    m  ^^"  ß   Weinsberg 

kcrzenvcrkaufmcnjemLadu    beruhtet  un^ 

in  semer  <-hroniii'-).   Uer   KUbxer  Hinterküche  seines 

Weinsberg  machte  seme  ^^'r^en        de    M  ntcHv  ^^^ 

väterUchen    Hauses;    se,neM,Kerzu>UduhatR^^  ^^^^  ^^.^ 

Hohen  I'forte,  „ms  Schmitz  ^  f  "^.  • .  .  „  7„f3chluß   darüber, 
Rollen   von    Hamburg   keinen   f  "^^j";  '^" JJ^^;^^ "öder  auf  dem 

ob  hier  der  Verkauf  '"  ^'IK^'"^'"  L^''*^"  u*tS       Wien.  Mit 

Markte.  -  Interessant  l^ffen  die  Ve  ha  t.mse    n 

der  Zeit  hatte  sich  dort  d^eüe.vo^udiut  ^.^ 

zenmachern  sowohl  wie   WaehsgRlicn.   "  -  .„  ,„j 

Kerzen  nicht  nur  in  einem  Ladt.  '  sond    'i  «n  ^^__^ 

dazu  noch  auf  offener  Straf  euerkauknio 

auf  Beschwerde  der  henadieihgcn  Handwerker  ^^  ^^_^ 

Verordnung  zustande,  nach  der  de    Verkaut  ue 

„och    in    einem    Lad^n    gestatct    wurde   ^t^  ^^^^^^^^^^ 

verkauf  auf  dem  M-^kte_  is    uns  at  s  Kakau  b(^zc^^^^^  , 

.vahrscheinlich   w.en   d  fu     he     n^d^^^^^^^^  über    den 

schatfcn').     Uit    ausiunniL  ^  begegnen   wir 


M)  KüdiRcr  a.   a.  O.,  §11-  .;, 

:u')  Schlichthorle  a.  a.  O.,     .,  paR-  63. 

A  Das  Blich  WdnsbcrR    V,  pag.  12'^ 

:»  Geschichte  der   btadt  Wien,      ;/j^P»^S.   6f^b.  ._^^,^_,  j 

:'.)  Bucher  a.  a.  O.,  paR.  '"^/•^/X,,'''  '"  ^„5  seiner  Aniriibc 
Liehter/ieher  in  Kraka.Medt  BialK^r  mdU  m  ^  A^,,^  ,„  ,  .halten 
paß.   104.  wonach  die  t;i!  5  tf  J'\.  Sie^ncn  ,,  „hen   für  die 

Für  die   Lichter/.iehcr  wie  die   voherRCKnda,    1  a^at,^^^  ^^^^^^^^^ 

Seifensieder,  lalit  sich  a"'">-'h"'f";  ^^'^^^  „^^"^  ^.sdrücklich,  dali,  .m 
wurden.  Ein  spaterer  '""^  *''"ll''„,>i\^^'"Markt  erhalten  soll;  otlcn- 
'tfatU^r^ht'^ch  t:^  ^^^^^  -'beide  Gewerbe. 
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äardL'äX"  i^"n eSUr^-  '^''^  ^'^y''  ^^ 
h"ß..."    „2       item   wet-  E       'u"^"  '^^"  ^PP^  ^at  verde 

lichte  ghet   de  schall  nth."''"   ''"^  ^'^'^^   "unecht  myt 

hervor,  daß  di   f  er"eimach  r  öte  iSf  '"  ,ß"^™""g  geht 
ihre    Ware   aufmerk<;^m    ,^.  L       ^^"''^''  ^^"^^  Ausrufe  auf 

Stimmungen    deT  Zünfte  Tm    In"'    '"''   ^^"   ^""^«g«^"    Be- 
spricht.   Es  lag  aber  IUh-     vf/"^'"*^"    geradezu   wider- 
"ehmer  auf  dfese    Weise   W    Notwendigkeit  vor,  die  Ab- 
waren, da  difKäuS'bei'de'efArTd'e",  Tt^  ^"^  ^''^ 
nicht  wissen  konnten    daß   ihZl  r!     ''l  Verkaufes  sonst 
von  Kerzen  gegeben  würde     Ah    °^'^f  "^eit  zum   Einkauf 
Kerzenverkaufe^sLfe  2   7„iS  H  T^  ^'  ^'^^"  Art  des 
"osse  von  einem  Seren   ilv    f  ^^f  l  "^^^  '^*^'"  2""%e- 
indem  sie  festsetzte    daß  kele^"!^'"^  benachteiligt  wurde, 
kaufen  durfte  die   n  der  N, Tk     ^."f "  ^"  '^''^  Leute  ver- 
wohnten.  Au;  demselben  PrSzrh'^'"  eines  KerzenmacTiers 
diktiert,  daß  keiner  mehr  iü      ^  ^Z^""^  "*  ^'^  Bestimmung 

"Wich  ge^Len  sei  :  wS  sfe  Sh  n;;ch   h"   ^^"f^hrtsorten 

^xe  erhielten  die  Kerzen  von  Hp,^  w-  ''^I'*''  ^""'^  ^'"den. 

l'cn  so  einen  Zwischenhanlf     *  h'''"'"^'^''^^"  ""^  betrie- 
■^»iscnenhandel  mit  diesem  Produkt^a). 

^')  Wehrmann  a.   a    O     naw    ot;n    ^       1     . 

jHr.  cUd\ttöV'"et^'^^"S'!^'''  Vte^Ä  ^/"ohannes  Schonen- 
-o^.ntcr  candelatores  ^^l^Z^Zl  d°ef  oSÄhef  ^von" 

tlMdcn,  deren  wertvolle  FpstQtPliM„Jf^ -^^^  •  ^"^-  ^iss.  1927  /u 
i""J  Lichtcrhandel  ich  Lr  t„f!  f?''"  '""■  'J«"  Eßlinger  Unschlitt- 
P^.'^-  60  ff).  Die"Käufhausord"nun«n  fon  U  n  <""/'•  ''^^"  «  «  O , 
•iie  ersten  Nachrichten  über  Tn^lUu'^J^^''"^  1436  geben  uns 
s^t/t  der  Rat  für  den  Kldnvertrie^  h!^  / ''''"u'',?'  '"  Eßlingen;  )44g 
fr  Vorrecht  der  Gremple^^^r  eLn  H^rh=.'"'"'  "^"^  '^''  Lichrer, 
^"•1    auch    eine    Kontrolle    der    Metzle?    ,!''/'"  'i"''    ^'^  haben 

cicranten  durch  den  Rat  anzunehmen  ?)/  ""k  .anderer  Unschlitt- 
ständiger  Kampf  zwischen  dem  K^.fh'  ^".'^'L  '"  späterer  Zeit  ein 
J"  IJnschlittliiferunffen    herr^^ht^  A     "f  ""u^  «''^"  Metzgern  wegen 

r^i'-^O^ff/'V^'e  'mittelaherU  he^Ächaft-   f  .„ß^''-*""*?  '^r 
L^'-,    260  ff).     Von    1533    ab    trieb    H.V    i^o..fi         '    '"ama-Sternega 
-    Unschlitt,    was    aus    den  ta'ufhtsr''e?i;!,t"g\^--,t:^;,S  ,Han|i 
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Anhang. 

AuikT  ihrem  (icwcrbcprodukt  stand  ;'-\  Kerzenmach^n, 

auch  n<Kh  der  Verkauf  vou  -'  -^.^.^J  '  „  '  o^K--" 
sen.  Recht  läiU  s.ch  schießen,  f^\^  ,  „;.^;t%,„  ein/ehien 
allein   oder  deren    ^^hrikation     m   Lo  n    crK  ^^^^^^^^^ 

Handwerker  und  «^;'"':,, '^?."'''",ä^a  le  das  Recht,  Oel 
,u  Wien  erlangten  1432  ^  ^^^^^^^X' V'hi.rte  dies  /.u  den 
im  Kleinen  zu  verkaufen     Urs     unlin.  besonders 

BefuRHissen  der  Oeler,  bis  dt  K^^^^^^'^  ;,,^,,,,,„,  hoten. 
BaunK.I    im    (irolkn    ^nifuhrten      hncn    K«nK  .^^^^.,, 

Herzog  Albrecht  ordnete^  d^'  14^^^^^ 

der  Verkauf  von  Oel  'r"  V  i  i '.„f  /i^tehe-^  ^n  Württem- 
uud  Schmerbern  der  ^.^^■•^;;'^^'^'^  "-,,,, '.^  ^Kampf  um  den 
bcrg  hat  bis  weit  in  J'^Neuze^  h  n  m    k     Ka    1^^^^^^^^,^_^ 

Verkauf  von  Brennol  zw  sehe  K  ;  '"t rn  ^  "  ,    .j   Lud- 

anK..dauert     Die   V-.rcnu.^ 

KfSe  S^"mit  t.mozware  i-'^-  -^^^^^^^ 

ii^;S:Jl  ^:;^St;'li:n  Oro^auf  das  alleinige 

ersehen  ist.   OancKcn   /eufjc,.  V'"'     ,^  f^^' ,,f  „h  .um  dieser  Handel 
von  dem  Unschlitthandel  des  UmRt  tcramtu^.  ,s,,    ,st 

.ran^    vom    Kaiilha.is    auf    das    UmkclKram  h  ^.^^  j^.^ 

;;^^c«il!.    Nach  2  >''H''T''''j;;'nd  ern  konrolUcrt.    Auch  war  der 
Rat  diesen  Handel  und  den  mit  L'     'tri  k  m^^  ^^_^  Unschhtt 

Kat  darauf   bedacht    immer  e«KM«cnM«^idu.vo  ^  ^^^ 

Pm  Kaufhaus  '«''^'^''Vjy.'il^'^.^.^utehmt    nacht.    Stren«   verboten 
schritten  id>or   die  L'eterunu  ^    •   ^  "^  ■;■  ^      „,,r  von  Unschhtt   und 

wird  den  Metzger"  ""t^  .^^''^  5"' es  attet  wird.  Auch  regelte  der 
Lichtern,  die  nur  bei  Ucb  sc  .m  S^^  »'  .  Unschhtt  und  Lieh  e  . 
Rat  L'enau  die  Preise  und  '!'••'  _^^"'',L,  ^^,  Rat  das  Unschlitt- 
Herrschte  .Unschlittmanse     so  ^ea"sP7chtc    üe_^^__^^^^^^^      .^^^ 

monopol   für   sieh.  -   Haftntr   b  mtrKi  stadtisches  Resal, 

FßhnKcr  Unschlitthandeh „Der  Unsc      manue  unschlitt  und 

von  dem  die  Met.;;«  mit  A"f 'l^;  '^.'^„J^ta-hen,  was  ihnen  v„m 
Lichtern  innerhalb  der  btadt  /.u  P;~'=,^,,'J\fen/en  cewährt  w.rd 
Rat  w  normalen  Zei  en  »»'■'.\  "  ,^^J  '""'"der  von  den  Metzgern  .u 
Das   von    der   Verwaltung   '•■''\S'-' '"^^^^^^^^^  die   Gremplcr  /u 

einem  Taxpreis   übernommene  UnscWit    wird  EinkamulienmS 

~  ^:^he^^^eÄ  nfÄä|er  -  W-en  Jle.^ 
f^ht^r^:Ä"B>"ger^c:|,^t-  ve^t^rietist^  mcht  sicher  festzuste.  n 
(a.  a.  O.,  pag.  64f).  Freiheiten   der   Stadt    Wicn'S  Nr 

cx3,rÄ"ü4;£  Ä'«»  »'"•  "■'■  "'■  '"■ 

y^)  Weisser  a.  a.  O.,  pag.  d-^- 


Mens™  m„Bu,,  ,„  J  t  SMfwi  '•"'  "'"»"-■S".  B'oßcrc 

^on  ihrem  ei^  tl  t„  t:^^::^^^''''^?'  /«'f  "''^'1*  allzusehr 
-ohi  der  Fall  be  dem  Ve  kauf  "n  ?'  t'^''T^'-  ^'''  '^^ 
der  Kerzenmacher  in  Lübeck  n"  p,/"''  ^'''^  "'^'»^""^ 
einen   Verrrleich   mit  ,h  ^^   ■        '^  ^"""^'^  S^ründet  sich  auf 

Zunftsstatutet  voT,  1508  doT  W  '°"  '^'^'">'  d^'--  '"  die 
"•"rden).   Ursprünglich  war  dTr  ^^'f"  r""'^^"^^^^'"«"^'"*^" 

von  den  Kerze.,mÄr;etr^^^ST?"^"']'^  ^^^'^^ 
Krämer    sich    dies    tforhi    ^       "ordcn,   spater  hatten    die 

schlichten,  ents  hed^der  R  f  a"m"  6  -'",^4"  ^'^^^■'^  ^ 
Krämer  in  Lübeck  im  Detadverk-,^  f  F  ^^  '■''-^'  ^»^'^  ^''-'"^ 
•'"««iofjen    dürfe     u^s     H  n    k-  ^'".^  '^P''^"   ""^  Senf 

sprochen  uurd  Der  Verl  auf  ^nnTf '''''■"  '^^""^  ^"g<-- 
Weise  betrieben^  w  e  I,  .W  ^  ^'"^  '""''''''  '"  derselben 
Sieren.  Nach  dJn  Zunf  tatute.^T "',  ""^,"^''  "^"''^^  "ä"' 
Kerzenmachern  der  üShtk,  f  v  V".  ''"'''"'^  ""''  d^'" 
"ar  die  Skala  der  VeTkaufs.rtii-.  I  H  "^3  '"•  '^^■^■'^*  ''""l 
'lie  neuere  Zeit  in  Mün^n  S  if.  H  '■■  '^^'■^^'"«'-•"cr  für 
'"ade,  Essig;  seit  1807  m,^  7„l  '  "^^''P"der,  Stärke,  I>o- 
stößlcr:  Salz  Le  n<  I  PcTh  ^rl^Tl  'l''  ^'"*''^^''  ^er  Salz- 
""d  Sand.  So  StcM,  KiVr  l'"""  f'  ^"'™'  Z'nnkraut 
Kerzenmacher  den    KiL  '^'",    Verkaufsartikeln    die 

lieh  i-nmer    /äht    b^     cthemi"/    ""^^'''^*"'^''-'"'    «"'"äh- 

-rde,  daß  ..ein^Ker^zeS'  ß'  '  ^'^1^  ^"'^.^'^^^'''^ 

'"■leren    Stadt    aus.a'übt    ü  irH^  .       d  ."^^'  ^'''-'""  ^'«^  '"  der 

■ 'lilers,  in  den  Vors"ädt^   1.    h-  ^':f"fi^"'sse   eines    Salz- 

L.uähre-)"  ^"•^st-'dten  aber  die  eines  Vorstadtkrämers 


-Stimmungen  über  den 
aufgenommen,  aber  die 
errufen  worden. 
""■  rjesuitat  diesem  dalt  ,u^'  v'  ' '"'  '",''"  —  ^o  war  in  der  Tat 
an^,  dem  Ocvverre  'des  Sal/stö^^Tr'T'i^^^'^'Y^''^^  ^'"^  Mischung 
^^'  "^  daß  also  diese  drefB^f^HrZtrh''    ^^^^^^^tkrämers   dar^ 

DcruiL  praktisch  zusammenfielen. 
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7,  Kapitel 

Die  Zunftverfassung  der   Unsclilittkerzenmaclier   in  Lübeck 

und  Hamburg. 

a)  Die  Organisation  der  Zunft. 

b)  Die  Verwaltung  der  Zunft. 

Bei  sämtlicinen   Zünften  untersciiied  man   Meister,  (.e- 
sellen  und  Lelirlinge').  ,   ,.  ,,  ,         .•„ 

Die  unterste  Stufe   bildeten   die   Lc-ii'-""?^--    ";^,'-''j^{.  ^^'^ 
7nhl  der  Lelnrlinßc,  die  ein  Kerzcnmacliermeister  m  Lübeck 
fn  die   Leh  c   nel^men   durfte,  sagen  die   Statuten  von    loO. 
nich  s  aus     Man  wird  siclr  hier  dem  allgememen  Cebrauch 
ängeclilossen  haben,  wonach  in  Lübeck  die  me.sten  Aem  er 
iedem    Meister   nur    einen    Lehrbuben    gestatteten-)      Bcdm- 
InmTen  für  die  Annahme  zum  Lehrling  war  der  Nachwm 
fhefcher  und  freier  Oeburt,  was  '"  ^en   Ecjtzeu^n.sen  b. 
ins    18     Jahrhundert   hinein    besonders   betont   wird  ).     mc 
lehrzeit  betrug  bei  den  Kerzenmachern  in  Lübeck  w,e  bc 
ien    meisten    Aemtern    3    Jahre.     Die    Lehrzeit    be.    emen, 
MeistTr  zu  beginnen  und  be^i  einem  anderen  zu  beenden   wa 
miVtitthaft     Die   Rolle   der   Lübecker   Kerzenmacher  enthah 
"  n'   BesIimSung  über  die  Stellungnahme  der  Ztmft  geg..- 
über  einem   entlaufenen    Lehrling,   wie   es  m   den  S  at  tcn 
ändere     Aemter  der   Fall  ist').    Wohl  setzen  s.e  fest.         ; 
ter  in  Feindschaft  von  seinem  Herrn  scheide,  mit  Bilhgun!, 

^i;^^  Kapitel   liegen   zu   Grunde   die   Statuten   a)   der   Kerzen- 
macher  in  Lübeck  =  Wehrmann  a.  a.  O..  pag.  m^o) 

macher  in   Hamburg  =  «'■^'l*-'''/,  ,^,   °-  P^"'   '^ 

2)  Wehrmann  a.   a.  O.,  Einl.  114.  ^       ,.^^ 

3    Wehrmann   a.    a.  O.,   EmI     114.    -    D'ejl°'''"    IT  &j^i'.  in 

allgemein:   Oierke    „Deutsches  Oenossenscha.tsrecht   ,   I.,   pag. 
1)  Wehrmann  a.  a.  O.,  Eml.  Uo. 
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£n^^^tt"di^Leh^:";';:ßte  der^^H^  h'^I^'""^"    -"^)-     Beim 
es  hat  sich  dabei  um  eine  FnfH  '-^^'■.^'"be  4  Schill,  bezahlen; 

In  Hambu  HaSn  d ie  Ä'u"'''  '"?  ^"^^  gehandelt^) 
lieh.   Auch  hier  find  keine  fiXf    "*""'"  "^^  ^'^'^'■""g'^  ähn- 
Zahl   der    Leh  linje     die    ^n    ^"'T^^  ^'^'°^^'"  "^er  die 
Hamburg  betruJdU  iX       .   ^''"/"  ^^l^'^"    konnte^.    In 

trittsgebf hr  S  Lehr' wT'U^'.S^'^l'  J^'V  ^'^  E'"" 
„to  des  Werkes  lichten  behuf-  n  .^  .^r"""-  festgesetzt 
Lehrherrn   entläuft    darf  von  U-  Lehrling,   der  seinem 

genommen  werden  """"   ^"''"''e"  Geister  auf- 

Lehrl'ngcTeS'die  Zu"ntt'f  *  ^'^""''^  '^'  Stellung  der 
seilen  L  S  Äer  Q^s  et ta'^d"  hiint  '*^'!,""^  ^^  Qe- 
der  Zunft  keinen    besonderpn    q?    a   ^^^"^  '"  ^^^r  Blütezeit 

ß-chgangsstadiün,  zum  EstStand  '■.h "''  Z-  Y^""  ""'' 
d'e  Handwerker  an,  die  zwar  ihr.  ik  "^  .^^horten  alle 
aus  irgend  welrhpn   n   ■   7         "^^  Lehrzeit  beendet,  aber 

erlang^hatten     sk    kSinTen'"n  "°"]   "'"^'  '^''   Meiste'rre^h 
werker  ihr  Gewerbe  ausüLen^)  ""^^"'^*ändige   Hand- 

-nach?;^  ItinZ'J^:  ^stgetS"  'et^Ü^^'^r  1— 
ruhig  mehrere  Gesellen  h=.h^„  ^?^  '  '"  Geister  konnte 
der  Verordnung  daß  beim  TohV  '  IT^^  ^'^h  einmal  aus 
Knecht  dessen  Qeschäfm?^if.r!f  ^T^"'  der  ä  1 1  e  s  t  e 
"Hd  auch,  daß  es  s tenee  ve  hof '  ^'"*''  ^weiterführen 
■ils   einen    Knecht   die    \Y/5      verboten    war,    durdi    mehr 

übrigen   Bedungen  Tber  die^Ge."  i"   \"  •'^^^'^"")-    D'^ 
'"achern  sind  allgeme"ner  Art     fP w"'"k^*''  ^^n   Kerzen- 

s^llen    einem    Mc^isre     zu    entmie  en>V"n''''"r'  f"^"  °^- 
Tormine  zum   Mieten   der  rfil  ii  ^-     ^'^    festgesetzten 

Zeit  von  acht  TageVvor  o?te  „  undr^hfr'"   "^"""^^  "^'^ 
elis  an")     Der  Gemelli    h„  ""d  acht  Tagen  vor  Micha- 

-_ ^"'"e,  der  seinem  Herrn   entläuft  und  ihn 

^   /)  Gicrke  a.  a.  O     I     nap^   4m    q  k-    u  '^^"   Lehrling  verwendet 

trp^a.^'^^r^^^^ 

^-^  Lehrjungen  oder  Gesellen tf^eT^aftl^?^Ä  a'^S^  S' 

"'^  w/  K    ^""'  pag.  249.  ^ 

•  l  ^!]^''"^""    a.    a.    O,    250. 
)  Rüdiger  a.  a.  O.,  pag.  131,  ?^  4. 
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bcstichlt    soll  weder  In   Hamburg  noch  in  anderen  Stadtui 
eine    Seile    er  alten'-).     Nicht    ausdrücklich    erwähnen    die 
KoUen  d  r  Ke  zenma  her  sowohl   in   Hamburg  als  auch  m 
Lübeck    daß    eder  Geselle  im  Hause  des  Me.sters  wohnen 
mußte   obwol    eine  solche  Bestimmung  gerade  m  Hamburg 
rd  Lübeck  häufig  ist..).    Für  iede  Nadjt    die  er  aul  crhaU. 
derselben    zubrachte,    wurde    "    bestraft.')      In    Lübeck    .s 
das  Wandern  zu  dieser  Zeit  schon  im   Cjebrauch  gcvv  .sei 
und  St  sicher  auch  bei  den  Kerzenmachern  geübt  worden, 
w"e  denn   ir^    13    Jahrh.  der  Wanderzwang   allgemein  ver- 
reitet wa-),  wenn   aucli   die   Ordnungen   ihn    noch   ludü 
ausdri^ckhch     orschreiben.    Beim   Tode  des  .Leisters  durte 
der  (Skdessen  Geschäft  an  Stelle  der  Witwe  we.terfuh- 
rcti  mit  Unterstützung  der  Aelterleute. 

7  m  Me  s  crwerden  hatte  der  Geselle  mehrere  Bed.n- 
.niuiJ.     zu  cSlen,  über  die  die  Rollen  ausführlichen  Aui- 
schlu  5    geben     Allgemeine    Bedingung    war   ste  s   ehelidu 
Gebu  t  und   freie    Abstammung'«),   wurde   d'es  doch   schon 
bei  de    Aufnahme  des  Lehrlings  gefordert.  Der  Geselle  hat. 
sich  um  die   Aufnahme   ins   Amt  zu   bewerben.    In   Lubc  k 
riußte  er  dies  von  den  „Herrn'"  erbitten,  namlich  vom  Kat, 
da  di^se^  über   die   vakant  -erdenden  Stellen   zu  verfug, 
hatte,    in    Hamburg    war    vorgeschrieben,    daß    ^r    rn^r 
MorL^ensprachcn  um  die  Aufnahme  in  die  Zunft  nachsucht 
solle    Es^vird  besonders  verlangt,  daß  seine  Vergangenheit 
adellos  sein  muß;  in   Lübeck  fehlt  diese   Bestimmung,  sie 
e  s  eht  sieh  wegen  des  Prinzips  der  Handwerksehre  e.gent- 
ich  von  selbst    Um  dem  neuen  Meister  von  vorneherein  eine 
finanzielle  Basis  für  seinen  Gewerbebetrieb  zu  s.cm|u.r 
in  Hamburg  ein  Mindestvermogen  m  Geld  und  Gcratschattt  i 
on   10  Ma^rk,  die  nicht  geborgt  sein  J^»^-- ."  "^J^f'  ^  ] 
dessen  Vorhandensein  der  Aufzunehmende   „sclfdrudc     1h 
schwören  mußte-).    Auch  der  Ciedankc,  den  Eintritt  u.  die 
Zunft  zu  erschweren,  mag  bei  dieser  Bestimmung  mitgespult 

'fS^K  !:Zunf?geS.baH;ei  und  Zunf  .Verfassung«,  pag.  74. 

;:j»|;f  n  t  l  8:;  "^^  m-  "X^V  stau.  „Das  deu.s.hc 
"""'Ä'iger  Ta.  o!-§  1.  Wehrmann  a.  a.  O.,  pag.  240;  i-.l 
P'^nf ^ür  Hamburg  sowohl  als  auch  für  Lübeck  ist  diese  f;ordcn.n^. 
charakteristisch:  Neuburg  a.  a..  O^  Pf,;,^^^j:-Knöchfnhauer,  die 
^ögenssumme  ^-fe'^-^J'-h  'd"ie"G"a  koche."  dfe"°s'Ziede  d.e 
IÄV,te  Reep°Ser,  die  Pelzer  und  die  Wolhveber:  U...- 
phalcn  a.  a.  O.,  1.,  pag.  404  Anm. 
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runfdef'Ml    lest  S;':"^  t  ""'^tf'^  ^^^  ^-  f^-^e- 
bei  anderen  Zünfte    fS  sie  sich   )  'n!'"'']"l'^    ^'^'"'^"■^^^ 

ster  werden,  der  nicht  das  sTrg  rtcht  b^S  ,n°H ''^  ^''- 
waren  die  Aelterlrnfp  ^r^^^ty  ^'^"'^'-'.'i  o^-saw^ ').  Jn  Hamburp- 

auf  das  Rathaus  uiehlnlÄS  ^^^  aufzunehmenden 
zu  verhelfen  Die  Verfertimm  j^  "^,'^^*'"'"  ß"^S'^''recht 
weder  in    Hamburg  noch  T^  T'?  '^"^^'^rstückes  wurde 

irgend  einen  Nachweis  seines  ^t^  ^''°!3'^1'''  ^''^''"^''^■ 
nehmende   aber   doch    crpr^^h    Könnens  wird  der  Ncuaufzu- 

"atte  er  den  Meistern  cSf  Ma"h,  ll?'"  '^T'"'-  ^"ß^'-'^''- 
hurg  drei  Gericht,     in  n  k  'V^'^.'''^'*  ^"  geben,  die  in  Ham- 

ühersteigen  dürfte '  Tn   nfh'V"'"'"  ^"'  ™"  ^  Mark  nicht 

3  Mark  Harnfs  hgeld  an  das  Amf'':r'f  "^^  "'■"'^  ^^^'^'^  von 
Rüstungen,  die  es  für  ovent!,^/    .^''/'"■''"*'  '^^^O"  dieses  die 

naß  dal  EiXi't  n  ins  Ämf  deV'i?^'"'^'^'''^". '^'^"'  t'«*"«- 
gelegenthch  verlangt  wurdl  11;^^^''"^^^^^'  '<^'i°"  ^'^^ 
Niederstadtbueh  von  lisS '  A  s^ein"p'  f'^^j^  ^"^  ^'^ 
Amt  der  Kerzenmacher  pJn/r'.f  u  '^'^'tendiener  in   das 

Rat  nur  unter  dT^rgut^'^aß^e  "die'w!?"'*^''^^"''^^ 
storbenen   Meisters    ehelichte -U      in    a      ^'^"'^  ^'"^^^  der- 
zeit das   Einheiraten   noch   kein   7^""''*^'"«^^    -'a-"   ^u   dieser 
begünstigte  es  nur   "eirt  doeh  Hi    d''u"^  ''''"  ^P'^^'^^'-%  man 
Bestimmung  dai^ber   frst   ?5in     ^f '  T  '^«^  "«^^  '<eine 
i^uerst  die  Bernsfeindreher-n     w       '^"^*f"  *^'  ausdrücklich 
so  wird  auch   von  der   F,?-    '^        '''-  ^unftgenossen, 
freie  Geburt  und  Lter  Leum""^     '^    i'"*'*'   "^""^'^^   ""'^ 
ger   Rolle   gibt   hferüber   koTne    R^'  °'"''''*"^-   ^'^  "^"^bur- 
^var  noch  chie  be  ondere  Aha.h     '*'"1"'""«^-    '"    Hamburg 
'estgesetzt  ,,eer  ^e  da  "  .e?/:SLTe- '  '«"'h  ^°"  ^  Mark 
"och  allgemeine  Abgaben  an  das  Ar!,     ^"ßfdem  kommen 
vor:  in    Hamburg   8  schul     fn    ,    k    .        ''^'  Leichentuch 
^    °   ^'^""'•'    '"    Lübeck    4    Pfd.    Wachs-»). 

")  Weh™'""  '•  '•°-'  ^'"'-  125  f. 
;;-ngnngen™drirwerb?-'aS"'Bü?^er^t^tes^^^N^;u,^^^^^^ 

^>-  2  pag"  üi"'"''"'''^    ^"^'-''^".   '"-   pag.    27,    mit    Beilage' 

^1-  RatPsT  sie't"rtn"als^befinen. '".   ''r}"''^    ^"^    Dienerschaft 
«  tidet.    Vergl    Gaederhpnc     n      u    Sendboten  oder  Begleiter  ver- 

P ■;■•  533.  -  fn  Lübck  werden  sTe  JomT'\^'"^  S''  Rehendiener", 
•■•iben.  wcraen  sie  wohl  dieselben  Funktionen  gehabt 

!,!  ^'^i^rmann,  Einl.  pag.  128. 


23\    \v/    L  '    *-""•    F*»^-    li^ö. 

=.{  W^h™!"."'  £'"'•  J>.^ß-  128. 


)  Wehrmann,  Einl.  pag.  ,27.  D,e  Statuten  sagen  darüber  nichts. 


Wie  wir  schon  hörten,  war  die  Zahl  der  Kerzenmacher  in 
Lübeck  auf  20  festgesetzt,  starb  einer  derselben  so  wurde 
dem  ältesten  Knecht  der  Zunft  mit  BiUigung  des  Rates  das 

'^"'* Ueber'dfc^Stellung  der  Frau  in  den  Aemtern  der  Kerzen- 
macher von   Lübeck   und   Hamburg   bestimmen  die    Rollen 

nichts  Näheres.  ....    ,       w    u    ,  i 

Die  Zunft  war  zunächst  ein  gewerbepolitischer  Verband, 

daneben  aber  auch  ein  sozialer  und  geselliger ;  denn  die  Ge- 
meinschaft in  beruflicher  Hinsieht  ruft  fo'g^'"-"^htig  aucli  ein 
Streben  nach  geselliger  Verbundenheit  hervor  Als  Haupt- 
erfordernis in  dieser  Beziehung  stellen  die  Rollen  auf  daß 
Freud  und  Leid  gemeinsam  getragen  werden  sollen:  KinU- 
taufc,  Hochzeit  und  Begräbnis;  wer  z.  B.  einem  Begräbnis 
ohne  triftigen  Grund  fernblieb,  mußte  dieses  mit  einer 
Geldstrafe  büßen-").  Aus  dem  Bewußtsein  der  sozialen 
Vereinigung  entspringen  auch  die  Vorschriften  gegen  den 
«inlauteren  Wettbewerb,  gegen  das  Abwendigmachen  der 
Kunden  und  gegen  das  Wegmieten  der  Knechte. 


An    der    Spitze    der    Zunft    stehen    die    Aelterlcute,   m 
Hamburg  einfach  „mystere"  genannt     Die  Ae^eute  wur- 
den bei  der  Morgensprache  von  der  ^^^^f^'l^'^^'l^^^ 
mitglieder    gewählt-).     Wer    zu    dieser    Stell  ing    gelangt  , 
mußte  in  Lübeck  dem  Amte  8  «'^hill.  geben;  dann  mußte  n 
dem   Rate  schwören,   zum    Nutzen   der  Stadt  sein   Amt   / 
versehen-)    und    über    die    Einhaltung    der    vo"!    Ra     du. 
Handwerkern  gegebenen  Statuten  zu  wachen^ ).    Daher  lag 
"nen  vor  allen^ Dingen  die  Aufsicht  über  die  Ausübung  d 
Handwerkes  ob.   In  Hamburg  müssen  sie  f^'^^^l  'm  J^J 
bei  den  einzelnen  Meistern  „bv  crem  eyde"  nachsehen,  da» 
eder  r"ehtSs  Gewicht  habe  und  gute  Warc;^ fabriziere;  den 
Schuldigen^mußten  sie   zur   Anzeige   beim  Rate   bringen  K 
Wie   oft   die    Aelterleute    in    Lübeck   dies   tun   mußten,    =t 
nicht  vorgeschrieben.   Den  Zunftmitglicdern  wird  ausdruik- 
Uch  gebofen,  sich  den  Anordnungen  der  Aelterleute  zu  u  - 
terwfrfen,   streng   bestraft   wird,   wer   sie   bei    dieser   Amt.- 

26)  Neuburß  a.  a.  ().,  pag.  53.   Wchrmann  a.  a.  (X,  Einl.  pau,  -i 

2')  Rüdiger  a.  a.  O.,  pag.  132,  §  1',  [o.  n.mh,>r<rpr     Zi^- 

2s    Welter    „Studien     zur    üeschichte    des    Hamburger    /■ 
Wesens"    pag.  36.    Wehrmann  a.  a.  O.,  Einl.  pag.  ^^. 
*")  WehLann,  pag.  72,  Welter,  pag.  40. 

30)  Wehrmann,  Einl.   pag.  131. 

31)  Rüdiger  a.  a.  O.,  §  10. 


"■ederen    Oewcrbege  ich  sbärif.  f/  !  "^l''  ?''  ^''''^'^  '^^^ 

sie  die  Streitigkeiten  de-  7?,  i  '    ~    ^""'^    schlichteten 

Z.inftgenosse  durfte  dc„  ."''""  ""♦'•''•^■'■"ander;  kein 
ohne  daß  ct  vor  er  1  i  Ha",/*""  ^'"""'^'^  verklairon, 
Hier  liandelten  sk  als  Vort^  Adterleuten  geklagt  hatte 
genossen-..).  Fenu.f '  ,S  «?:  f dr^r""^^'^  t^'"  ^■^*- 
"Od  leiteten  dort  den  Vors  t/  "^  n  t  ^}'^^'^"^^^'»li^n  ein 
leute   und  die   Daner   ihres   A^'f  ,'  "^"^  ^^'^'  '^''^  Aelter- 

a"^).  In  Hamburg  soIcLh^'  ^' o"  '^'"  f^«"'-'"  "i<^''*s 
lieh  die  Hälfte  der  Ael teri  nte  v  "?"  ^f '  ^""  ^^'^^  J^'t- 
Amtsdaner  dort  auf  z ut  fahr  •  h  T  "f^'  T  '^^'^  ^'^^  ihre 
Verhältnisse  schon    dn    (  h/h     f  ^'''".^'•'"   '""^'^    «''   diese 

'-'el.t  .gewiß.  Von  cL;  r  Vrtn.tm^:„'difÄ';^'  !"'"'"'  ''' 
von    ciiicr   Bcvorzumnicr   h         i      ^         ^'^  Aelterleute  oder 

sieht,  wie  .sb  SJ'SZ  '"  ,7''-/-'-«'i^-"er  Hin- 
^vir  bei  den  KerzenmaelKTii  nichts  ^  '^""'^'^'  '"'^"' 

stimmte  der  l^^i  in  Ho    J:  ^^'^^.^    KontioIIe   auszuüben     he- 

■•Morgen t^a5tt","r  wotetfsÄ"  '^°T:"^'--'''^' i^'«-' 
lerer  Zeit     Patron,-'     ";  ^^°""^"  sollten;  sie  hießen  in  snä- 

Mitgliedern'dtrStJs'LX'ß/ieh'T  ^^^  ^"^  ^^-♦"■^■'-' 
'^  il'lt.    Bis  in  diezucL Trilt  .''7  Burgermeister  ge- 

^'"t  ^wei  solche  ^  o  a  vor  ■  ulo  '  "»f  ^'^„«*-"den  jedtm 
'"aeher  in  den  „Fast  Pocons  l^  r  "'i'"  ''""^  '^'"'^  ^erzen- 
nifgeführt'»)  ""^-  ""^  <^0"s.  Hamb."  namentlich 

e'as  Amtsgericht  abg'd,alte„  . "1  ^^^T  '"  '''"•-^"  ^^"--de 
?,'euählt,  die  AnträiTe  d  *  M  ''°'^  '''""'f^"  ^ie  Aelterleute 
.genommen,  Beschlüss^^  '^^'^  Nenaufznnehmenden  entgegen- 
iHTichte  de  Ae  i  e  te  eelt.Vt  "','"  ^'}!'^^'  ""^^  ^ie  Amts- 
H^'esmal  zur  Ken  Unisnahm.  'd ''  V*""."/""  '^''''  '"'^  »^«"en 
-d-^  in   der    S'^   Ssc^ef ^Enmache.r'l- 

'!  w"!!'""^""  ^-   ^-  ^-^  250. 
)   Weiter  a.    a.    O     nnr     41      w/  i 

^''^-  '   ''^^'    ^'-     Wchrmann,    Einl.    mf,    Rüai^^, 

[11  ,^^^'!'''"iann,   Einl.    132. 
r     .^^''^fmann,    Einl.    133. 
';   westphalen  a.   a    O     I     -^on     a 
;:    Neuburg  a.   a.  O.,  pag.'eyT'  ^"•"■ 
pa;,    isi:     '"  '■  "■  °-  P^S?.  43.    Westphalen  a.  a.  O.,  I.,  387,  Anm., 
)  Wehrmann,    Einl.    72  f. 
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deren  Aetnterii  der  Fall  ist    der 


schlössen. 
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^      ^.  U.  Wien  und  Leipzig-  1910  '         '  '* 
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l  ""irKölf  ^ö.n^';9Öf "  '"   Pf— hives  v.  St.  Severin 
"  "^ß.  Y  Bonn'ig^r"""'  ''"'  ^^''^^  '^°'"  '"^  Mittelalter" 
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TwI^'l'Z^    tS.   für    rhcin.  Cieschichtskundc, 

n     J^r^'^'    Schlesischc   Urkunden    zur  Oesehichte  des   Oe- 
"•   '.^rher'Ss:  insbesondere  des   ^nn.g^.^  ^^ 
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Th   s'f?;'omMc.'!u.K™.lc,,b,Kl,  rar  .rc  (K.„.hicl,,>.  ,,,. 

s  »v'^riTp'?:'^'-^'' "-■'"-«*»  '"^ """■•• " 

I.  Hamb.  1842.  L;»niol 
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L  ewison    nnd    Scnnitc    ,>i^cib     v  ,,  ,,,  -ft..  .  NtiKs 

Tafelgüter  v.  1064-65  und  seine  Handsehntt     -  Nuk. 

Arrhiv     B     41    Pail.    33^^   ^^- 

B.    Linde'rbaner^St.    Benedicti    regula    monaehorun,  ■ 

H  v^^Loesch  „Die  Kolner  Zunfturkunden  nebst  andj..^, 
K.liner  üexverbeurkunden  bis  /um  Jahre  loOO  I  U.  H. 
IOOt'  =  I'"bl.  d.  ücs.  f.  rhein.  üeseh.eiitsurkunde  B 

MCi.  SS.' XVII. 

M  ü.  D  H  1. 

Me'ckMe"burgisehes  Urkundenbueh,  hrsg.  v^  Ven.n 
für   nieekleiüi.    Cieseh.    und    .Mtertumskunde,    B.    W  ■  • 

Schwerin    1893.  ,   ., 

Chr.  Mev  er    „Das  Stadtbueh  von  Augsburg,  insbesund.:. 

das  Stadtrecht  V.  1276";  Augsburg  IM i. 
K.  O.  Müller  „Der  älteste  Ravensburger  Zolltarif  v.  1  . 

=  Württb.   Vierteljahreshelte    N.    i-.   ts.   ^i-    i-"-   • 

O  s  n  a  b  r"ü  c  k  e  r  Urkundenbueh    hersg    v.   E^  PhüipP  •    ' ■ 
B.  Die  Urkunden  der  Jahre  1201-1230.   Ib^ö. 

84 


""'  Znü  U%T:,T"^''  ^"'*'"'^'-^  "^  ^'«^'^'ter",   1847 

Rege„sb.j^rger  Urkundenbueh  B.  1  =  Monun,e„ta  Boika 
jj.  D,  i\.  r.  /.  b.  München  191'^ 

O   ViUu'  "'^-^Lübecker  Oberstad^buch"  Hamburg  1895 
Brüdc^schaÄtule?^''H':!,;'i:'^;'^ff-'-"  ^""»-"-^  "■ 

''■'S!ad!';^   Bl9-"3^^',"thh'"  Jd^'-^f-^-^-he  zu 
R    <.h      •  ,.      r-  =  Altbayr.  Monatsschrift  B    8 

m^'^^V^T^ll"',"   Zunfturkunden    bis   zum   Jahre 
I0I2     s  Veroffcnt  ichuncrcn   der   hicf    l^.^«.  ''    , 

^^^*adt  Frankfurt  V.,  Teilt:  B.tVränkfu'ingTr"  '" 

N.  F.  111    1888.  ^«^itschnft    t.  d.  üesch.  d,  Oberrh. 

Das  Stadtrecht  von  Ueberlingen    bearh    v    Fr    n     ■ 
;^C^cnhen.    Stadtrechtc   2.  ^Abt.  "^.^Sef;.-  "^^i^S:^:^ 

'''•  s/adi'KöhfB";  .T".  YeiS'fsgTcl- Vi;'*-«  'l- 
^^.,  f.  rhein.  Gesehiehtskuni"'T'''io  '  ''  '  P"blik.d.ües, 
*•    ^-tein    „Handeisbricfe    aus'  Ri'<n    „„,1    w      •     u 

1458  u.  l401'*.Hans   Obl   X'Vvf.  Königsberg    v. 

W   S  t  i  <>  <]  T     <i,.i,.ff      t  '^^'  Jahrg.  1890.  nag  59  ff 

w.  .->ricüa  „bchittahrtsregister"  =  Hin«    r.hi    viin    .  , 

1884.  pag.   77  ff.        *  ^-  ^"i.  XIlll.  Jahrg. 

'■  ^wTc°n'"''r'"^  l'P*'"'  '^^■^•'^*^'  "'"'  Freiheiten  der  Stadt 
KW  ■«    ,<^^^'S^'"^'itsquellen   der  Stadt   Wien    hers«    v 
K.  We,/5,  ,.  „„d  2.  Abt.  Wien  1877  und  1879'  ^^     ' 

1^6     Be4b'':    Benediktinerstiftes   üöttvVeig   v.    1302- 
Abt    B    r  •     '■•  '^"'-'''•''  "^«ö  -  Oestr.  Urbare  HI 

" '  '  ««cht  dc,1dz,T„™B"V  """'"*-'■""  ™'  "«■ 

H  v;:^''''s  4''' n''' ™'''-^^ 

^^''^H-ir^^'.'^    von    St.    Pantaleon    in    Köln     hers^r    v     R 
ß.  XX.     '^''-''"^'^-  ^-  ^^^^s.  f.  rhem.  üeschichtskunde 

Ö.e    Urbare   der  Abtei   Werden,  B   1    u    2    Herscr    v    W 
Koetzschke  =  Pnbl    d    n^^    f     i    -      A    '^^^S-  v.   K. 
I)  .^  u,,      ,  ^'-  ^-  ^'^^-  ^-  ^^^^^»"-  (Jeschichtsk    T9() 

'^    5,  liabsburiTisch  e  lJrh;i  r     R    i         o     ,  •    '  — • 

Mag,  P   Schweitzer  .iWrrV.ru."v^-^  ^'^''^-  ^-   ^• 
ö,     .  ocnv\  eitzcr  u.  W.  Olatth,  Bd.  I,  1894,  Bd.  Jl  1 
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1890    Bd    II  2,  1904,  =  Quellen  zur  sdnvciz.  Ocscliiehtc 

'        d^m  10.  jThrll    B   III.  IV.  M  =  P^rbl.  d.  ües.  f.  rhc.n.sch. 

Cicschichtskundc   B.   XVI  ^  . 

Die  Wcistümer  des  Kurturste^itums  Trier.  1.  B.  -  Wei. 

tümer  der  Rheinprovmz   1,  Abt.,    '-"f  ^^  »^.h 
1900  =  Publ.  d.  ües.  f.  rhc.n.  ücschkde.  B.  XVlIl. 
J.Orimm„Weistünier"  1840  ft,  B.  III,  IV,  V. 
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O    Adler   .Die  Fleischteuerun-spolitik  der  deutschen  Stadt> 
bc  m  Aus-^an«  des  Mittelalters'-,  TübuiKen    1^93 

R    AncUec   .rvotive  und   Weihe.,^aben  des  kath.  Volkes  u, 
Siiddeutschland''.  Brainischweig  1904.     .     ,^     ^    ,  ,      ... 
V   B  c  I  o  !v  ..EntstJhunK  des  Handwerkes  ,n  n-'t-'|  "- 
,  Ztschr.  f.  Sozial-  u.  Wirtschaltsgeschichte  B.  V.  (1^9,) 

v'^B'e/oVtArt.  Zünfte",  pag.  1425  ff.  im   „Wörterbuch 
der  Volkswirtschaft"  2.  Aufl.  B.  2. 
R,.<i<-hreibnnLv    des    Oberamtes    Reutlingen    1l^*»_i- 
Ds   neue    Buch  'der    Erfindungen,   Ciewerbe   n.    Industran, 

'bV    hersg  V.  Birnbaum,  Böttgoru.  a.  Ib/J. 
M    Rnriih  erger     Kirchliches   Handlexikon'-    B.   11.   1 H 
k'  Bücher  ,;Die  Bevölkerung  v.  Frankfurt  a.  M.  nn  14   n 

BücKr'-  iif  Berufe    der   Stadt   Frankfurt  a    M,   in- 

^Mittelalte;--,   1914  .  Abhdl    d.  phik  hist.   Kl.  d.  kon,,l. 
<;Hrhs    Ües    d    Wissenschaften   B.  Ml  . 

Buche.     .Die    Franenfrage    im    Mittelalter"  Tubu>,c,. 

A    ßliTgc    Die  nordeuropäischen  Verkehrswege  im  frülun 
MiüelalkT  und   die    Bedeutung   der   Wickmger  für   c!  > 
E  twick^mg  des  cnropäischen  Handels  und  cU.en.rop,; 
sehen  Schiffahrt"   -  Vierteljahrsschntt   für   boz.al 
Wirtschaftsgeschichte    B.    IV.    pag.    227    tt. 

R„n,rers     BcTträge   zur   mittelt.   Topographie,    K^'tW^  ; 

^""s^hichte"u.  Soz-ialstatistik  der  Stadt  Köln'.  =  Leipzig. 
Studien   aus   dem    Gebiet    der   Cieschichte,   hersg. 
Bnchholtz  III    1. 
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g  e'-  B         ""'"■'  d'archeologie  chretienne  et  de  iitur 
A   lli  oi\      >;  ^'■*-  -"'-'■S'^^",  Spalte  1613  ff 
A   Doli    Z,rw"!''Z  "^"^^'Iss^'schichte'-  B   M    ,q9, 

ß.  20.  Freiburg  1910         '■  ^^'-'^^h'^'^tskunde  in  Freiburg, 

^'  ^z^IV-'r    ,f' w/ ^'^^^^•''^«^^"^^^•'■^W"'",^  clor  Karolinoer 
^ui  ,  B.  II.   Weimar   19^9  ^  'xaroiingtr- 

"  lä"?f.'"B"'r^"""^    '""^■'^'■^^    '-■*   '"«--e   latinitatis" 

leren  und  „,„eron  Oeschichte     Heft  iV  '^  '"'*'" 

"•   Enn  ,sch      Eine   Hofhaltsrechnnng  Marki^raf  Will,  > 
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f->.    Eulen  bürg   „Drei    Jahrhunderte   st^irlt    r.«       u 

■'•  'uerbcSigS;;  i"^4'iSf"'  °^B"''?r^  ^'-  »<"-*-  -•  q- 

•     F-eiburg'!gocf"^"'r"^"    B^-'^iktionen   im   Mittelalter" 

""m  wj;S"=s '^S*r  ';:^'^^"""^  "•  «^-^^^ 

den.  0.  Heft    pag    29  ff       ^"^'''"^'i*^-  ^es  Stiftes  Wer- 

'  "zllt:';;  "f  vJJdns^rH^^^'i  "■    '^'^    Reitendiener"   . 

eschichte  de  Tdt   w?"   r-   "^"'^'^'■^"'^^'--  ^^  '^• 

tumsverein  zu  Wil'f  B    I    VS'' w/"'^''i'^^'''''"   '■  ^Iter- 
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I    Hohler  „Die  Antaii^,^^  des  Handwerks  ni   Lübeck^  Ai- 
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Br    Kuske  „Die  Kölner  Handelsbeziehungen  »"J   \^-  J^  '" 
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A     Meister    „Die    Entstehung    der    Wachszinsigkeit" 
Studien  zur  (leschichte  der  Wachszinsigkeit"  herai- 

V    Meister,    ^    Münster^sche    Beiträge    zur    Oeschich' 

forschung  N.  F.  32,33;  Münster   1914. 
Miller  „Die  Beleuchtung  bei  den  Griechen'^  =  Progra^' •  ^ 
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A   s'ch"fl;'Sh^:fht;dfs  ^itSrSdels  u.  Verkehrs 
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,,Klio''  Beiheft  9,  1911. 
F    Vi  gen  er   „Die   Mainzer   Dompropstei    im    14.   Jahrh. 

Darmstadt   1913. 

De  Vit     Totius  Latinus  Lexicon^*  ISoS  tr.  d./. 

?r^  O.  Voigt  el  „Stammtafeln  zur  Oesdnchte  der  europ. 
Staaten",  neu  herausgeg.  v.  L.  A.  Cohn.  '»"•         . 

,     Weiter    „Studien    zur    C.eschichte    des    hamburg.schen 

^-      Zunftwesens  im  Mittelalter"  Diss    Berlin   18^^. 

N  A  Westphalen  „Hamburgs  Verfassung  u.  Verwal- 
tung"  B.   I.    Hamburg   1S41 

W  e  t  z  e  r  u.  W  e  1 1  e  „Kirehenlexikon"  1 S82  f  .  B.  7_ 

L    Wever  „Anfänge  des  Leinengewerbes     Diss.  hreibur, 

1918. 


C-  Handschriften 

Akten  der  Kerzenmacher  und  Seifensieder  vom  Stadtarchiv 
München. 


Lebenslauf. 

Am    24.   Mai   1901    wurde   ich    Geling   i.     k 
Konfession,    Tochter    des    ProkürLen    F     h     ^  ^'^'  ''*'• 
-d   seiner  Gattin  Maria,  geh    Se"   zu's  H      .  '^"'"^ 
Baden   geboren.    Daselbst  besuch  eh   die    TThr^';  !" 
und  Knabenreakrhnl.   o  a  Tochterschule 

"^"^nrcaischule,  sodann  se  t  Ostern  ^Q^A  a      i 

zu  Eschweiler  i.  Rhid.   Später  trat  ,>h  in  h  f        ''''"'" 

Studienanstalt    der    Ursuhne       n    i^  ,  .  '■^^'g>""nasiale 

in  die  zu  Aachen  üb^       i      eh  mit  d       ".       °^*""    '''' 
Ostern   1922  verließ     1'     h       ,,  ""  ^'"^"'^  '^^  Reife 

Hurg  „ahm  L^^ren      o  s^nTe:  riTvo  ^^  ""^  "" 
Hebungen    in    mittlerer   unT  Vorlesungen  bezw. 

Englisch  und  Ph,;rp;ierei,ri„°j:rp'  ,"^"^"' 

von  Below,  Finke,  Ritter.  Spahn    Shl        wIh  f"""^ 
der  Leyen,  Witkop,  Brie.  Honeck;r  u   ä  t  '       '"'""'  ^"" 

Profetlor"  d:'"::  BeTr'de"'^""'^^^  ""^"  °^^-  "«'^^ 
regung  eab   17  ■  ""'"  '"  '^'''^''  ^^^eit  die  An- 

-fde!  Sß     alT;h  "'""   ':*  ^*^^^  ^^'•^'*-""-^«^  -teil 
1  neu,  sage  ich  meinen  herzlichsten  Dank. 
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